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In meine Mitarbeiter im Kolontalamt. 


Nachdem ich vor einigen Wochen die Gefchäfte des Auß- 
wärtigen Amts niedergelegt habe, nehme Ich) heute Ab- 
Ichied auch von Ihnen. Die Gründe, die mich zum Nüd: 
tritt von meinen Amtern veranlaßt haben, liegen nicht in 
Meinungsverfchiedenheiten zwilchen Der Nolfsregterung 
und mir über unfere folonialen Kriegsziele; denn Die 
neue Negierung fteht auf dem Ötandpunlt, Daß Das 
foloniale Kriegsziel nach wie vor auf die Wiedererlangung 
unferer Kolonien gerichtet bleiben muß, und il mit Der 
alten Negierung dver:Meinung, daß der Beltß von Kolonien 
eine Lebensfrage für Deutfchland ift und Teine Luxus: 
frage. Deshalb wird mir der Abichied vom Kolonialamt 
befonders fchwer, um fo fehwerer, ald gerade jekt Der 
Meinungsaustaufceh unter unferen Feinden über Die Frage 
der deutfchen Kolonien auch bei den Kleinmütigen DIE 
Hoffnung anfachen muß, daß der Friede ung die Kolonien 
zurüudbringt. 

Gern hätte ich unfere folonialen Forderungen als 
Staatsfefretär vesNeichgsKolonialamts auf der Friedens: 
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fonferenz vertreten. Ich hätte in Diejer Zätigfeit die 
Krönung meiner amtlichen Zaufbahn gejehen. Es hat 
nicht follen fein! Und fo feheide ich von Shnen |ihmweren 
Herzens. Mit manchen von Ihnen habe ich vor vielen 
Fahren in Afrifa und in der Südfee zufammen gearbeitet, 
mehr als fieben Sahre habe ich Die Gefchäfte des Kolontal: 
amts geführt. Ich vermag am beiten zu beurteilen, was 
Sie,meine Herren, in all diefer Zeit für Die deutiche Sache 
in überfeeifchen Gebieten geleiftet haben, und ich möchte 
diefen Augenblid nicht porübergehen laflen, ohne Shnen 
fire Shre treue Mitarbeit zu Danten. Wir haben als gute 
Kameraden zulammen gearbeitet, unjer Subrer war Das 
gemeinfame, war das gleiche Ziel, Mein Danf gilt auc) 
denen, die heute nicht unter uns mweilen, denen, Die auf 
dem Felde der Ehre in den Schußgebieten und auf dem 
europäischen Kriegsichauplaß gefallen find, und denen, 
die bis jeßt draußen für die deutfche Sache Fampften 
oder in der Gefangenschaft litten. Wenn ich mir in diejen 
Tagen härtefter Prüfung unjeres Baterlands die Nelden= 
taten unferer Kolonialkrieger vergegenmwärtige, dann jebe 
ich troß alledem getroft in die Zufunft und verfalle 
nicht in fchwarzfeherifche Stimmung. Es liegt in unferem 
Polfe zu viel gefunde Lebenskraft, um unterzugehen! 
Wir müffen und werden uns wieder emporarbeiten. ©o 
wenig es gelingen fann, ein 70-Millionen-Bolfvom Erd: 
boden zu vertilgen, fo ausfichtslos wäre das Beginnen, 
dag Deutiche Volk für immer und ewig fernzuhalten von 
IV 
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der folonilatorifchen Betätigung in den tropijchen und 
fubtropifchen Ländern. Unfere ftegreichen Gegner mögen 
im Nugenblid die Macht haben, ung einen Gewaltfrieden 
zu diftieren. Ein folcher Friede aber Fünnte nicht von 
Dauer fein, weil er den Keim zu neuen Auseinander- 
feßungen in fich trüge. Ich hoffe, daß im entjcheidenden 
ne auch in den Reihen unferer Gegner diejenigen 

die Oberhand behalten werden, die wie Präafident Wilfon 

Das Necht und nicht Die Gewalt als Grundlage für Die 
Neuregelung der Welt nehmen wollen. Das Recht aber 
fteht auf unferer Seite, wenn wir verlangen, Daß dem 
deutichen Volk die Betätigung in eigenen überjeeiichen 
Gebieten auch fünftighin ermöglicht wird. 

Sch babe als Leiter der Kolonialverwaltung in den 
langen Jahren des Krieges die Gründe, Die unjere Geg: 
ner gegen die Nüdgabe der deutichen Kolonien anführen, 
gemeinfchaftlich mit Ihnen auf das jorgfältigfte geprüft. 
Haben wir aber auch nur einen einzigen ftichhaltigen 
Einwand gefunden? Mehr als einmal habe ich während 
meiner Amtstätigfeit in öffentlicher Nede unfere Ziele 
auf folontalem Gebiet in kultureller, wirtjchaftlicher und 
politifcher Beziehung Hargelegt. Bis heute hat mir noch) 
feiner nachgemwiefen, Daß die von mir aufgeftellten Ziele 
nicht mit den Grunpdfäßen übereinftimmten, die Präfident 
Wilfon in feinen mannigfachen Kundgebungen aufgejtellt 
hat. Es find viefelben Grundfäße, Die auch von unjeren 
europäiichen Gegnern als Vorausfeßung für den Hries 
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densfchluß angenommen worden find. Die Sdee Des 
Rechts muß und wird früher oder [päter den ©teg davon: 
tragen liber die Foee der Gemalt. Die Hragen, Die Ic) 
am 20. Auguft v. 38. Herrn Balfour vorgelegt habe, 
harren noch der Beantwortung: 

Mie vermeiden wir fünftige Kriege? 

ie erzielen wir die Wirkfamtleit internationaler Ab: 
machungen auch bei einem neuen Kriege 

Wie ftellen wir die Nichtlombattanten ficher? 

Pie erfparen wir den neutralen Staaten in Zukunft, 
daß fie für ihre Friedfertigkeit büßen müfjen? 

Pie fchüken wir nationale Minderheiten? 

Pie regeln mir unfere gemeinfame Ehrenpflicht gegen 
über den minderjährigen Naffen Diefer Welt? 

Werden alle Diele Fragen in dem Geifte beantwortet, 
aus dem heraus fie geftellt find, dann werden auch wir 
wieder Kolonien haben, und dann, meine Herren, wird 
zum zweiten Male an Sie der Ruf ergehen, Draußen 
Pionierarbeit für Deutichlands Sache zu leiften, und 
Sie werden, deflen bin ich gewiß, diefem Nuf willig und 
freudig folgen. Mehr als je gehört jeßt und in Zulunft 
unfere ganze Kraft dem Volfe und dem Vaterlande. 
Alio: Per aspera ad astra. 

Berlin, im Februar 1919. | 

Solf, 


Stantsfekretär des Auswärtigen Amts 
und des MeichgKoloninlamts a. D. 
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Diefes Buch ift während des Sirieges entitanden, Es enthält 
die wichtigften Nbfchnitte aus den Reden und Vorträgen, die ich 
im Faufe der Jahre 1914—18 gehalten habe, Da dDiefe Neden 
und Vorträge der Aufklärung des Deutfchen Volkes über Zweck, 
Mefen und Ziel unferer Kolonialpolitik dienten, Tiefen fich Wieder: 
bolungen fchwer vermeiden, Der redaktionellen Gefchtelichkert 
des Deren Arthur Dir verdankt das Buch die Ausmerzung 
diefer Miederholungen und die Gliederung des Stoffs in fyfte- 
matifcher Darftellung. 
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. Handelöbeziehungen zu eigenen und fremden &lsnien 


|. Wertwwirtfebaft und Kofontalpolitif. 
1. Einleitung. 

Die Verknüpfungen, welche die Weltwirtfchaft in ihren mannig= 
fachen Nußerungen unter Den Rufturvölfern hervorgerufen bat, 
find fo ftarf, daß fein Volk fich mehr ihnen entziehen kann. 
Handel und SInduftrie aller Pöfker find begründet auf dem 
Zufammenhang mit Der ganzen Melt, Kein Staat vermochte 
heute feine weltwirtfchaftliche Betätigung aufzugeben, ohne einen 
Grundpfeiler feiner wirtfchaftlichen Kraft zu untergraben. 
Die Entwiclung der einzelnen Mirtfchaftskräfte Europas bat 
ihre Wirkung weit über die Örenzen Des Kontinents hinaus 
eritreeft. Die Loslöfung von Der Meftwirtfchaft und die zwangs- 
weite Entftehung einer Nutarkie während der Kriegszeit war 
kein Beweis dafür, daß mir als ifolierter Staat immer und 
ervig beftehen Eonnen. 

Ars Europas VBerölferung mit der fortichreitenden Sndys 
fteialifierung anwuche und die Induftrie in fteigendem Mape 
Robitoffe verlangte, reichte die eigene Nolfswirtfchaft nicht aus, 
Rebensmittel und Robftoffe in genügender Menge zu produzieren. 
Man führte fie aus Überfee ein und machte fich dabei auch 
tropifche und fubtropifche Gebiete dienftbar, die bis dahin nur 
Lurusgüter, wie Edelmetalle, Edeljteine und Gewürze, geliefert 
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hatten, Diefe Gebiete Eünnen viele der für Snduftrie und Land: 
wirtichaft nötigen Nohftoffe teils billiger und beffer, teils tiber: 
haupt nur allein erzeugen, Die befondere Schöpferkraft der 
Treopenjonne und Das reiche, weite Bodenareal der Folontalen 
Gebiete gewannen als willfommene Ergänzung der europätfchen 
Erzeugungsmöglichkeiten mehr und mehr an Bedeutung, ©o 
führte die Entwicklung dahin, daß die Tropen und Subtropen, 
zulest auch Diejenigen Afrikas und der Stöfee, in die weltwirt: 
Ichaftlihen Beziehungen der europäifchen Bölfer eintraten und 
an der Verjorgung Europas teilnahmen, So fand die europäifche 
MWirtfchaft eine Ergänzung in der Folonialen. Die Eolonialen 
öragen haben bereits in den lehten Jahrzehnten vor dem Siriege 
in den weltpolitifchen Beziehungen und wirtfchaftlichen Ber: 
fnüpfungen und Gegenfäßen der Großmächte untereinander 
eine jehr wichtige Nolle gefpielt — ich vermweife beifpielshalber 
auf Marokko und auf die deutfcheenglifchen Berftändigungsg: 
verjuche — und werden nach dem Kriege im Zufammenhange 
mit feinen ungweideutigen Lehren, die auch dem verftockteften 
Gegner Elargemorden find, an Bedeutung beträchtlich gewinnen. 
er fich mit Weltpolitik befchäftigt, Fann an der Siolonial: 
politiE nicht mehr vorübergehen, als ob fie ein von jener [o3- 
gelöftes Kapitel unferer nationalen Betätigung behandele, 
Die Kolonialgebiete der europäifchen Staaten und der beiden 
anpereuropsifchen Großmächte umfafjen "ungeheure Flächen 
der bewohnbaren Erde. Sie find das Ergebnis einer faft 500 jäh- 
rıgen Entwiclung, die Durch das Hinausgreifen der Vortugiefen 
über ihr europäisches Erbteil eingeleitet, nacheinander die Spanier, 
die Holländer, die Engländer, die Sranzofen in ihre Bahn hinein- 
gezogen hat, bis im leßten Viertel des vergangenen Sahrhunderts 
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eine neue machtuolle Bewegung einjeßte, die um Zeichen Des 
i ichärfften Mettbewerbs der alten und neuen Kolontalftaaten, 
R Sarımter endlich auch des neuerftandenen Deutfchen Reiches, 
binnen Furzer Zeit eine Verteilung Der noch freien uberfeeifchen 
Länder zur Folge gehabt hat, ohne Daß man fagen fonn, fie feı 
bis zum Ausbruch des Weltkrieges abgefchloffen gemwejen. 

Pie geftaltete fich das politifchrgeogtaphifche Weltbild des 
Sahres I914? 

Bon den zu Europa rechnenden Ländern haben nur Die eng: 
fifchen Beltgungen Orbraliar und Malta als Solonien zu 
gelten, die von Spanien und Stalen mit Recht als Prahle ın 
ihrem Sleiich empfunden werden — iprechende Beifpiele für 
das Betreiben von Meltpolitit in Form von Kolontalpolitik, 
ohne die Vorausfegungen für ihre Berechtigung. 

Diefe Überbleibfel Eolonialer Dachtpohtik fogar auf dem Boden 
Europas find Zeugen einer älteren Zeit, in Der die ganze Welt: 
politif mit den Methoden Eolonialer M tachtausbreitung getrieben 
wurde, Se mehr bie Besölkerung urfprüngliche Solontalgebiete 
fich europäifterte, um fo mehr ift im allgemeinen die Derfelbs 
ftändiqung alten SKolontallandes vorgefehritten. Diefe Ent: 
wicklung wird man auch heute noch nicht als abgeichloffen zu 


A 


w 


De Tr 


nn Te TE 


Ye Be ge men F . r aan = = Pe 


v 


A 


en Ben nain oE nn: g: 


> en ——— mar 


u) 

| betrachten haben, Auch die europäifchen — will fagen: die 
weißraffigen — Kolonten un fühlen fich ın I 
Maße nicht ald „Xochterländer”, fondern als „S Schweiterländer” 
Tr Snalands und verlangen ihren vollen Anteil an Der politischen 
| Keitung Des brittichen Gefamtimperiums. 

| Kolonialpolitif im engeren Sinne begrenzt fich mehr und 
mehr auf Die leitende Arbeit Eofontlattonsfäahiger Mächte an 
| der Erziehung unterer Raffen und Die Nuhbarmachung des von 
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ihnen bewohnten Bodens für die Weltwirtfchaft, In den von 
höheren Raffen bewohnten Gebieten werden die Folonialpoli: 
tiichen Verbindungen mehr und mehr abgeftreift, gewinnt die 
MWeltpolitit Das Gepräge jelbitäandiger Einfügung in die großen 
Zufammenhänge der MWeltwirtfchaft. 

Bon dem amertkanıfchen Kontinent, der fi einft ganz in 
europaifchen Händen befand, hat fich der Süden, ehemals fpas 
nijcher und portugiefifcher Kolonialbefiß, fett 100 Sahren in 
eine Reihe in der Hauptfache lebenskraftiger Staaten gewandelt, 
deren Selbfitandtgfeit von niemand bedroht ift. Nur im Nord: 
often ift ein Eleiner Neft europätfchen Kiolontalbefiges — Gulana 
— geblieben, Ühnlich Tiegen die Dinge in Mittelamerika, nur 
daß hier Die nordamerifanifche Union auf der Lauer Ttegt, die 
nenfpanifchen Staaten von VYanama bis Meriko Diveft oder 
indirekt jenem Machtbereiche anzugliedern. Die Vereinigten 
Staaten find jet swer Sahrzehnten felbft in die Reihe der Er: 
panfionsmächte eingetreten. Kanada, der große englifche GTied- 
ftant in Nordamerifa, halt bislang an feinem Verhältnis zu 
Örpphritannten feit, Bleiben die weftindifchen Infeln, die unter 
den alten Kiolontalftasten und der Unton aufgeteilt find, Bei 
der ftarfen Tendenz der Union, fie in ihren Befiß zu bringen, 
— ich erinnere an den Nuffauf des dänischen Befikes während 
des Krieges — muß mit einem allmählichen Verfehwinden der 
europäifchen Flaggen aus ihnen gerechnet werden. Sieht man von 
dem Fanadtichen Problem ab, fo hat demnach die Zeit der euro: 
päifchen Kolonifation in Umerifa als dem Abfchluß nahe zu gelten. 

Durch den ungeheuren aftatifchen Kontinent erftreckt fich eine 
Jteihe von Staaten — Türkei, Verfien, Afgbaniftan, China, 
abjetts Stamm —, die fich bislang felbftändig erhalten haben, 
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aber das heißbegehrte Ziel der impertaltftifchen Srpanfion der 
Sroßmächte waren, Sie follen, wenn e8 nad) dem Nillen Diefer 
Großmächte ginge, als jolche von der. Landkarte verfchwinden 
und Intereffeniphären oder Kolonien Plas machen, Unfere 
Nolitit hat ftets an der Erhaltung der faatlichen Selbitändig: 
keit diefer Gebiete gearbeitet, Denn ihre Bevolkerungen ind 
in der Lage, ihre Gefchide jelbit zu beftimmen. Nördlich 
diefer Staatenreihe dehnt fie) Die Weite des aftatifchen Muß: 
lands, tiber deffen Eolonialen Charakter man wenigftens bezüg- 
ich großer Teile verfchtedener Meinung fein kann. Es befindet 
fich im Zufammenhang mit dem Stiederbruch der rusfiichen Gro$= 
macht im Schmelztiegel der Gefchichte; Das Produkt bleibt ab= 
aumwarten, Zur eigentlichen Kolontalfphare rechnet Dagegen 
Morder: und Hinterindien mit den Sundainfeln. Hier halt Eng: 
(and feine Herrfchaft über den Eoftbarften Teil feines riefigen 
Reiches aufrecht troß der immer ftärfer werdenden Forderungen 
der hochftehenden Bepäfferungsteile nach Unabhängigkeit und 
Serlbftbeftimmung. Hier halt Frankreich fein jchwer erfämpftes 
Sndochina und die Niederlande Infulinde, Die Quelle ıhres 
wirtfchaftlichen MWohlftandes, beide bedroht von den begehr- 
fichen Afpirationen der aftatifchen Großmacht, Die die Grenzen 
ihres jungen SKoloniafreichs nach allen Seiten vorzuricen 
gerwoillt zu fein frheint, — 

Der jüngfte Erdteil Auftralien und die große Snjelgruppe 
Neufeelands find britifche Gliedftaaten, Die fich Durch das Forts 
fchreitende Aussterben der Eingeborenen und die relativ geringe 
Dichte der faft rein englischen weißen Bevölkerung kennz ‚erchnen. 
Arch fie fühlen fich von Sapan bedroht und fchauen nach den 
Bereinigten Staaten als Nothelfern. 
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Yus Diefem Gefühl heraus ift wohl auch die Firrzlich ver: 
findete Monrvedoktrin für Die Südfee zu erflären, 

sn der Snielwelt der Stöfee befißen England, Frankreich, 
Holland, Nordamerifa und wir Kolonien. Sie ıft dazu be 
ftmmt, auch weiter Kolonialgebiet zu bleiben. Im Kampf 
um den Stillen Ozean, den viele vorausfehen zu follen glauben, 
it ihnen eine wichtige Rolle vorbehalten, — 

he Die Sudjee | jo ıft Afrika iroß feiner Nachbar! Kehaft mit 
Europa erft in den leßten Jahrzehnten von den Solonialmächten 
in Befik genommen worden, nachdem zusor nur an einzelnen 
Punkten der Küfte Seftfeßungen europäischer Staaten ftatt: 
gefunden hatten, Nordafrika Diesfeits der großen Müfte ıift in 
die Hande der Mittelmeerftaaten gefallen. Im Nordoften ift 
Haypten und der Nordfudan unter englifchen Einfluß geraten, 
Abefiinten ein felbitändiges Neich geblieben, die Somaliküfte 
zwiichen Stalten, Sranfreih und England. aufgeteilt, Sup: 
afrika bis zum Sambeft ift feit der ee Der Buren- 
faaten zum größten Teil britifch; nur Deutfch-Shdmwe it und 
Portugiefifch-Mofambik gehorchen anderen Herren. Das da: 
swifchenliegende. Mittelafrifa, die afrifanifchen Tropen, wird, 
von der Heimen Negerrepublif Liberia abgefchen, in bunten 
Mechjel der Flaggen, in Einheiten, die zwifchen den Ertremen 
von fat unüberfehbaren Großkolonien und ungwedmäßigen 
Swerggebilden fich bewegen, Durch fechs europätfche Kolonial: 
IRanten verwaltet, Frankreich, das fich im Nordweften einen 
großen zufammenhängenden DBefiß zu verichaffen verftanden 
hat und Dazu ein gutes Stück des zentralen Weftens fowie Ma: 
dagastar fein eigen nennt, verfügt über den ausgedehnteiten 
Zinterl, England bat in DfE und Meft befonders wertvolfe 
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Stüee in der Hand. Belgiens Kongoerbteil erreicht dag Achtzia- 
fache der Uusdehnung des Mutterlandes. Portugal halt in dei 
Heften feines alten afrtkamfchen Reiches, Angola und Mojambik, 
im Vergleich mit der Größe des Mutterlandes, ebenfalls uns 
verhältnismäßig große Slächen in Der Hand. Demgegenüber 
verfehrwindet der fpanifche Anteil im Bufen von Guinea. Wir 
befigen in Mittelafrifa die Schußgebiete Oftafrifa, Kamerun 
und Togo, Die zujammen die beigifchen und portugtefijchen 


Kolonien, gefehweige denn die franzöfifchen und englifchen an 


Umfang nicht erreichen. 

Huch Deutfchlands weltpohitifches Auftreten hat fich in frü- 
heren Sahrhbunderten mit den alten Eolonialpolttifchen Methoden 
in Gröteilen betätigt, die heute über Die Eoloniale ya heraus: 
gewachfen find. S% erinnere an Die Kolonialunternehmungen 
der Fugger und Welfer in Südamerika als die erften Deutjchen 
Berfuche, praktifche Kolonialpofitik zu treiben, und an Die mit 
dem Namen des Merkantiliften Becher verknüpften bayerifch- 
holländischen Verhandlungen wegen der Abtretung des heutigen 
Neunorks um 1665. Die Gründe, Die es für Das neue Deut|chland 
zur Notwendigkeit machten, überfeeifche Kolonien zu befißen, 


werden fpäterhin darzulegen fein; fie ftegen in exfter Linie auf 
wirtfehaftlichem Gebiete, Machtpolitifch find unfere folontalen 
Ziefe nur defenfiver Natur. Deutjche Kolonialpolitik der Gegen: 
wart befchränft fich durchaus auf die von erziehungsbedürftigen 
Kaffen bewohnten Gebiete, auf Afrika und auf Die Snfelmelt 
der Sudfee. | 

Die Verteilung Afrikas und der Güdfee, Der beiden Kolontz 
fattonsgebiete, auf die [I unfer Intereffe bisher fonzgentriert 
hat, unter die Kolonialftaaten, vt Das Graebnis einer relativ 
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jungen Entwidlung, in der, neben antiquierten Herrichafts- 
anjprüchen, mehr oder weniger zufällige Ereigniffe die ent- 
Ichließenden Faktoren gewefen find, Mir erinnern uns, wie oft 
Kühnheit und politifcher Inftinft einzelner unternehmungse 
lujtiger Männer durch den Abfchluß gefchiekter Derträge mit 
eingeborenen Machthabern ihren Heimatftaaten einen Bor: 
Iprung im Wettlauf um den Befik afrikanifcher Gebiete ver- 
Ihafft haben, Bon einem organifchen Werden ift Hier 
nie Die Rede gewefen, Kein Wunder, daß diefe Verteilung 
in weitem Umfange der inneren Berechtigung entbehrt! Mir fehen 
Staaten im Befiß von riefigen Ländermaffen, die das Achtzig- 
fache des Mutterlandes erreichen und von ihnen aus Mangel an 
Denfchen und an Mitteln gar nicht entwidelt werden fönnen, 
wenigftens nicht fo, wie die Kulturmenfchheit es erwarten muß, 
Belgien, Srankreich und Portugal find in einer folchen Yage. 
England, das in anderen Erdteilen fchon ungeheure Gebiete fei- 
nem Weltreich eingegliedert Hatte, hat eg verjtanden, fich einen 
bedeutenden, dem franzöfifchen Afrifa nahefommenden Anteil 
auch an Afrika zu fichern. Auf der anderen Seite jehen wir 
Deutfche uns auf erheblich Fleinere, verftreute Befißungen be: 
Ichrankt, Wer einen dauernden Frieden, wer einen ärieden der 
gerechten Zufriedenftellung anftrebt, Fannn die Aufrechterhaltung 
der heutigen Befißverteilung in Afrika nicht wollen, denn fie 
entjpricht in Feiner Meife weder dem Eolonifatorifchen Können 
no) dem Sraftverhältnis der beteiligten Nationen. 

Dergebens fucht man nach zureichenden Grinden für die 
Grenzen, wie fie in die Karten Afrikas und der Südfee tat- 
achlich eingezeichnet find, Mie will man es vor einen um: 
partetifchen Gerichtshof rechtfertigen, Daß einzelne Staaten 
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ein ihre zur Entmwicdlung jener Zander verfügbaren Kräfte weit 
überfteigendes Übermaß von NKiolonialboden befigen, während 
wir Deutichen mit unferem wachjenden Straftüberfchuß auf 
veritreute Fleinere Beftgungen befchränft find? Diefer Zuftand 
it Das Gegenteil eines auf dem Sräfteverhältnis und dem 
folonifatorifchen Sonnen aufgebauten Ausgleichs, der eine 
unverzichtbare Vorausfeßung eines die Gewähr der Dauer 
bietenden Friedens ift, — 


2. Zriebjedern der Melt- und Kolonialpolitit. 

Melches find nun Die Triebfedern der modernen überfeeifchen 
Erpanfion der Kulturftaaten und in welchem Grade fordern 
fie auch ber uns Befriedigung? Sahen die Mächte, die früher 
überjeeiiche Meltpolitif als Eoloniale Machtpolitif trieben, den 
Wert überfeeifcher Befikungen hbauptfachlich in der Lieferung 
von Edeljteinen, Edelmetallen, Gewürzen und ähnlichen Pro: 
Dukten, jo hat Die neuere Entwillung Europas mit ihrer rafch 
iteigenden Bepnlferung und dem Aufblüben großer Ausfuhr: 
imduftrien, Erfceheinungen, die fich gegenfeitig bedingen, den 
Bedarf nach Rohftoffen in einer Beife gefteigert, daf Die Dedung 


nur unter Heranziehung aller in Betracht Eommenden Länder 


möglich und die Sicherung von Robhitoffgebieten für die nationalen 
Ssnöuftrien ein Dringendes Gebot Huger Wirtjchaftspofitif ges 
worden tif. Beim heutigen Stande unferer weltwirtfchaftlichen 
Berfnüpfungen und Ubhangigkfeiten Ttegt auf der Hand, von 
welch ungehbeurer Wichtigkeit es für unfere wirtfchaftliche Zufunft 
it, Daß wir ber Gebiete verfügen, Die geeignet find, uns, wenn 
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nicht ganz, fo doch in weitem Ausmaße den Bezug der erforder: 
Yichen Nohftoffe zu fichern, Bisher haben wir, was mwır an 
Ronftoffen einführten, in der Hauptfache aus fremden Ländern 
erhalten Fünnen, Unfere Feinde fpielen mit dem Gedanken einer 
Rohftoffiperre nach dem Kriege im Nahmen des von ıhnen 
geplanten Mirtfchaftskrieges. Ich hoffe, Daß es zur Verwirk- 
fichung Diefer Idee, die Die Gefahr neuer Berwidlungen ver 
ewigen mwirde, nicht Eommen wird. Uber ihre Möglichkert mu? 
ung in der Forderung nach einem ausreichenden Ktolontalreiche 
beitärfen. 

Sn ganz Europa, außer vielleicht in Rußland, wird dem 
heimischen Boden in erfter Linie Die Sorge für Die Ernährung 
der Bevölkerung anvertraut, Die Erzeugung der inDuftriellen 
Rohftoffe aber größtenteils überfeeifchen Gebieten überlaffen. 
Und nicht nur der Snduftrie, auch der europäifchen Landwirtfchaft 
fiefert die tropische und fubtropifehe Wirtfchaft Nohftoffe, be= 
fonders die fogenannten Edelfuttermittel, die allein Die Haltung 
eines qualitatis und quantitativ bochwertigen Biehftandes 
ermöglichen. 

Sp ift die Kolontalwirtfchaft ein wichtiger Faktor für das Wirt: 
ichaftsleben der europätfchen Völker gewefen. Ohne fie wäre 
die Volkspermehrung und damit Die wirtfchaftliche Erftarkung, 
Die die Grundlage für die Stellung Europas in Weltwirtichaft 
und Weltpolitik bildet, nicht möglich gewefen, Die Kolonial: 
wirtfchaft hat alfo ihre Fäden in das Nep der Meltwirtfchaft 
verrwoben und ift zu einem Teil der leßteren geworden, Sie tft 
heute ein fo wichtiger Teil der allgemeinen Weltwirtfchaft, Daß 
kein Weltuolf mehr auf fie verzichten Fann, Eher Eönnte vielleicht 
der umgekehrte Fall eintreten, Es wäre durchaus denkbar, Daf 
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3. B. England mit allen feinen Kolonien in ein fo enges Wirt: 
Schaftsverhältnis Fame, daß es ganz auf Weltwirtichaft ver 
sichten Eönnte, d. 5. alfo, daß ihm die Kolonialwirtichaft die 
Meltwirtfchaft erfeßen könnte, was auch einen gemijen welt 
politifchen Sättigungszuftand bedeuten würde, 

Melchen Grad son Bedeutung die Kolonialmwirtfchaft für Die 
Meftwirtfchaft gewonnen hat, beweifen am beften die Verhältniffe 
auf dem Baummwollweltmarkt. Mehr als die Hälfte aller Safer 
ftoffe, welche Dre Menfchheit verbraucht, Liefert die Baummolle, 
Sp der Produktion Diefer Fafer nehmen die Vereinigten Staaten 
faft eine Monopolftellung ein, da fie über die Hälfte der gefamten 
Meftproduftion liefern. Die Induftrieftanten Europas, die felbft 
Feine Baumwolle bauen fönnen, waren ganz in die Abhängigkeit 
son Amerika geraten und fuchten eifrigft nach Abhilfe. England, 
Deutichland und Rußland waren die größten VBaumwoll 
Eonfumenten Europas. England fuchte Befreiung von Amerikas 
Drud, indem e3 Ngypten und Indien zum Anbau von Baum 
wolle veranlafte, Rußland fügte fih auf feine Beftkungen 
in Zentralaflen, Die übrigen Staaten blieben in völliger Ab: 
hängigfeit vom amerifanifchen Produftionsgebiet; Das gult 
befonders für Deutfchland, das So Prozent feines Bedarfs Dort 
deette, Amerika Kiefert Die Baumwolle natürlich nur fo lange 
gern, als es fie nicht felbft verarbeiten fann. Die Verarbeitungs- 
fähigkeit Amerikas hat der Sirieg aber erheblich gefteigert, Die 
Zahl der Spindeln in den Vereinigten Staaten hat fich jo flart 
vermehrt, daß fie heute bereits den größten Teil der Produktion 
im eigenen Xande verarbeiten, Daß Die Vereinigten Staaten 
auf Diefem Wege weiter fortfchreiten werden, ergibt fich nicht nur 
aus der fleigenden Fabrikatenausfuhr, fondern auch) Daraus, 
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dat es neben feinen Spinnereien auch Fäarbereien errichtet hat, 
Da fich die Anbaufläche infolge Mangel an Arbeitskräften nicht 
wefentlich vergrößern Eann, fo tft damit zu rechnen, Daß Amerika 
in Zufunft den europätfchen Bedarf an NRohbaummolle nicht 
mehr wird deden Fönnen, jelbft wenn es wollte, Wir werden 
alfo genötigt fein, Den Vereinigten Staaten Die Baummoll- 
fabrifate abzunehmen, was den Untergang unferer Zertil- 
induftrie, die Millionen von Arbeitern befchäftigt, bedeuten würde, 
wenn wir nicht eigene Produftionsgebiete erfchließen, Das aber 
fönnte in Afrika gefchehen, wo geeignetes Zand hinreichend zur 
Berfügung fteht. In der Tat war man bereits vor dem Siriege 
darangegangen, in Mittelafrifa Baummolland zu erfchließen. 
Yırch Die deutsche Kolonialperwaltung hatte weder Mühe noch 
Koften geicheut, den Baummollanbau in unferen Kolonten zu 
entwickeln und hatte daber troß Der Kürze der Zeit vielver- 
iprechende Erfolge aufzumeifen. 

Das angeführte Berfpiel zeigt, welche Bedeutung nur dDiefer 
eine Zweig Der Kolontalwirtichaft für die Weltwirtfchaft ge: 
wonnen hat, und welche Gefahren es mit fich bringen würde, 
wenn es nicht gelange, Das Baummollproblem zu löfen. 

Gerwiß bat jeßt Deutfchland unter dem Drud der Verhältniffe 
durch Erfakftoffe verfchiedener Art feinen Bedarf an Textil: 
itoffen zu befriedigen sermocht, und wir werden auch nach dem 
Kriege aus Diefer Erfaginduftrie Nußen ziehen, aber wir werden 
ohne Baunmolle nicht ausfommen. 

Ehenio verbeiferungsbedürftig wie unfere Lage in der Ber: 
forgung mit Faferftoffen, war diejenige mit Olrohftoffen. Im 
Sntereffe des Unbaues von Lebensmitteln hatte Die Deutjche 
Zandwirtichaft Die Kultur von ölliefernden Früchten eingefchränft. 
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hr waren daher genötigt, jährlich erhebliche Mengen an DT: 
rohftoffen einzuführen, metft aus tropischen Oegenden, wo unter 
dem Einfluß der Tropenfonne die Früchte befonders ülreich 
werden. Unfere alten Schußgebiete Tieferten ung davon noch 
wenig. So fah fich unfere Eräftig aufgeblühte Slinduftrie auf 
den Import von Rohftoffen aus fremden Solontalgebieten ans 
geiviefen. Britifch-Weftafrifa wurde insbefondere der Lieferant 
für Palmferne, die in unferer Induftrie eine vieljeitige Ver: 
wendung fanden. Und gerade bei diefem Rohftoff haben wir 
bereits jet Gelegenheit zu fehen, in welche Xage wir geraten, 
wenn wir nach dem Siriege nicht unfere wirtfchaftliche Yusbreitung 
in eigenen Kolonien fuchen. England hat namlich im Siriege 
auf Palmkerne in feinen afrikanischen Befißungen einen Yusfuhr: 
soll von 2 .£ per Tonne gelegt, der zurücherftattet wird ım Falle 
de8 Nachweiles, daß die Kerne in England verarbeitet worden 
find. Mährend England früher gar nicht in der Xage war, große 
Mengen von Valmkernen zu verarbeiten und der deutjchen 
Snduftrie Diefe Robftoffe überlieh, find jet in England, befonders 
bei Hull, große Olmühlen in Tätigkeit. Unfere eigene Dfinduftrie 
gerät dadurch natürlich in Not, wenn wir fie nach dem Siriege 
nicht anderweitig verforgen. Diefes Beifpiel zeigt Deutlich genug, 
wie wenig befriedigend unfere weltwirtfchaftliche Stellung bisher 
war und wiewünfchenswert es für uns war und ift, eine Belfe- 
rung durch eigenen Solontalbefiß herbeizuführen. Smimer 
ichärfer tritt dag Streben Englands und Amerikas in Den Border: 
grund, in gefchloffenen Wirtfchaftsgebieten fich alle Nohjtoffe 
auf eigenem Boden zu fichern, um unabhängig von anderen 
Ländern zu fein. Beide Mächte zielen darauf ab, die übrige Welt 
vom Nohftoffmarfte auszufchlieken, indem Gngland feine 
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Herrichaft über die Handelsftraßen, Amerika feine Nohitoffe 

und fein Geld zum gemeinfamen Kampfmittel vereinigen. 
Hhnlich wie bei den Textil und Oltohftoffen ift unfere Stellung 

auf dem Markte der meiften anderen Nohftoffe., 2merifa, vor 

dem Sriege ein Robftoffe ausführendes Land, führt bereits jet 

Kobftoffe ein und Sertigfabrifate aus. England fucht fich bereits > 

jeßt mit allen Mitteln die meiften NRohftoffgquellen der Welt zu | 

iichern. Gerade bei unferen Gegnern haben wir es erkennen 

Fi önnen, welche Vorteile die heimifche Bolkswirtichaft aus 

if | einem leiftungsfabigen Solontalbefiß ziehen kann. Dazu kommt, 

daß in den fremden Nobftoffgebieten fehon vor Dem Sirtege 

bereits das Beftreben hervortrat, ihre Produkte felber in Snönftries 

artikel zu verwandeln; ich erinnere an die Fraftig aufwärts: 

f ftrebende indifche Baumwollinduftrie. Hand in Hand Damit geht 

H| | die Tendenz der Mutterländer, der inlandifchen Snduftrie Die e% 

# Rohftoffe der eigenen Kolonien vorzubehalten. Diefe Beftres 

bungen machen fich im Siriege immer deutlicher geltend. England 

droht offen mit der Ausiperrung Deutfchlands von den von 

| ihm beherrfchten Rohftoffgebieten, Zum wmwenigften möchte eg 

ung von dem immittelbaren Yufkauf in den Produktions 

(ändern ausfchliegen und den früheren gewinnreichen Zuftand 

wieder herftellen, daß e8 fich als Zmifchenglied zwifchen Sie 

| Produftionsländer und unfere Bolkswirtichaft einfchiebt, Solche 

| Beftrebungen, an deren Ernfthaftigkeit wir jekt nicht mehr zwei: © 

| feln dürfen, Drängen uns gebieterifch auf den Meg Folontaler 

a Betätigung, wenn wir uns wirtichaftlih behaupten wollen. 

| 


En Und waren es fihon bei dem Erwerb unferer Kolonien wirt: 
fchaftliche Gefichtspunfte, Die den Anitoß Dazu gaben, heute find 
fie eg wieder, nur noch in verftarftem Mafe, die uns Dazu 
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drängen, unfere Schußgebiete zurüdzufordern, Denn volle 
wirtfchaftliche Freiheit Fünnen nur eigene Solontialgebiete gez 
währleiften. Wenn man vor etwa zehn Sahren noch in einem 
| fozialdempkratifchen Flugblatt las: „Es ift, volfswirtfchaftlich 
betrachtet, ein Unfinn fondergleichen, Produkte teurer felbit zu 
erzeugen, die man billiger und beffer vom Ausland Faufen 
| kann. Solange wir Geld haben, wird ung das Yusland mit 
N Freuden feine Vrodufte verkaufen”, jo wird es heute Faum 
einen Sozialdemokraten geben, der angefichts Des Dernichtunge: 
willens unferer Gegner dem Inhalt diefes Slugblatts zus 
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3. Aoloniale Landwirtidaft. 

Die Eolontialwirtfebaftlichen Hauptaufgaben, die im Inter: 
N effe der heimifchen Mirtfehbeft und der mweltwirtfchaftlichen 
Befruchtung zu leiften find, liegen auf dem Gebiete der folonialen 
Kandmwirtfchaft, der wir unfere Nufmerkjamfertt Daher etwas 
eingehender widmen müffen. Waren die Mengen an tropifchen 
und fubtropifchen Erzeugniffen, die wir aus unferen Kolonten 
bezogen, auch noch verhältnismäßig Klein, fie [prachen doch [chen 
bei der Berforgung unferer Bevolferung und unferer Snöuffrie 
mit; Nachdem Deutfchland vom reinen Nograrftaat zum gemifchten 
Yarars, ISnduftrier und Handelsftant geworden war, fonnte die 
heimifche Scholle allein die angewachfene Bevölferung nicht 
mehr ausreichend ernähren und feine ftart entwidelte Induftrie 
nicht mehr genügend mit landwirtfchaftlichen Nohftoffen vers 
forgen, Mir mußten troß des Auffehwungs unferer Xandwirt- 
chaft zur Einfuhr landwirtfcheftlicher Nohprodufte übergehen 
und gerieten darin mehr und mehr in die Abhängigkeit vom 
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Nusland. Mohl hätte man durch fparfamere MWirtichaft Die 
Einfuhr niedriger halten Eönnen, aber die reichlichen Auslands: 
zufuhren waren eine Vorausferung für die Vollsvermehrung, 
und Diefe wiederum fteigerte die Auslandsbezige. Bir jehen, 
und haben e8 gerade im Kriege gefühlt, daß fich unfere Snduftrie, 
und hauptfächlich die Tertilinduftrie, ohne ausländifche und 
befonders auch Eofoniale Nohftoffe nicht entwickeln fan. Unfere 
Benölkerung entbehrt jeßt viele Nahrungsmittel, bejonders 
Speifefett, und diefer Mangel wird vor allem Dadurch hervorz 
gerufen, daß dem Vieh die bisher vom Ausland bezogenen 
Siraftfuttermittel fehlen. 

Menn wir troßdem durchhalten Eonnten, jo verdankten wir 
das in erfter Linie unferer Landwirtfchaft, welche fich erfolgreich 
den gefteigerten Anforderungen angepaßt hat. Wir willen, 
daR ihre Produftionskraft noch gefteigert werden Fann, und 
daß fie ung in der Zukunft wohl ın die Lage verfeßen wird, 
eine noch ftarfere Bevölkerung ausreichend ernähren zu Tonnen. 
ber dazu müffen erft einige Vorausfeßungen erfüllt werden, 
ir brauchen dazu reichliche Düngemittel, genügend Arbeits: 
fräfte und ausgedehnten Mafchinenbetrieb auf dem Xande, 
forafamfte Ucerkultur und hochgezüchtete Pflanzen und Tiere. 
Heute find wir von Diefem Ziele noch weit entfernt. Die Kraft 
unferer der läßt nach, der Viehbeftand geht quantitativ und 
qualitativ zurüd, die Unterernährung der Menfchen fchreitet 
fort. Lanafam müffen wir uns nad) dem Kriege wieder empor- 
arbeiten und unfere Betriebsweife ändern, wenn wir das Ziel 
erreichen wollen. 

An BVorfchlägen zur Umftellung unferer Tandwirtfchaftlichen 
Betriebe fehlt es nicht: aber auch Darin find ung Örenzen gejeht. 
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Mohl wird uns unfere Snduftrie nach dem Kriege reichlichen 
und billigen Stiftoffdünger liefern, wohl dürften wir von 
dadurch erhaltenen höheren Acer: und Miefenerträgen teilmeife 
einen Erfaß für die ausländischen Futtermittel erhoffen, wohl 
werden wir die Ncerfläche auf Koften geringerer Wiejen ver: 
arößern Fünnen, aber wir müffen den Anbau von Hadfrüchten 
und Hülfenfrüchten, von Ol: und Spinftpflanzen fowie Futter: 
pflanzen fteigern, ohne dabei Den Getreidebau einschränken zu 
dirfen. Daneben müffen wir wieder auf einen möglichit großen 
Biehftand Bedacht nehmen. Und zu Dem allen brauchen mtr 
viel Land. Zwar werden wir Derfchtebungen zmwilchen lderz, 
PMiefen: und MWaldflächen vornehmen fonnen, werden auch wohl 
den Mangel an Land zum Teil durch Intenfivterung unferer 
Mirtfchaftsmwetfe ausgleichen Eönnen, aber Wälder dürfen mir 
nicht in größerem Maßftabe umfchlagen, und die Urbarmachung 
von Moor und Odländereien erfordert viel Zeit. 

Mag e8 auch unferer tatkräftigen, hoch entwicelten Xand- 
mwirtfchaft gelingen, alle diefe Vorausfeßungen zu erfüllen und 
die Erzeugung fo zu fleigern, daß fie Bevölkerung, Viehitand 
und Snduffrie ausreichend verforgen Fann, von heute auf morgen 
geht das nicht, vielmehr müffen wir darauf rechnen, daß Darüber 
noch Generationen vergehen werden. Denn e8 wäre Dazu wieder 
eine teilweife Rüdentwidlung zum grarftaat nötig, Die an- 
gefichts der bisherigen umgekehrten Entwieflung fich nur langjam 
sollziehen könnte, 

Mas fol aber fir die nächlte Zukunft werden? 

Der alte Zuftand wird fich nach dem SKiriege nicht gleich wieder 
beritellen, die Grenzen werden fich nicht fo fchnell mieder dffnen. 
Unfere Keinde drohen mit dem Wirtfchaftskrieg, fie Eonnen uns 


2 ER 


durch Z0lle und N die Einfuhr landmwirtfchaftlicher Pro: 
öufte unmsglich machen. Darum ift es ein Gebot der Stunde, 
daß wir ung auf eigene Füße ftellen, Das kann aber am beiten 
gefchehen, wenn wir unjere rbeit in eigenen Kolonien mieder 
aufnehmen. Das ift für uns eine zwingende Iotmendigkeit. 
Denn Kolonien allein können uns die wirtfchaftliche Freiheit 
bringen. Dazu ift e8 gar nicht nötig, daß fie uns unferen ganzen 
Bedarf an landwirtfchaftlichen Nohftoffen liefern. E8 genügt 
vielmehr fehon, daß fie uns relativ Heine Mengen zur Verfügung 
ftellen, damit wir die heimifche Produktion ergangen und feinde 
liche Trufte befampfen fönnen. 

Bor dem Siriege ging die Tendenz aller Sroßmächte dahin, 
die freie Wirtfchaft durch Schaffung eigener, aeichlofjener 
Wirtfchaftsgebiete zu lodern. England und Srankreid) wollten 
mit ihren Kolonien, Rußland und Amerika mit ihren riefigen, 
in verfchiedenen NKlimaten liegenden Gebieten gefchlofjene 
Dit maftegebieke bilden, während Sapan fi in China fattigen 
wolfte, Diefer Entwiclung muß fich auch Deutichland anpaflen, 
wenn es nicht verfümmern will. 

Man hört oft von Kolonialgegnern fagen: Was nugen uns 
Kolonien, wenn ung ein neuer Krieg doc) wieder von Der Dee 
abfperrt! Das ift unrichtig. Zunächft ift es noch fehr fraglich, 
ob diefer Fall eintritt. Aber felbft wenn er wieder eintreten iollte, 
dann wäre unfere wirtfchaftliche Lage mit Kolonten nicht une 
alinftiger als ohne Kolonien. Vor allen Dingen aber bauen wir 
unfere Mirtfchaft Doch für den Frieden auf und nicht für den 
Krieg, Dabei Fönnen wir nicht mehr darauf perzichten, Die 
befondere Produktionskfraft der Zropenjonne zur Erzeugung 
hochwertiger Produkte für uns nußbar zu machen. 
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Rohltmann bat es einmal ausgejprochen, Daß wir, jweierlei 
Landwirtfchaft” treiben miüffen, beimifche und Eoloniafe, Nie: 
mals mar diefe Forderung „zweierlei Xandwirtfchaft” berech- 
tigter als gerade jeßt. 

Sn den Kolonien finden wir das Aderland im Überfluß, das 
uns die heimische Scholle nicht bieten Fann, und zwar in jeder 
Flimatifchen Sage und mit Böden aller Art und Güte, Diele 
der von ung fo dringend benötigten Stoffe Fönnen bei ung über: 
haupt nicht erzeugt werden, wie Baummolle und Kautfchuk, 
Andere werden in den Siolonten billiger, beffer und ficherer erzeugt, 
io daß e8 unrentabel wäre, den heimifchen Boden damit zu 
belaften. 

Dabei braucht die heimifche Xandwirtichaft nicht zu fürchten, 
daß ihr ın ihrer Folonialen Schwefter eine unliebfame Son: 
furrentin erwächlt, Das hieße die Entwidlungsmöglichkeiten 
unferer Kolonien denn doch überfchäken. Die drei Sahrzehnte 
bisheriger deutfcher Kolontaltätigkeitt haben gezeigt, Daß eine 
jolche Furcht unbegründet ift. Eine willfommene Stüße, nicht 
aber eine unmillfommene Konkurrenz wollen wir mit unferer 
Folonialen Kandwirtfchaft der heimifchen fein. 

Eine Stüße, aber nicht nur als Kieferantin, fondern auch als 
Ubnehmerin, So werden ;. ©. Die Kolonten ftets Abnehmer 
für gutes Zuchtvieh fein und waren es vor dem Siriege fchon. 
Und wenn wir mieder einen Bevölkerungsüberfchuß haben, io 
werden die Kolonien deutjche Kandwirte als Pflanzungsbeamte, 
deutfche Bauern als Unfiedler aufnehmen. Heimifche und Fol: 
niale Landwirtfchaft müffen fich ergänzen, Gemeinfam mit den 
heimtfchen Landwirten mollen wir in unferer Folonialen kandwirt: 
fchaft daran arbeiten, Deutfchland wirtfchaftlich frei zu machen. 
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Daf die beimifche Landwirtfehaft zu Diefer aemeinfamen Arbeit 
h Li ,H % = 


bereit ift, hat fie durch Die Gründung einer Kolonialabteilung bet 
ihrer Deutichen Randwirtfchafts= Gefellfchaft befundet. 


4. Handelsbeziehungen zu eigenen und fremden Kolonien. 

Da die Kolontalwirtfchaft für alle Surlturftaaten in fleigen- 
dem Mae eine |v bedeutungspolle Rolle im Wirtfchaftsleben 
erlangt hat, fo ift es ein Sehot der Billigkeit, daß allen diejen 
Staaten die Möglichkeit offengelafen wird, an der wirtfchaft- 
fichen Entwidlung der Eolontalen Gebiete unmittelbaren Anteil 
zu gemwinnen. 

Sm Laufe des 19. Sabrhunderts wurden Die Kolonien in 
erfter Linie als Siedelungsgebiete für Die überfluffige oder 
tatendurftige Bevölkerung Europas angefehen. Es war die Zeit, 
wo jährlich Ströme von Auswanderer auch aus Deutjchland 
ihre Heimat verließen, um jenfeits des Meeres ein neues Feld 
der Betätigung zu juchen, wo infolgedeffen die Zander Des 
gemäßigten Klimas im Vordergrund fanden, die Tropen Da= 
gegen Kaum beachtet wurden. Diefe Auffaffung war aud) noc) 
führend, als die große Welle der Belegung Afrikas und Der 
Stöfee einfehte, Die zur Verteilung der Erde geführt hat. ne 
zwifchen ift die Siedelungsfrage an Bedeutung zuridigetreten, 
weil die ISnduftrieländer, Deutfchland an der Spibe, Plas und 
Unterhalt für alle ihre Söhne boten. Mir führen nit 
mehr Menfhben, fondern Maren aus Wir rechnen 
auch damit, Daß es nad) Dem Kriege dabei bleiben wird. Troßs- 
dem befteht ein Bedlrfnis für Siedelungsland. Wir haben 
Hauernd ein aut Teil tüchtiger Kräfte, die ihr Gh in anderen 
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Breiten verfuchen wollen und gerne hinausgehen, wenn fie eine 
gunftige Gelegenheit Dazu fehen. Suömeft if des Zeuge, Künftig 
fommen als weitere Antereffenten die aus fremden Kandern 
vertriebenen dDeutfchen Siedler, die Klaffe der Nüdwanderer, 
hinzu. Shnen allen wollen wir die Bahn öffnen für eine neue 
Heimat unter Deutfcher Flagge, Englands Erfahrungen mit 
feinen Zochterftaaten im Krieg und Frieden zeigen deutlich, wie 
großen Nusen ein Mutterland von Siedlungsfolonten zu ziehen 
vermag. 

Erft der Nuffehwung der Snöuftrie in den führenden Staaten 
der alten Melt während der lehten Jahrzehnte hat das zweite 
wirtfchaftliche Problem, defjen Löfung eigener SKolonialbefik 
zu erleichtern geeignet ift, in feiner ganzen Schärfe zur Ents 
ftehung gebracht: den Kampf um die Märkte für den Abjak 
der über den eigenen Bedarf hinaus gefertigten Sabrikate, Unfere 
Ausfuhrindnftrie ringt mit der Englands und Nordamertfas 
um den erften Plab. Ihre Vertrodnung infolge Verfchliegung 
der Märkte wäre ein furchtbarer Schlag für unfere Volks: 
woirtfehaft und damit für das ganze Bold, Die Feinde drohen 
ung auch auf diefem Gebiete mit der Nbfchliefung. Auch wenn 
man ihre Drohungen nicht fürchtet, wird man den Wert von 
Gebieten, die wir uns notfalls refervieren Fünnen, zu jchaßen 
wiffen, Entiprechend dem fortgefeßten Anwachfen ihrer Llusfuhr- 
produktion werden die Kolontalgebiete in fteigendem Maße 
aufnahmefähig für Einfuhrgüter, Mir Haben alfo Das größte 
Sintereffe daran, unfer Stolonialreich zu erhalten. 

Für die Aufrechterhaltung des mweltwirtfchaftlichen Gleich: 
gewichts genügt es eben nicht, Die Kolontialländer einfeitig als 
Produftionsgebiete auszunußen; man muß auch danach ftreben, 
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| fie zu Abfapgebieten für die Erzeugntile der Snduftrie zu machen, 
| | um diefer Die unentbehrlichen Märkte zu fichern und Die Pro> | 
| öufte der Rolonien bezahlen zu fönnen, In Diejer De ziehung 
fiegen die Dinge infofern einfach, als die primitiven Volker 
jo ziemlich alles, was fte an Arbeitslöhnen oder als Gegenwert 
Fir ihre Produkte erhalten, in europäiichen Waren anlegen. . 
Sparen Fönnen fie noch Faum. So kommt es, daß in den metjten 
Sofonien die Einfuhrwerte ungefähr den Yusfuhrmwerten ant 
iprechen. Der Umfang der Mareneinfuhr richtet fich nach Der 
Produftenausfuhr. sede Nroduftiongfteigerung hat aljo une 
mittelbar eine Vermehrung des Warenbedarfs zur Solge. 

Unfere Handelsbilang mit fremden Kolonialftaaten war fchon 
sor dem Kriege in fteigendem Maße yaffis, Dabei war es einer 

der fehwächften Punkte unferer weltwirtfchaftfichen Stellung, daß 
unfer eigener N ee noch fehr gering war, Zahlten tpir } 
doch jährlich etwa 3 Milliarden Mark für Erzeugnifle troptieher 
und fubtropifcher Länder und Dediten aus er eigenen Schuß 
‚gebteten nur etwa 3 Prozent unferes Bedarfs. Da Deutfchlann 
nun einmal zum nduftrieland geworden if jo müffen wir 
unferer Snduftrte auch Rohftoffe | chaffen, um unferen Arbeitern 
Brot zu geben, Ein Aufhören dtefer Zufuhr oder auch nur eine 
geringe DBertenerung diefer Maffenprodufte würde unabjehbare 
Folgen für unfer Volk nach fich ziehen. Große Mengen von 
Arbeitern würden brotlos und zur Auswanderung gezwungen ? 
werden, Man mag die Entwiclung, die unfere e Bolfswirtfchaft | 
genommen hat, bedauern, aufhalten fönnen wir fie nicht mehr, 
| Arch von unferen Kolonien kann nicht allein das Heil Fommen, 
In aR » Sie waren bisher nicht imftande, unjere Bedtirfniffe zu befrie= 
N digen, Moran lag das? Waren unfere Schußgebiete wertloje 
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Sandwülten? Der veritanden mir nicht, fie zu entwiceln? 


Beides ift nicht der Kal. Wir dürfen nicht vergefjen, daß wir 
überhaupt erft 30 Jahre Kolonialmwirtfchaft trieben! Und erft 
in den leßten 1ıo Jahren mit größeren Mitteln, fo daß mir 
die tatfächlich vorliegenden Erfolge im Xaufe weniger Sabre 
errungen haben, 

Dhne großes Aufgebot von Statiftif möchte ich Doch darauf 
hinweifen, daß ihre Ziffern in jahrlicher Steigerung ein erfreus 
fiches Bild son der Leiftungsfähigfeit unferer Kolonien geben. 
Die Ausfuhr 3. B. hatte fich in den legten zehn Sahren verjechs- 
facht. Xieferten uns die Kolonien auch erft einen Kleinen Teil 
des Bedarfes an Robftoffen, fo haben wir doch nach dem bisher 
Erreichten das Recht, eine erhöhte Lieferung zu erwarten. Die 
natürlichen Vorausfeßungen dafür find in vollem Vlaße ge: 
geben, Nicht nur Die Berforgung mit pflanzlichen und tierifchen 
Rohftoffen, jondern auch mit Ergen und Mineralien, Die uns 
bisher fremde Produftionsgebiete lieferten, Eönnen Eolontale 
Gebtete erleichtern. In unferen bisherigen Kolonien find Eifen, 
Phosphate und Kupfer fowie Glimmer, aud Gold, Petroleum 
und Platin bereits im Abbau vder doch als abbaumiürdig feft- 
aeitellt, | 

Es ıft nicht nötig, daB Die Kolonien unferen ganzen Bedarf 
decken. Es genügt, wenn fie uns einen Zeil Yiefern, damit wir 
feindliche Monopolbeftrebungen befampfen fünnen und Einfluß 
auf Die Preisgeftaltung auf dem Weltmarkt gewinnen. 

Haben wir ein genügend großes, wirtfchaftlich Fräftiges Solo: 
ntafreich, fo haben wir ein Mittel, die offene Tür auf allen Stolos 
nialmarkten der Melt uns zu erzwingen. 

Ungefichts dDiefer Tatfache it eg denn Doch eritaunlich, daß 
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ein Deutfcher einen Sas aufgeftellt hat, der freudigen Widerhall 
in der feindlichen Preffe gefunden hat. Profefjor Förfter Ichrieb 
in den „Münchener Neneften Nachrichten”, nachdem er die 
Bedeutung unferes Gefamthandels mit England und Den 
englifchen Kolonien behandelt und den Zweifel ausgefprocen 
hatte, daß wir auf Die Dauer die wirtfchaftlichen Beziehungen 
mit Panamerifa und dem britifchen Weltreich entbehren können: 
„Huf dem Rüden des britifchen Weltreiches haben wir unjere 
größten Reichtüimer erworben. Nur mit jenem riefigen Export 
fonnten wir die für ung unerfeßlichen Nobftoffe zahlen.” Diefer 
Sa diente unter anderem dem: Vorfigenden des auffraliichen 
Handelsfammerverbandes, D. €. Beale, zum XLeitmotiv einer 
Rede vor dem Königlichen Kolonialinftitut in London. DBeale 
meinte, jeder Engländer folle fich diefen Sa einprägen, der 
fehr viel Wahrheit enthalte und fehr zu Denken gäbe. „Die 
einzelnen Teile des britifchen Reiches find jeßt, mo fie die wahre 
rt des Meergreifes erfannt haben, den fie früher auf ihren Schul- 
tern trugen, nicht bereit, die Laft wieder auf fich zu nehmen, 
von denen fie der Krieg zeitweife befreit hat.” Es foll dahinz 
geitellt bleiben, ob diefe Teile des britifchen Reiches wirklich den 
Erport ihrer Produkte nach Deutfchland als eine Kaft empfanden, 
wie der Meltumfegler Sindbad den alten Meergreis, für das 
Gegenteil Yiegen genug Preffeftimmen aus den englifchen Do: 
minien vor, Mohl aber erfordert Die Darftellung des Profeijors 
Förfter eine Berichtigung. Deutfchland ift nicht auf dem Nüden 
Englands groß geworden, fondern durch Erfehwerung feines 
Smports in feinen Kolonien bei gleichzeitiger Erlaubnis, Rob: 
ftoffe von dort zu beziehen, in eine fchmierige Xage geraten. 
Man Fönnte vielmehr umgekehrt jagen, DaB die Deutichen das 
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Wachstum des enahichen Nationalreichtums, den englifchen 
Warenabjeg in der ganzen Welt und befonders auch in den 
englijchen Kolonien Dadurch ermöglichten, Daß fie die ‚Kaufkraft 
der Einwohner für englifche Snduftrieartikel durch hohe Bezahlung 
der Nohitoffe fchafften und fteigerten, England fonnte unmöglich, 
jhon feiner Menfchenzahl nad), ulle NRohftoffe feines großen 
Anteils an der Welt felbft verarbeiten. Es Eönnte fich rühmen, 
uns „großgezogen” zu haben, wenn es auch unfere Einfuhr 
in jeine Kolonien ebenso hoch hätte fommen lafjen, wie unfere 
Ausfuhr von Dort, Wie aber jteht es Damit in der Wirklichkeit? 
Aus BritifheIndien haben wir allerdings 1912/13 für 339°/, Mil: 
lionen Mark Landeserzeugniffe bezogen, Dagegen haben wir nur 
für 140°/, Millionen Mark unferer eigenen Yusfuhrartifel dort 
abjegen föonnen. England dagegen bat jich in Indten ein Abfab- 
gebiet gefichert, das ıhm für ungefähr ı!/, Milliarden Mark feiner 
Ausfuhrartifel abnahm, dafür aber nur für 828°/, Millionen Marf 
Landeserzeugniffe lieferte, Großbritannien war an dem Gefant:- 
handel Britifchesndiens von über 6 Milliarden, das find 25,1 Pro: 
zent, beteiligt, Deutfchland immerhin auch mit 10,1 Prozent; 
aber an der Einfuhr Britifch-Indiens war Großbritannien mit 
63 Prozent, Deutfchland mit 6,4 Prozent beteiligt, Auftralten 
lieferte uns Rohftoffe für Zoo Millionen Mark, nahm aber 
dafur nur für do Millionen Mark unferer Maren ab; in Britifeh- 
MWeftafrika finden wir das Verhältnis von 134 zu 17 Millionen 
Mark, Aus ganz Mittelafrifa haben wir 33 Prozent der Nusfuhr: 
produfte aufgenommen, wahrend unfer Anteil an der Einfuhr 
diejes riefigen tropifchen Gebietes nur 8,7 Prozent beträgt. 


Diejes Verhaltnis von Einfuhr und Ausfuhr gilt aber nicht 


nur für die englifchen Kolonien, fondern auch für die meiften 
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anderen Solonialftaaten. Damit mündet die Kritik Der 


Förfterfcehen Behauptung wieder in die allgemeine Betrachtung 


der Eolonialen Abfahmärkte ein. Frankreich hat fich, troß 


feiner geringen wirtfchaftlichen Grpanfionskraft immerbin 
so Prozent des Anteils an feinem Kolonialbandel gefichert. 
Huch unfere Ausfuhr aus den franzofifchen Kolonien war nit 
unbedeutend; unfere Einfuhr betrug aber nur ganz rpenige 
Prozent. Ähnlich Negen die Verhältniffe bei Portugal und dem 
befgifchen Kongo, von deffen Handel go Prozent auf Belgien 
kamen, Diefe Ziffern illuftrieren deutlich die außerordentliche 
Yalfinität des deutfehen Handels mit fremden Kolonien vor dem 
Kriege. Daf die oben gefehilderten Zollbevorzugungen fremder 
Kolonialftaaten zu diefer ungünftigen Handelsbilan; jehr 
wefentlich beigetragen haben, bedarf Feines Bemeifes, 


5. Das Kapital in Den Kolonien. 
Der weltwirtfchaftliche Wert der Kiolonialgebiete beruht aber 
nicht Vediglich Darauf, daß fie Handelsgebtete find; als Handels 
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gebiete befruchten fie auch die Schiffahrt, die mit dem Handel 
in Mechfelbeziehungen fteht. Und da tft Doch die Bedeutung 
nicht zu unterfcehäßen, welche nicht nur die afrikanıfchen, jonderr 
alle Eolonialen Gebiete für die Entwidlung der Schiffahrt 
haben. Gerade der Verkehr ıft aber die am deutlichiten tichtbare 
Außerung der Meltwirtfehaft. Handelskolonien mit austei- 
chendem wirtfchaftskräftigem Hinterland find wichtige Stügen 
des MWeltverfehrs gemorden. 

Eigene Kolonialgebiete find ferner von Bedeutung dadurch, DaB 


fte die hberfehiffigen Kapitalien des Mutterlandes aufnehmen. 
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Die bitteren Erfahrungen, welche die Deutfchen Überfeefaufleute 
in diefen Siriege gemacht haben, indem ihre Gefchäfte liquidiert, 
ihre Befistümer von den feindlichen Regierungen verfchleudert 
wurden, werden viele abjchrecken, ihr Kapital erneut im Yuslande 
anzılegen. Ein neues, wirtfchaftlich ftarfes Deutfches Kolonial- 

> reich fol Die Moglichkeit bieten, Kapital Da anzulegen, wo die 

| deutfche Flagge es jchüßt und eine gevrönete Verwaltung die 
ruhige Arbeit des Geldes gemwährleiftet. 

Zu Beginn unferer Kolontalmirtichaft war Kolontialfreudigkeit 
des Groffapitals wohl vorhanden, aber nicht immer war ihm 
Erfolg befchieden. Das hatte feinen Hauptgrund darin, dap 
in den erften Sahren unferer Folonialen Betätigung bei der 
Berwendung des Geldes nicht immer die nötige Sachkenntnis 
und Erfahrung obwaltete, Es fehlten vielfach die geeigneten 
Verfönlichkeiten, die auf Grund ihrer Eolontalen Erfahrungen 
das Dargebotene Kapital richtig anzumenden verftanden. Das 
bat fich aber in dem Tleßten Jahrzehnt geändert. Erfahrene, 
| jachEundige Perfonen find in großer Zahl vorhanden, Die imjtande 
| iind, unter den bejondersartigen Berhaltniffen der Eolontalen 
| Gebiete Kapitalien nußbringend arbeiten zu laffen. Schon vor 
dem Sirtege brauchte nicht mehr an die Folontale Beageifterung 
der Geldgeber appelliert zu werden, die Berbältniffe hatten jich 
io gejtaltet, Daß fie dem Kapital verlocdend genug EISEN, 
F um. freiwillig zu fommen. DVBor dem Siriege war in Deutfch- 
| fand der Zeil des anlagefuchenden Kapitals, der ein Rıififo 
| nicht Kehente ‚ um eine höhere Verzinfung zu erzielen, ftarf 
| und im Meachfen begriffen. Dazu fommt, daß fich die 
| 
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Möglichkeiten auslandiicher Kapitalsinveftierung vermindert | 
haben dürften. Die Befchaffung der wichtigften Eolontalen Rob: 
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ftoffe nach dem Siriege und der dringend notwendige Ausbau 
des Eolonialen Eifenbahnnekes wird dem Gropfapıtal Oelegen: 
heit zur Betätigung in reichen Maße bieten. Dadurch aber wird 
unferer gefamter Außenhandel Fraftig befruchtet werden, denn 
das Eoloniale Kapital entwicelt eine größere handelspolitifche 
Regfamkeit als das heimifche, Somit würde durch Kapital: 
inveftitionen in einem eigenen Siolonialreich unjere Siolonial- 
wirtfchaft und Damit unfere Stellung in der Weltwirtfchaft 
eine Stärkung erfahren. 


6. Wirtihaftlide Hebung Der Kolonien. 

Soll ung das eigene Kolontalreich zur Stärkung unferer Stel: 
fung in der Weltwirtfchaft mit Nobftoffen verforgen, fjoll ee 
unferem Handel und unferer Schiffahrt nußbar fein, jo genügt 
aber nicht, daß wir den Produftionsfaftor Kapital dort allein 
wirffam fein laffen, auch den Faktor der Urbeit müffen mir 
zur Entfaltung bringen. Dazu gehört in erfter Linie, daß fich 
die Hände der eingeborenen Besölkerung regen. Dazu bedarf 
der Eingeborene aber der Anleitung Durch Die überlegene weiße 
Kaffe. Shm diefe Anregung und Anleitung zu geben, ıjt eine 
der Menfchheitspflichten des Kiolonifators, Der Eingeborene 
Darf von den höher entwidelten Raffen nit nur 
als Mittel zum Zwed betrachtet werden, jondern 
er bat ein Selbfitzwedrecht, d.h. Die Arbeit der Weißen 
in Afrifa muß auch ihm dienen. Es ift alfo nötig, daß unfere 
Zandsleute felber in unferen Kolonien tätig find, 

Allerdings erfordert die Erfchließung rober Kolonialgebiete 
Zeit und Nrbeit. Unfultivierte Menfchen, die weder arbeiten 
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fönnen noch den inneren Wert der Vrbeit zu erfaffen imftande 
find, müffen an regelmäßige Arbeit gewöhnt werden. Es müffen 
ihnen Bedürfniffe anerzogen werden, deren Befriedigung für 
fie wieder den Zwang zur WUrbeit bedeutet, Ihr fittliches Niveau 
muß auf eine höhere Stufe gehoben werden, Eurg, ihr ganzes 


Menfchentum muß erit entwickelt werden. Das erfordert natür- 


lich Zeit und Geduld, Auch wir find nicht von heute auf morgen 
aus den auf der Bärenhaut liegenden alten Germanen zu den 
intenfisiten Arbeitern der Welt geworden. Sp lange brauchen 
wir nun allerdings auf Die Zivilifierung der Neger nicht zu 
warten, denn fie haben an den heutigen Europäern beffere Xehr- 
meifter, als unferen Vorfahren zur Verfügung flanden. 

Aber nicht nur die Umformung des Menschen tft die Grund: 
lage der Solonialwirtfchaft, fondern auch die Umformung der 
Jtatur. Und die Yäßt fich ihre Gaben nicht viel leichter abringen, 
als der Menfch, Urmwälder müffen niedergelegt, Stimpfe bejeitigt, 
Wege angelegt und Eifenbahnen gebaut werden. Das find jo 
andeutungsmweife einige der Uufgaben, die Eolontfierende Völker 
zu erfüllen haben, wenn fie aus Kolonien Nußen ziehen wollen. 
Menn man das bedenft und dann vergleicht, was mir bisher 
in afrikanifcher Kolonialmwirtichaft geleiftet haben, Dann wird 
man mit Vertrauen in die wirtfchaftliche Zukunft unferes Teiles 
son Mfrifa biiden fönnen. 

Die zukünftige Entwielung Afrikas wird fich fehneller voll: 
ziehen als bisher, Da wir die Lernjahre hinter ung haben. Die 
Mege und Arbeitsmethoden zur Hebung der Produktion find 
aefunden, die Vorarbeiten im Gange, Snsbefondere tft man 
mit dem Bau von Eifenbahnen und der Yusgeftaltung von 
Sußfchtffahrt Tomte der Anlage von Kandverkehrsftraßen Icon 
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ein autes Stud vorwärtsgefommen. Dur Intenfioierung 
der Mirtfchaftsweife und Anwendung moderner Wethopen 
fönnen aus rohen Ländern in relativ Eurzer Zeit wirtfchaftlich 
wertvolle Gebiete gemacht werden, Man hat fchon begonnen, 
auch dem Eingeborenen die modernen Methoden der Bodens 
bearbeitung, der Sruchtfolge, der Düngung, der Pflangenzüchtung 
zu vermitteln und feine Biehherden gegen Seuchen zu fehüsen. 
Pielerorts find Die Eingeborenen auch fehon zu intenfiver, 
rationeller Wirtfchaftsweife Ubergegangen, SInsbefondere hat 
man nach langem Zögern endlich begonnen, Menfchenkraft 
durch Mafchinen zu erfegen. Durch Die Anwendung neuer 
Mafchinen wird 3. B. Die Nusnußung der ungeheuren Dlpalm- 
wälder in Meftafrifa mefentlich erleichtert. Da eine von wentgen 
Händen bediente Mafchine an einem Tage fo viel Palmdl und 
Yalmkerne lieferte wie fonft ein Eingeborener in 500—600 Arbeits: 
tagen, fo fann die Ausbeutung viel umfangreicherer Bejtände 
mit den bisherigen Menfchenkräften vorgenommen werden, 
Ebenfo finden fchon im Kafaobau, den Kautfchulz, Baummollz, 
Sifal- und anderen Produktionen Mafchinen Verwendung. 

Man ift alfo auf dem Wege, die afrikanifche Wirtfchaft zur 
Ergänzung der europäifchen Produktionen nußbar zu machen, 
mit auten Erfolg vorwartsgefommen. 


7. Die freien Berufe in den Kolonien. 
Deutfchland hatte fchon Por dem Siriege faft feinen Aus: 
wandererüberfchuß mehr, und nach dem Kriege wird e8 im .Xande 
viel Arbeit geben, wenn die erfchöpften Vorräte aufgerullt und 
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die Snduftrie wieder auf den alten Stand gebracht werden joll. 
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Dazu ıft die Zahl der arbeitsfähigen Männer Durch den Sirieg 
vermindert worden. Uber dennoch wird es an Keuten, die fich 
in dentichen Kolonialgebieten betätigen wollen, nicht fehlen. 
Manche von unferen alten Überfee-Deutfchen und Koloniften in 
Rußland werden nicht mehr im Ausland tätig fein wollen, 
Zur Urbeit in der Heimat nicht verwendbar oder nicht gemwillt, 
werden Diefe Rüdmanderer wünfchen, fich in DeutfchrÜberfee 
betätigen zu fönnen. Ste werden uns willfommen fein, da bei 
ihnen die Sahıgkeit oorausgefeßt werden Fann, die Eingeborenen 
zu verjtchen und richtig zu behandeln. Wie groß ihre Zahl fein 
wird, mwiffen wir nicht, aber daß wir mit folchen Rüdwanderern 
zu rechnen haben, jteht heute fchon feit, Soweit fie bäauerlicher 
Art find, ftehen ihnen die fubtropifchen Kolonialgebiete und 
einige Hochländer der tropifchen offen. Solche Bauernfolonien 
find von hohen nationalem Wert, und wir wollen fie in unferem 
Kolontalreich nicht miffen. Aber die eigentliche deutfche Bez 
tättgung in tropifchen Ländern muß von anderer Art fein. Es 
muß eine Oberfchicht der Intelligenz gefchaffen werden, deren 
Aufgabe e8 tjt, Die eingeborene Bevölkerung zur Erfehliefung 
ver im Lande vorhandenen wirtfchaftlichen Kräfte anzıleiten. 
Dazu müffen wir jene gebildete Maffe von Beamten, Offizieren, 
Urzten, Saufleuten, Technikern, Pflanzern ufw. heranziehben, 
die mir im eigenen Kande auch nach dem SKiriege im Überfluß 
haben werden und die bier vielfach ihre beften Mannesjahre 
in untergeordneten Stellungen verbringen müffen. Unter ihnen 
twied es dHiele geben, die gern ihre Kraft in einem größeren Wir: 
fungstreis entfalten wollen. Früher gingen gerade diefe Kireife 
ins Ausland und flellten ihre in Deutfchland eriworbenen Kennt: 
niife und Fähigkeiten in den Dienft fremder Nationen, da ifnen 
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Has Vaterland feinen ausreichenden Wirkungstreis bieten konnte, 
Sie in einem deutfchen Kolonialreich unterbringen zu fonnen, 
wäre ein großer nationaler Gewinn, Nicht nur, daß diefe Manner 
dem deutfchen Volkstum erhalten bleiben, fie werden befonders 
dazu berufen fein, das Band zwifchen Mutterland und Kolonien 
fefter zu Intipfen. Sie werden uns Dazu helfen, £ daß wir mit Der 
Entwilung unferer Schußgebiete fchneller voran kommen und alle 
iene Ziele erreichen Fönnen, die wir ung mit unferen Kolonien zur 
Stärkung unferer Stellung in der Meltwirtfchaft geitecdit haben. 

Die Verwaltung und die Erfehließung von Kolonien liegt 
in den Händen son Männern, die die beiten Jahre ihres Xebens 
an ihre große Aufgabe fegen, um dann wieder in die Heimat 
surtiefzufchren. Kolonien bieten Damit ein Betätigungsfeld für 
viele Kräfte hauptfächlich aus den intellektuellen Schichten des 
Mutterlandes, denen der wachfende Wettbewerb Die Verwertung 
ihrer Kenntniffe und Fähigkeiten immer jchmwerer macht. Bon 
ihnen geht andererfeits infofern eine müßliche NRudmwirkung auf 
das Mutterland aus, als fie dorthin Den freien Blick und die un: 
onreingenommene Sicherheit zurlicfbringen, die fie fich in den 
aroßen, in fortdauerndem lufle ae Berhältnifien 
draußen erwerben. 


Kolonifieren ift Miffiomeren. 


Die Kolonialpolitif hat aber noch eın ganz anderes Seficht, 
deffen Verdeutlichung mir befonders am Herzen liegt. Es ft 
nieht nur das wirtfchaftliche Eigenintereffe, das die Kulturftaaten 


überfeeifche, von niederen Naffen bewohnte Gebiete erwerben 
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Laßt. Uftive KolonialpolitiE bedeutet nicht nur Ausbeutung 
folcher Zander nad) Maßgabe der mutterländifchen VBedtrfniffe, 
fondern tft Daneben Mitarbeit an einer großen, der Kulturmenfch- 
heit gegenüber den Stämmen jener Gebiete obliegenden Aufgabe 
— der Aufgabe, fie intelleftuell und moralifch zu erziehen, die 
Borausfegungen für ihre wirtfchaftliche Emporentwiclung zu 
Ihaffen und ihnen behilflich zu fein, zu einer Höheren Stufe der 
Gefittung emporzufteigen. E8 gilt dabei nicht, die Eingeborenen 
zu Europgern zu machen. Das wäre ausfichtslos und in der 
Abficht Falfeh. Das Ziel Fann nur fein, eine bodenftändige Kultur 
höheren Örades heraufzuführen, Daran arbeiten an ihrem Teil 
dte Miffionare, die bisher ihr Feld ohne Nücficht auf die Flagge, 
die über dem Lande mwehte, fuchen durften und fuchten, 

Die Miffiongfelder, die eine fo reiche Ernte verfprachen, Liegen 
heute brach, Heldenhaft Haben unfere deutfchen Miffionare, den 
waderen Ötreitern ebenbürtig, ihr Gefchief ertragen. Furchtlog 
und treu haben fie auf ihren vorgefchobenen often ausgehalten 
und find nur da gewichen, wo brutale Übermacht fie mit Gewalt 
vertrieben hat, Aber auch in der Gefangenschaft tragen fie gern 
und geduldig die Neiden, die ihnen die harte Kriegsnot aufer- 
legt bat, | 

Sch habe bei jeder fich bietenden Gelegenheit betont, mie ich 
e8 als eine der vornehmften Pflichten meines Amtes betrachte, 
öte Beftrebungen der deutfchen Miffionen zu fördern, Sch mochte 
aber auch hier nochmals nachhaltigft zum Ausdruck bringen, 
welche große Wichtigkeit nicht nur für die Nusbreitung des Chris 
jtentums, jondern auch für die praftifche Kolonialpolitif der 
Mifionierung zukommt, Die Ahkehrung der Eingeborenen von 
ihrem heiönifchen Gebräuchen und von den Yusmwirchfen ihres 
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Hberglaubens und im Anfchluß hieran ihre Erziehung zu chrift- 
licher Gefittung und Kultur if Der einzige Meg, auf dem Die 
Natıroölker dauernd und ficher zu brauchbaren Stiedern der 
Menschheit emporgehoben werden, Die Eingeborenen find aber 
das wertunllfte Kapital in unferen Kolonien; und wer die Ein- 
geborenen durch Merfe chriftlicher Nächftenliebe fordert, Der 
fördert gleichzeitig den Staatsgedanken und leiftet dem Vater 
Yande wertsolle Dienfte, 

Is im Sahre gro die glanzuolle Veranftaltung Der Welt: 
miffiongesonferenz in Edinburg zu Ende ging, Dachte Feiner der 
Teilnehmer, daß diefer ftolze Bau, der danf des einmütigen Zus 
fammenwirfens der Dertreter faft aller Nationen feit gefügt 
fchien, wenige Jahre fpater durch die Stürme eines Weltkrieges 
wie ein Kartenhaus zerfallen würde, Und nod) weniger Eonnte 
man auf den Gedanken kommen, daß diejenige Großmacht, Die 
fich ftets in der Rolle des Schirmherrn der Weltmiffton gefallen 
hat, daß gerade England den Anftoß dazu geben würde, Das in 
jahrhundertlanger Arbeit aufgerichtete deutfche Miffionswerk zu 
zerftören. Mit der brutalen Rucfichtslofigkeit, die diefem Volk 
immer eigen war, ift England Daran gegangen, in unferen 
Schußgebieten und in feinen eigenen Kolonien alles zu achten 
und zu vernichten, was nur entfernt mit dem Begriff „Deutfch” 
‚ufammenhing. Sp find aus einem großen Teil der Deutjchen 
Miffionsfeldee — nicht nur in Afrika, fondern auch ın Sndien 
und in anderen Gebieten, in denen beutfche Miffionen unter 
englifcher Oberhoheit wirkten — die deutfchen Miffionare in Ges 
fangenfchaft gefchleppt, ihre Arbeiten empfindlich geftört und Die 
Stationen zum Teil der Plünderung und Rerwahrlofung preise 


gegeben. 
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Unfere Hoffnung, daß fowohl in England felbit wie auch in 
den neutralen Staaten gegen diefe Bergewaltigung des deutfchen 
Miffionswerkes Verwahrung eingelegt würde, tft zufchanden ge- 
worden, Eine ftarfe Strömung bei unferen Feinden will den 
deutschen Miffionen auch nach Wiederkehr des Friedens ihre Be= 
tötigung in frangofifchen und englifchen Gebieten unmöglich 
machen, 

teider hat es auch bei ung nicht an Stimmen gefehlt, die einen 
Rüdzug Der deutfchen Millionen aus fremden tiberfeeifchen Be: 
tungen und ein Verbot der Ntiederlaffung fremder Miffionare 
in unferen eigenen Schußgebieten forderten, 

Die überwiegende Mehrheit aber der Fachkundigen und Mif- 
tonsfreunde jteht troß der furchtbaren Ereigniffe Des Weltkrieges 
nach wie vor auf dem Standpunkte, der allein dem wahren IBefen 
| und dem eigentlichen Begriff Der chriftlichen Miffionstätigfeit 
gerecht wird: „Sehet hininalle Welt und lehret alle Völker |!” ©o 

lautet der göttliche Mifftonsbefehl. In alle Welt fol das Licht 
des Evangeliums binausgetragen, und es foll nicht haltgemacht 
werden vor den Schranken der Sprache, des Stammes und der 
Rafjfe! Ein Werk chriftlicher Nächitenliebe, ein Born uneinge: 
Ichranfter Güte foll die Miffion fein! 

Gerade darum tft fie in diefer entfeglichen Zeit des allge: 
meinen Bölkerhaffes Dazu angetan, Die Bande gegenfeitigen 
Berftandniffes und gegenfeitiger Achtung mieder anzufnüpfen, 
"Die der furchtbare Meltkrieg araufam zerriffen bat. Sch will 
und kann es nicht glauben, daß unfere Feinde, die jeßt unfere 
Mifftonare von der übrigen Welt ausschließen wollen, auf diefem 
unchriftlichen und Eursfichtigen Standpunft auch nach Beendt: 
gung Des Sirieges verharren werden. 
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Auch bei ihnen wird der gefunde Sinn des Doltes über Haß 
und Rachfucht fiegen und die im Zorn aufgerichteten Schranken 
iiber den Haufen werfen, Was unfere deutichen Miffionare ın 
fremden Ländern geleiftet haben und nach Wiederkehr friedlicher 
Berhältniffe wieder leiften werden, ft viel zu gewaltig und viel 
zu bedeutend, als Daß unfere Feinde leichten Herzens Darauf 
verzichten Eünnten. 

Solange nicht die Fackel des Weltkrieges ihre Sinne blendete, 
haben die Völker der Entente unferen Millionen die gebührende 
Anerkennung nicht verfagt. Überall in der Welt hat man die 
ftille, felbftlofe Hingabe, mit der unfere Miitionare ihre Pflichten 
gegen ihre göttliche und meltliche Obrigkeit verrichteten, gefchäßt, 
und man wird die fegengreiche Tätigkeit, des bin ich ficher, er= 
neut würdigen, wenn Ruhe und Frieden in Die aus taufend 
Wunden blutende Welt eingefehrt fern werden, 

Schon vor der deutfchen Befgergreifung waren deutjche 
Miifionare in den Ländern tätig, die jebt unjere Kolonien find, 
aber mit und an der Slolontalbewegung, die Anfang der doer 
Sabre des vorigen Sahrhunderts in Deutfchland einjehte, erz 
ftarkte der Miffionsgedanfe bei ung und erlebte Das Mifionswert 
einen ungeahnten Auffhwung. Ber Ausbruch Des Krieges Ibten 
dreizehn proteftantifche und elf Eatholifche Mifftonsgefellfharten 
ihre fegensreiche Tätigkeit in unjeren iiberfeeifchen Beftgungen 

aus! | 

Sch beginne aus fachlichen Gründen nit Der Fatholtfchen 
Milton. 

Die Eatholifchen Miffionen find dem großen Organismus Der 
Eatholifchen Kirche unmittelbar angegliedert. hr Haupt ft 
deshalb der Heilige Vater in Rom. Gr übt feine Rechte und 
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Prlichten aus durch eine befondere, vom Päpftlichen Stuhl ae 
gründete Behörde, Durch Die Congregatio de Propaganda fide, 
die jeit 1622 ihres wichtigen Amtes waltet, Diefe Kongregation 
it Die Zentralinftanz für Das gefamte Fatholifche Miffionswefen. 
Die Miffionstätigkeit felbft wird von befonderen religiöfen Ge: 
noffenichaften, teils von alteren Orden, teils von neueren Kür: 
perfchaften, ausgeübt, die als ausführende Miffionsorgane eine 
weitgehende Selbftändigfeit befißen und für den geordneten Be: 
trieb des Miffionsmwerfes Durch Entfendung des erforderlichen 
Derjonals und für die Aufbringung der Mittel zu forgen haben, 
Das Difionsperfonal feßt fich zufammen aus den eigentlichen 
Miffionsprieftern und dem Hilfsperfonal, das aus den Miffiong: 
brüdern und Miffionsfchmweitern fonwie den einheimifchen Lehrern 
und Satechiften befteht. Die zuleßt genannten, eingeborenen 
Mitglieder der Miffion bilden zugleich das Bindeglied zwifchen 
der Miffion. und den Eingeborenen., Mit der Ausbildung ein: 
heimifcher Priefter, Die in anderen älteren Miffionen fehon auf 
anfehnliche Erfolge zurücblieten kann, Te fich erft in wenigen 
unjerer Kolontalmiffionen ein Eleiner Anfang machen. 

Die Regelung der Vereins und fonftigen Merbetätigkeit für 
die Miffionen unterfteht den deutfchen Bifchöfen, die mitfamt 
ihrem Sllerus gerade in den legten Sahren vor dem Siriege das 
Miffionsmwefen erheblich gefordert haben. Um die Dilege der 
Eatholifchen Mifftonswiffenfchaft hat fich befonders verdient 
gemacht die Fatholifche Fakultst zu Münfter, von welcher zuerft 
mifftonswiffenfchaftliche VBorlefungen und ein miffions- 
wiffenfchaftliches Seminar eingerichtet wurden, Auch das Sn: 
jtut für mufftionsmwiffenfchaftliche Forfehung hat feinen Sit in 
Münfter, 
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Sm ganzen wirkten vor Striegsausbrudh in Den Deutichen 
Kolonien mit Einfchluß von Klautfchou 476 Mifftionsprieiter, 
505 Latenbrüder und 462 Miffionsfchweitern. Auf 232 Haupt: 
und 1680 Nebenftationen wurden rund 166 000 Katholiken und 
57 000 Taufbewerber gezählt, 

Die evangelifche Miffion Deutichlands war zu Beginn Der 
deutichen Kolonialära bereits durch große, blühende Arbeits: 
felder in Anfpruch genommen. Gleichwohl ıt auch fie in Die 
Eoloniale Arbeit mit Eifer und ftarfem Krafteinfab eingetreten. 

Die evangelifchen Miffionen haben im Gegenjaß zu den Latho: 
ifchen Feine mit Befehlsgewalt ausgejtattete Zentralftelle. Das 
gilt nicht nu für die Miffionen der verfchtedenen Otaaten, jon= 
dern auch für die deutfchen Mifftonen in ihrem Verhältnis zu: 
einander, Es erklärt fich dag aus der Gliederung des evangelt- 
Schen Teils Deutfchlands in einer Reihe von Landeskirchen und 
Sondergemeinfchaften, denen e8 aber an einer fie zujanmenz 
Schließenden Organifation nicht fehlt! Dazu kommt als weitere 
Beionderheit die Unabhängigkeit der Miffionen von den Kirchen. 
Eine Nusnahme davon machen nur einige Miffionen, wie 3. DB. 
die der Brüdergemeine, der es die Urt ihrer nicht territorial bes 
grenzten Verfaffung ermöglicht hat, Miffionsarbeit in fremden 
Ländern als Eirchliche Angelegenheit zu betreiben, Sonft Tiegt 
die Ausbreitung des evangelifchen Glaubens unter den Heiden 
in den Händen von Gefellfchaften und Vereinen. Ohne organı- 
fchen Zufammenhang mit den heimatlichen Kirchen, ftellen fie 
felbftändige Körper mit eigener Finanzwirtfchaft dar und leiten 
mit eigener Befugnis die Arbeit der Wiffionare und Die heiden- 
chriftlichen Sirchen. Das bedeutet aber nicht, daß das proteftanz 
tische Miffionsleben fich ohne jede Fuhlung mit den Landegfirchen 
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vollzieht. Die Entwiclung hat vielmehr dahin geführt, daß Die 
Kirchenregierungen und die Miffionsgefellichaften ich gegen- 
feitig tunlichite Förderung angedeihen laffen, Das unermüdliche 
erben der Miflionsaefellfehaften für den chriftlichen Olauben 
und die Bekehrung zum Evangelium übt auch in der Heimat auf 
das religiöfe Leben einen befruchtenden Einfluß aus. Die Kirchen: 
regierungen find fich deffen wohl bewußt und öffnen den Miffions: 
veranftaltungen gern Kirchen und Kanzeln, pflegen den Miffions: 
gedanken im heimatlichen Unterricht und Gottesdienft, genehmi- 
gen Hausfammlungen und Kirchenkolleften für Die Iwede ber 
Miffionen und unterftügen fie in der mannigfachiten Weife, 

Zu Beginn des Krieges hatten Die proteftantifchen Miffions- 
aefellfchaften einfchl. einiger nichtdeutfcher Miffionsarbeiter zus 
fammen 233 Hauptftationen, in denen 346 ordinterte Mifftonare, 
177 £aien, 12 Ürzte und 8ı Schweftern tätig waren. Die Zahl der 
| getauften Eingeborenen betrug 109 349, Diejenigen der Zauf 
bewerher 72 397. 


Die erfte Ausbreitung des Chriftentums folgte vielfach den 
| Megen erft der jüdtfchen und fpäter der römifchen Kolontalber 
wegung, und auch im Mittelalter waren Miffton und Kolonifatton 
aufs engfte verfnüpft. Am deutlichiten aber prägte fich der enge 
a Zufammenhang zwifchen beiden aus im Zeitalter der großen 
g Entdedtungen, im 16. und 17. Jahrhundert. Hand in Hand mit 

der Entdekung Amerikas und der Seewege nach Dftindien und 
um das Kap der Guten Hoffnung ging die Verbreitung des 
ChHriftentums in den neuerfchloffenen Gebieten. Dominikaner 
und Sranzisfanermönche begleiteten die kühnen Seefahrer auf 
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ihren Entdedungsreifen und pflanzten alsbald, von der flaat- 
Yichen Autorität im weiteftgehenden Maße unterftüßt, dag Banner 
des Chriftentums in den eroberten Heidenländern auf. Und wenn 
wir uns, was unfere engere Heimat anbelangt, Dem Zeitalter 
der Kolontalara — Ende der 70 er und Anfang Der 8o er Sabre 
des vorigen Jahrhunderts — zuwenden, fo zeigt Die Entwid:- 
fung, Die das deutjche Wuffionswefen feıtdem genommen bat, 
mit aller Deutlichkeit, wie jehr, troß grundfäßlicher Unterfchiede 
in den Nufgaben und Zielen, Miffion und Kolonifation eng zu= 
fammenhängen und aufeinander angemiefen find, Wohl ift der 
Mifionar oft vor Dem Beamten und Offizier der Kolonialregie- 
rung in den abgelegenen und fcehwer zugänglichen Xandern der 
Singebotenen gemwefen und hat damıt bewiefen, Daß er feine un: 
erfchrocene und bingebungsvolle Befehrungsarbeit auch da zu 
leiften vermag, wo die fchügende und helfende Hand der ftaat- 
Yichen Autorität fehlt; allein Fein erfahrener Miffionar wird fich 
der Erkenntnis verfchhießen, welche Mohltat und welche Förde: 
rung für das Miffionswerf eine geordnete Kolonialregierung 
bedeutet. Sie forgt für Ruhe und Sicherheit, für Verwaltung 
und Rechtspflege, erleichtert den Miffionen durch Schaffung 
von Verfehrsmwegen und Verkehrsmitteln, als da find Straßen, 
Gifenbahnen, Pot: und Schifffahrtsverbindungen, ferner durch 
wirtichaftliche und fanıtare Maßnahmen in erheblichem Maße 
ihre Urbeit, ift bemüht, die Mifftionen moralifch zu unterftüßen 
und Durch Iollerleichterungen und andere Privilegien ihre finans 
ziellen Xajten erträglicher zu machen. 

Demgegenüber bietet die Arbeit der Miffionen, ihr unermüd: 
liches Wirken im Dienfte der Heidenbefehrung, ihre methodifche 
Beichäftigung mit allen Angelegenheiten der Eingeborenen und 
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dag Studium ihrer Lebensnotwendigfeiten eine folche Fülle un: 
mittelbarer praftifcher Solonifationsarbeit, daß Feine einfichtige 
Regierung auf die wertvolle Mithilfe der Miffionen würde vers 
sichten wollen. Die Eingeborenen find ja, wie mein verehrter 
Herr Umtsvorgänger Erzellenz Dernburg mit Necht betont hat, 
das wertuollfte Kapital in unferen Solonien., Wer aber einmal 
die Eingeborenen einer unerfehloffenen, von Weißen noch nicht 
betretenen Kolonie, in ihrem von unferer Kultur unberuhrten 
Zuftande gefehen hat, der weiß die unfäglichen Schwierigkeiten 
zu ermeffen, die dem Mifftonar fowie dem VBerwaltungsbeamten 
bei der Aufgabe erwächft, diefes Kapital zu heben und für Die 
Menfchheit zinspflichtig zu geftalten. Unendliche Schwierigkeiten 
erwarten den Pionier, der fich diefer Aufgabe widmet und fich in 
den Dienft diefes erhabenen Zieles ftellt. Mie ficht der Acker aus, 
den er beftelfen fol? Welche Felsblöde müffen weggerollt und 
wie muß im Schmweiße des Angefichts gerodet werden, che Der 
Samen der chriftlichen Lehre ausgeftreut werden Fann! Sinfterer 
Aberglaube, Stanmesfehden und Blutrache, ränkevolle Zauberer 
und Medisinmänner, graufame Unfitten bei der Geburt der Kınz 
der, der Mangel jeglicher Hygiene, Unterernährung wechfelnd mit 
Pöllerei, das find die Felsblöcde, die auf dem Acer Itegen, Das 
find die Hauptfaftoren, die einer gefunden MWeiterentwichlung 
der fich felbft überlaffenen Eingeborenen im Wege ftehen, die ıhre 
Norksfraft nicht zur Entfaltung Eommen laffen und oft zum Aus 
fterben ganzer Stämme geführt haben, Eine erfolgreiche Bes 
fimpfung diefer am Marke der Naturvölfer zehrenden unheims 
lichen Kräfte gehört zu den erften und michtigften Yufgaben des 
Miffionars und des Kolonifators. Um diefes Ziel zu erreichen, 
genügt es nicht, ein Schußgebiet mit Waffengewalt zu erobern 
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und den Eingeborenen den Willen des Ernberers aufzuzwingen. 
Mir müfjen die neue Melt, die wır mit ihrer anders gearteten 
Menschheit in Belit nehmen, uns auch geiftig zu eigen machen; 
wir müffen uns beftreben, den Eingeborenen innerlich zu erfaffen 
und ibm näher zu fommen, wir müffen ihn begreifen lehren, 
warum wir von ibm eine Ubfehr von feinen bisherigen Yebene- 
gewohnheiten verlangen, er muß verftehen, daß es Güte tft und 
nicht Härte, wenn wir ihn zwingen, auf ihm Liebgewordeneg zu 
verzichten. 

Im die Eingeborenen Leiten zu können, müffen wir ihre Sitten, 
Gewohnheiten, ihre Nechtsverhältniffe eingehend ftudieren, wir 
mitten ihre Welt Eennenlernen, wir müffen die Welt fo Fennen: 
lernen, wie fie fih in den Köpfen der Menfchen abfpiegelt, 
die Sahrhunderte abfeits im Schatten der Kultur gelebt 
haben, Erft wenn man unterfcheiden gelernt bat, was dem 
Eingeborenen lieb und wert ift, was ihm als heilig oder 
profan gilt, was er für dumm und Klug halt, was ıhm als 
aut und was als bofe erfcheint, erft wenn man weiß, warum er 
diefes als wichtig, jenes als Lappalie auffaßt, erft dann verfteht 
man feine Gedanken, und erit dann kann man den Yrgumenten 
feiner Logik begegnen. Ungebildete Leute werden fich zunachit 
Schlecht mit den Eingeborenen verftehen, weil fie fich in fremde 
Gedanken nicht Hineinfinden können und weil fie den Eingeborenen 
Yediglich als Corpus vile für ihre Erwerbsabfichten anjehen. 2lug 
Diefen Kreifen ftammen auch die unfreundlichen Anreden für unfere 
farbigen Schußgenoffen, wie Nigger, Kanaker, Kuli! 

Sch babe als Gouverneur über zehn Sabre mit und unter den 
Eingeborenen der Sumoa-Infeln gelebt und habe Jahre meines 
Lebens dem Studium der Eingeborenen gewidmet, Ber dem 
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ferbftverftändlichen Nun] ch unferer Regierung, für unfer deut 
iches Vaterland Vorteile aus den Kolonien zu ziehen, habe ic) 
nie vergeffen, daß unfere Kolonien Die Heimat find von Men: 
chen, denen wir unferen Schuß verfprochen haben, für die wir 
forgen müffen. Diefen Standpunkt habe ich alg Öouverneur 
meinen Beamten eingefehärft und habe ihn ipäter ala verant- 
wortlicher Leiter unferer Kolonialverwaltung für famtliche Deut: 
fchen Kolonien al8 Leite und Grundfaß aufgeftellt. Es tft aber 
praftifch nicht Hiel gewonnen, wenn man die Aufgaben Des 
Kolonifators deduftio aus dem Rechtsperhältniffe zwılchen 
Kolonie und Mutterland und aus den Poftulaten der chriftlichen 
Peltanfchauung herleitet. Wer nicht jahrelang unter den Einge: 


der Sinn der Worte Har werden, die ich im Reichstag und in 
öffentlichen Reden wieder und wieder ausgefprochen habe: 
Kolonifieren ift Mifftionteren: 

Yuf diefem fehwierigen Gebiete der Eingeborenenbehandlung 
ift der Miffionar der treuefte Mitarbeiter und Bundesgenofje Der 
Kolonialregierung. Er liefert der Regierung unermüdlich wert: 
solles Material für Die pfuchologifehe Erforfhung der Finger 
borenen und bereitet bei Ihnen durch Lehre und Unterweifung Das 
Perftändnig für die Maßnahmen vor, die Die Regierung im Ins 
tereffe der Eingeborenen und zur Aufrechterhaltung von Ruhe 
und Ordnung und für die Entwiclung des Landes in gefundheit- 
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Icher und roirtfchaftlicher Beziehung zu treffen hat, Den Einger 
‚borenen gegenüber wirft der Miffionar neben der geßre vor allem 
Durch das eigene Beifpiel, Hat er fich einmal unter den Cinge: 
borenen eingerichtet und ihr Vertrauen gewonnen, fo beginnt 
die neben der Lehre nie außer acht zu Iaffende Unterweif ung in der 
praftifchen Arbeit, Der Betrieb von Nderbau Viehzucht und 
Handwerk feitens der Eingeborenen wird planvoll gehnben, 
Dies gefchieht in erfter Linie durch Die wirtfchaftlichen Anlagen, 
die faft bei jeder Miffionsftation errichtet werden, Hier wird den 
Eingeborenen gezeigt, wie der Boden mit zwecmäßigeren Werf- 
zeugen urbar gemacht, wie er verbeffert und jachgemäß ausgenußt 
wird, Der nächte Schritt ift die Gründung befonderer Meer: 
baus, Handwerker: und Induftriefchulen, in denen jeder lernbe: 
gierige Eingeborene praftifche Unterweifung in den verfchtedenen 
Lehrfächern erhält, Mit diefer methodifchen Erziehung zu geord: 
neter Arbeit wird ein doppelter Zmwed erreicht, Einmal wird die 
gejamte Lebenshaltung der Eingeborenen eine befjere, denn fie 
lernen die reichen, ihnen zur Berfügung flehenden Naturfchäße 
vorteilhafter auszunußen, Dann aber werden jte Durch Die all: 
mabliche Gewöhnung an erhöhte Bedurfniffe von felbft dazu ge= 
bracht, Durch ihrer eigenen Hände Arbeit die notwendigen Mittel 
zur Beftreitung der gefteigerten Bedhrfniffe zu verdienen. Auf 
diefe Weife wiederum erhält der weiße Pflanzer die nötigen ein: 
heimifchen Arbeitskräfte und Durch Die gefteigerte Kaufluft und 
Kaufkraft der Händler den für feine Maren gewünichten Ubfas. 

Die Mijfion begnügt fich aber nicht damit, Die Eingeborenen 
rein mechanifch zu tüchtigen Icderbauern, Pflanzungsarbeitern 
oder Handwerkern herauszubilden, fie ift vielmehr darauf be: 
dacht, neben der Handfertigfeit das fittfiche und geiftige Niveau 
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der Eingeborenen zu beben. Zu Diefem Iwede haben die proteftan- 
tifchen wie die Fatholifchen Mifftonen allentbalben Schulen ein: | 
gerichtet, und zwar in der Hauptfache Elenientarfchulen mit dem 
Bildungsgange ungefähr unterer Volksichulen, Den Fortge 
fchrittenen ftehen auch gehobenere Schulen zur Verfügung. 

Es gibt ferner kaum eine Eatholifche oder proteftantifche Mif: 
fionsftation, auf der nicht Krankenpflege gelibt wird. Mifftonare 
und Miffionsfchweftern wetteifern untereinander in dem felbit- 
(ofen und aufopferungspollen Xiebeswerfe, MWefentlih auch in 
der Bekämpfung der Seuchen, ich erinnere nur an die Schlaf: 
franfheit und den Yusfas, haben die Miffionen die ftaatliche Ge: 
fundheitspflege in der wirkffamften Were unterftüßt. Zahlreiche 
Krankenhäufer und Apotheken, Waifenhäufer, fodann auch Ge: 
fundheitse und Erholungsftationen, wie z.B. in Deutfch-Oftz 
afrika und Deutfch-Neuguinen, die auch den Europäern zugute 
fommen, legen Zeugnis ab von dem umfafjenden Werfe der 
Mifionen auf dem Gebiete der Kranfen= und Wohlfahrtspflege. 
Sn den lehten Jahren vor Kriegsausbruch find die Miffionen 
immer mehr dazu tbergegangen, felbft gefchultes arztliches und 
berufsmäßig ausgebildetes SKrankenpflegerperfonal ın unjere 
Kolonien hinauszufchieen. 

Schwierig, verfchlungen und voller Hindernijfe ft der Weg, den 
die Miffionare gehen miffen, um die Eingeborenen nicht nur 
fozial zu fordern, fondern auch fittlich zu läutern, zu befjern und 
zum vollen Anteil an den Segnungen des Chriftentums zu führen. 
Daß aber der erwählte Weg der richtige if, zeigen die Ergebniffe, | 
die die Mifftonen im Laufe der Jahre in unferen Schußgebieten 
erzielt haben. So weift die legte Statütik vor Kiriegsausbruc) für 
die proteftantischen Miffionen 109 349 Getaufte und 72 397 Tauf- 
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bewerber und für die Fatholifchen Miffionen 166 ooı Getaufte und 


ET 


7.072 Taufbewerber auf. 
Das Miffionsmwerk in unferen Kolonien darf fo auf großartige 
Erfolge zurückblicen und berechtigte zu den ichönften Hoffnungen. 
Mit dem Schiefal unferer Kolonien war aber leider auch das 
Schiekfal der dort tätigen deutfcehen Mifftonen entfchieden ! 

Deutfchland erfüllte feine Pflicht, indem es für den Srieden 
Afrikas eintrat. 

Die Eröffnung der Feindfeligkeiten auf Eolonialem Boden 
durch unfere Feinde hat alle diejenigen Snftinkte und Neigungen 
in den Eingeborenen wieder wachgerufen, die man in friedlicher 
Bearbeitung der Bevölkerung während Der Teßten Sahrzehnte 
niederzuhalten und allmählich auszurotten eifrig bemüht gemejen 
ft. Sie müffen den Glauben an die Europäer als ‘Träger und 
Bringer der Kultur außerordentlich erfchüttern. Die bisherigen 
Erfolge in der Erfehließung Afrikas und in der Hebung feiner 
Bevölkerung find in Trage geftellt. Millionen, die das chriftliche 
Miffionswerk in Zentralafrika erfordert hat, find vergeblich ges 
opfert, Die Stellung der weißen Raffe tft durch Das Dem DBolker: 
recht und jeder Eolonialen Tradition in Afrika zumiberlaufende 
Verhalten der Engländer und Franzofen gegen Die deutfche Zivil: 
bevölferung in den Schußgebieten in ihren Sundamenten er: 
Ichüttert. 

Yuf England und Frankreich Taftet vor dem Nichterftuhl Der 
Meltgefchichte Die ganze Verantwortung. 

Huf dem Felde der deutfchen Miffion in unferen Schußgebieten 
ftehen wir vor Trümmern, Der verheerende Einfluß der Über: 
tragung des europätfchen Krieges auf die Kolonien und Die 
raffenfchänderifche Verwendung Sarbiger auf den europaiichen 
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Kriegsfchaupläßen haben die Foloniale Arbeit an den Einge: 
borenen ungeheuer erfchwert. Das Preftige der Meißen tft 
erfchüttert; ein Zeil der Eingeborenen ift rudfallig und unbot- 
mäßig geworden, Undererfeits wäre der bemundernswerte 
Miderftand Deutfch:Dftafrifas undenkbar gemefen ohne Die 
ausdauernde, mufterhafte Treue der Eingeborenen. Ste darf nicht 
unbelohnt bleiben, Wo dagegen in anderen Gebieten Die farbige 
Bevölkerung fich ernfte Verfehlungen bat zufchulden Fommen 
laffen, werden wir fie fireng anfafjen müffen, aber daber nicht 
vergeffen dürfen, daß viel vom Krieg hervorgerufenes Elend 
unter ihnen zu lindern fein wird. 

Der enalifche Miffionshifehof Mefton son Zanzibar hat ın 
einem Briefe an den englifchen General Smuts eine unmwahre 
Darftellung über die Eingeborenenverhältniffe im Ddeutichen 
Dftafrifa veröffentlicht mit der Abficht, eine englifche Be 
fißergreifung als moralifch notwendig hinzuftellen. Dem: 
gegeniiber Haben die deutfchen Miffionare mit erfreuficher 
Freimtitigfeit ihr aus opfervoller Praris ffammendes Urteil in 
einer Eingabe an mich bekundet. Ste verfchweigen nicht, was fie 
an der deutfchen Verwaltung noch zu tadeln haben, bejonders 
in bezug auf Wrbeitszwang und Beftrafungen, aber fie geben 
troßdem ein höchft wertvolles Zeugnis für Die deutfche Fürforge 
und Gerechtigkeit gegenüber allen Miffionen, auch den englifchen. 
Als die berufenen Vertreter der Lebenserhaltung der Neger find 
fe für Miederherftellung der deutfchen Herrfchaft, weil fie für 
Leib und Seele der Bevölkerung forgt. Wir Deutfchen aller 
Konfeffionen wiffen, was wir an unferen Miffionaren haben. 
Wenn jeht die Engländer die deutfchen Miffionen grundfäßhich 
aus Indien und anderen englifchen Kolonien hinauswerfen, |p 
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verfündigen fie fih am Geifte des Chriftentums und fchädigen 


eg 


alle diejenigen Gemeinden, die mit Hingabe ihres Dajeins von 
deutfchen Miffionaren und Miffionsfchweitern gepflegt wurden. 
Menn nun aber die Engländer nicht nur aus ihren Kolonten, 
Sondern auch aus unferen bisherigen. Deutfchen Kolonien unfere 
Mifiongreausfchalten wollen, wo foll dann überhaupt Die Deutjche 
Mifftion noch wirken? Soll die deutfche Chriftenheit überhaupt 
der Miffionsmöglichkeit beraubt werden? Ift es möglich, einer 
hriftlichen Nation einen folchen Verzicht auf eine Der allereriten 
und tiefften Slaubenspflichten aufzuerlegen? Wenn England, die 
Heimat der Bibelgefellfchaften und der Chriftianifierung der Belt, 
wenn England auch die Miffion in den Kriegsdienft einftellen 
und die Miffion für fich monopolifieren will, fo ift das ein Ein- 
griff in die geheiligten Nechte der Glaubensfreiheit überhaupt, 


Die Miffionen für ihre Teil beadern nun aber, jo wichtig Ihre 
Arbeit auch ift, Doch nur ein Teilgebiet der großen Öefamtaufgabe, 
gemeinfchaftliche Kulturarbeit in den Ländern niederer Naje 
su Veiften, fie der Weltkultur und Weltwirtfchaft in vollem Um: 
fange zuzuführen und nußbar zu machen. Diefe Aufgabe tft 
viel zu groß, als daß einzelne oder private Vereinigungen fie 
bewältigen könnten. Denn fie umfaßt als erftes die Hertellung 
eines allgemeinen Landfriedeng, ferner die verfehrstechnifche Er- 
ichließung des Landes durch Hafenbauten, Eifenbahnen und 
Strafen, die Befämpfung der Bolksfeuchen wie der Schlaffrank- 


heit, der Wodken, des Nusfages, Denen die primitiven Völker hılf- 


[08 gegenüberftehen und jährlich Taufende zum Opfer fallen, 
großzügige Sanierungen der Wohnpläße und die ärztliche Der- 
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jorgung der Eingeborenen. Sie umfaßt weiter die Einrichtung 
von Schulen und jchließftch die Forderung der Eingeborenen bei 
der wirtjchaftlichen Ausnußung des Bodens zum Imect der 
eigenen. Ernährung und der Gewinnung von Ausfuhrerzeugniffen, 
die ihnen die Mittel gemähren, die allmählich fteigenden Bedürf- 
| nijje an Verbrauchsgütern zu befriedigen, Die Löfung diefer 
Aufgaben, über Die weiterhin noch zu fprechen fein wird, kann 
| den Eingeborenen nicht allein überlaffen werden. Sie haben aber 
ein SOelbitzwecrecht in dem Sinne, daß die Kolontalftaaten das 
wohlverjtandene Eigenintereffe der Eingeborenen als Leitftern 
ihrer Tätigkeit in den Kolonien anerkennen. An der fo umfchrie: 
benen Aufgabe mitzuarbeiten, ift nach unferer Auffaffung Recht 
und Pflicht jeder Kulturnation, Wir Deutfchen find eine der führen: 
den Kulturnationen und müffen deshalb verlangen, unferen an: 
gemefjenen Anteil Daran in Geftalt eines ausreichenden Kolontial- 
reichs zu erhalten. 


‚A 


Il. Kolonialpotitifche Auseinanderfeßungen. 
| 1. Wider die Militarifterung Afritas. 

Dap Kolomen auf dem Schachbrett der hohen Volitif wichtige 
Krlfspguren Daritellen, ıft eine leicht einzufehende, durch den 
geogen Sirieg überdies praftifch erwiefene Tatfache, Englands 
mweltbeherrichende Stellung beruht nicht fo fehr auf den Siräften 

. des Mutterlandes und auf der vielgepriefenen Flotte als auf den 
in allen GErdteilen erworbenen Herrfchaftsgebieten, zumal den- 
jenigen, Die Durch ihre Sage eine Einwirkung auf fremde Inter: 
ejien gejtatten, die großen MWeltverfehrsftraßen beberrfchen oder 
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Kraftzentren anderer Otaaten in Schach halten, Ich erinnere an 


öie Kette von Slottenftüßpunften an den Geemwegen nach Oft 
afien, nach Südafrika, nad) Vordamerika, an Zanfibar und die 
Walfifchbucht, Die Die Yuswertung unferer Schußgebiete als 
Machtfaktoren verhinderten. Wollen wir Eünftig zwifchen den 
Kiefenreichen England, Sordamerika, Sapan nicht erdriidt wer: 
den, fo müflen wir in Überfee ausgiebige Flächen zur Verfügung 
haben, die das von ung beherrjehte Gebiet in Europa ergangen, 
Tonen Reichen und ihren Bafallen wie Frankreich Das folontale 
Feld freiwillig oder gezwungen räumen, hieße auf Die Mitbes 
fimmung der Gefchteke der belt für die Zukunft verzichten oder 
doch mit einer nachgeordneten Rolle fich begnügen. Das dürfen 
und werden wir nicht, Auch unter diefem politifchen Gefichts- 
punkte fordern wir vergrößerten Kolonialbeits. 

eben der politifchen Bedeutung fteht die militärifche Yus- 
nußung der Kolonie für die Krieaführung des Mutterlandes, 
ch Eomme Damit zu der Stage, die unter dem Stichwort „Milt- 
tarifierung Afrikas” Durch Die Praris unferer Gegner in den 
Bordergrumd der Erdrterungen geruckt it. Sn der Eolonialpoliti- 
Schen Theorie tft die Anficht, Daß Kolonien dazu da feien, ©nldaten 
zu Tiefern, [chon früher verfochten worden, Daraus ein Leitmotiv 
ihrer Erpanfionspolitif gemacht zu haben, tft den Franzojen vot- 
behalten geblieben. shr weftafrifanifches Reich haben fie in bem 
Gedanken zufammengebracht und verwaltet, daf es in dem er- 
wärteten und vorbereiteten neuen Kriege mit Deutjchland dem 
Mutterland den Ausgleich unferes durch Die Zunahme der Dez 
söfferung bedingten Vorfprungs an Soldaten bringen follte, 
Eg wurde eine [hmarze Armee aefehaften, die bald nach Nriege- 
beginn gegen uns ins Held geftellt werden konnte und ungeachtet 
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von Aufftanden und fonftigen Schwierigkeiten durch Iwangsaus: 
hebungen immer wieder aufgefüllt worden if. Im Laufe des 
Krieges find auch andere frangöfifche Kolonien zur Stellung von 
Opldaten herangezogen worden, 

Als Sürft Bismare in den Jahren 1884 und folgenden die 
Orindung unferes Kolonialveiches anbahnte, fand er nur wenige 
Gebiete vor, die für einen Erwerb durch Deutfchland in Betracht 
tamen. Unbekümmert um den Widerfpruch Englands und nach 
Überwindung großer Schwierigkeiten gelang es ihm ‚den größten 
Teil Des heutigen Deutfchen Solonialreiches unter deutfchen 
Schuß zu ftellen, Die Eolonialen Erwerbungen lagen aber tiber 
die Küften Afrikas zerftreut ohne Zufammenhang miteinander 
und waren zum Zeil ohne geeignete natürliche Grenzen. Sürft 
Bismarck war fich von vornherein bewußt, daß diefe Gebiete fich 
in einen sirieg mit England an Ort und Stelle nicht verteidigen 
laffen würden. Sein Gedanke war, daß der Schuß der Kolonien 
durch Deutfchlands Macht auf dem europäifchen Kontinent zu 
erfolgen habe, Auch England gegenüber habe Deutfchland bei 
richtiger Politif genügend Machtmittel in der Hand, um es von 
den DBerfuch, die veutichen Kolonien an fich zu bringen, abzuhal- 
ten. Demgemäß tft es weder in Der Zeit, als der eiferne Kanzler 
die Politik Deutfchlands leitete, noch fpäter jemals unternommen 
worden, die Deutfchen Schußgebiete an Ort und Stelle mit einem 
folchen milttärifchen Schuße auszuftatten, der fie vor einem 
Angriffe jeitens Englands fichergeftellt hätte. In Togo, Deutfch- 
Nenguinen und Samoa wurde Überhaupt Feine Schußtruppe ein- 
gerichtet, Sn den drei großen afrikanifehen Kolonien Deutfch: 
Dftafeıfa, Deutic-Shomeftafrifa und Slamerun wurden war 
Schußtruppen gebildet, ihre Größe aber wurde ausfchlieklic, 
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In UEHRN nach dem Gefichtspunfte bemeffen, daß fie, zur Unterdrückung 
Hi in der Aufftände von Eingeborenen und zur Bekämpfung des 
Sfavenhandels ausreichen follte, Sn den Keichstagsdebatten 
| ift Diefer Sefichtspunft feitens der Keichsregierung wiederholt 
betont worden, ber Neichstag hat ihm zugeftimmt. Wenn daher 
IN; in diefem Sriege, in dem Deutjchland gegen eine ganze Welt in 
I Waffen fteht, Die Deutichen Schußgebiete von überlegenen feind: 
ji (ichen Kräften erobert worden find, fo muß Diele ichmerzliche 
EN 1 und beflagensmwerte Tatfache hingenommen werden, Ein gegen 
ib ua englifche Angriffe gemiigender militärischer Schuß an Ort und 
i Stelle hätte in den Deutjchen Kolonien Kräfte des Mutterlandes 
| feftgelegt, die für unfere Berteidigung ın Europa unentbehrlich 
j | waren. 
nn Wir haben die Eofomtale Mifitarifierung vor dem Sriege nicht 
| mitgemacht, Unfere geringfügigen Ochugtruppen dienten nur 
1ER | der Nufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung im Sinnern Der 
| Er Schußgebiete, Wir find auch gemwillt, nach dem Kriege an diejer 
| 


IEifE Yolitik feftzuhalten, nicht aus Schwäche der Grundauffaflung, 
| Ni | | fondern weil wir fie einzig und allein mit den Aufgaben der 
iM praftifchen Kolonialpolitit fr vereinbar halten. SC habe mich 
HiKaRE fchon wiederholt gegenüber englifchen Perdächtigungsperfuchen, 
I al die uns die Abficht andichten, Afrika in ein bemwaffnetes Heerlager 
| sum Zwecke der Eroberung Der Nachbarländer zu verwandeln, 
mit aller Entfchtedenheit in Diefem Sinne ausgefprschen und 
| werde an diefem Standpunkt fefthalten. Den gegentetligen lb: 
ı | fichten der anderen Mächte, insbejondere der Franzofen, wird am 
Ik j beiten durch eine das Sleichgewicht herftellende Verteilung Afrikas 
i vorgebeugt, die die beiderfeitigen Kräfte in den Kolonien im Ernit- 
falle bindet. 


52 


en 


ü, ee 
A he te I ans 
a ee 


Deutfchland hat auch niemals die uns angedichtete Abficht gez 
habt, Britifch-Stdafrifa anzugreifen. Im Gegenteil hat Deutfch- 
land fiets die YAuffaffung vertreten, daß im Sntereffe des Ans | 
jehens der weißen Nafje ein europätjcher Krieg nicht nach Afrika | 
übertragen werden dürfe, | 

Daß die Deutfche Negierung feine Nnariffsabfichten auf Süd: 
afrika hatte und haben Fonnte, ergibt fich fchon daraus, Daß die 
Schußtruppe ın Stömeftafrife, Die während des Eingeborenen- 
aufftandes in den Jahren 1904,05 auf über 10000 Mann ge: | 
ffiegen war, auf weniger als 2000 Mann vermindert worden tft. 
Hterüber war man ın Britifch-Südafrifa genau unterrichtet. | 
Sn dem meit verbreiteten enalifchen Nachfchlagemwert „Ihe 
Statesman’s Yearbook ° wird in der Nusgabe für 1914 auf Seite 
925 de richtige Stärke der in Sudmelt vorhandenen Soldaten 
und Doliziften angegeben. Bei meiner Begegnung mit dem Pre- 
mierminifter der Südafrifanifchen Union, Botba, im Jahre 1912, 
fand ich ihn über die Stärke unferer Schußtruppen genau unter: 
richtet, Die betreffende Stelle aus unferer Unterhaltung lautet 
in meinem Tagebuch wie folgt: 

„Botha Fam dann auf die Eingeborenen in Stömeft zu Ipre 
hen und auf eine mögliche Wiederholung des Aufftandes, Als 
ich in Diefem Zufammenhange auf die von einem Teil unferer 
Bolkspertretung gemünfchte Verminderung der Schußtruppe 
fam, riet er dringend ab, im Anterefje der Aufrechterhaltung 
der Drdnung unter Die Zahl von 2000 als Stärfe der Schuß 
truıppe herunterzugehen. Huch er fer der Meinung, daß man Einge: 


borenen niemals trauen fönne und Immer auf der Hut fein müffe.” | 
Deutfch-Sudmeltafrifa hatte nach demfelben Statesman’s 
Yearbook im Sabre 1913 eine europaifche Bevölkerung von in$- 
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aefamt 14 816 Köpfen. Demgegenüber hatte die Stöafrikanifche 
Union im gleichen Iahre eine europätfche Bevnlferung von 


1 278 713 Köpfen, alfo beinahe das Hundertfache. Deutfch-O©up: 
weftafrita befaß Feine fehwere und eine wenig zahlreiche fonftige 
Nrtillerte, 

Die Behauptung, der Önuverneur von Süuömweltafrifa habe 


mit Mariß vor Beginn des Krieges Verabredungen irgendwelcher 


rt getroffen, ift durchaus unrichtig. Unfere Gegner haben einen 
Beweis hierfür nicht einmal verfucht, 

Es ift unrichtig, daß Die deutfchen Truppen alsbald nach Aug: 
bruch des Krieges bei Scuitdrift und bei Ytakab-Stıd englifhes 
Gebiet angegriffen haben. Richtig it vielmehr, daR engltfcher- 
feitg von einer bei Seutörift um Drangefluß liegenden Infel auf 
deutiches Gebiet Hinübergefchoffen wurde, Deutfcherfeits ift 
fediglich diefes Feuer erwidert worden. Der Angriff erfolgte von 
englifcher, nicht von deutfcher Seite, Der zweite Ort, Nakab-Sto, 
liegt überhaupt micht auf englifchem, fondern auf deutichern 
Gebiet! 

Zum DBeweife dafür, Daß Yrafab-Sid im englifchen Gebiet 
fiege und feine Befeßung eine Verlegung englifchen Gebietes jet, 
hat die Regierung der Südafrikanifchen Unten am 9. September 
1914 im Parlament in Kapftadt den Abgeordneten eine englijche 
Karte vorgelegt, auf welcher der Plat Nakab-Sup auf englifchem 
Gebiete eingetragen war. Eine Betrachtung diefer Karte, von 
der ein Originalftück in meinem Beftß ft, zeigt aber deutlich, Daß 
Nakab-Sid urfpränglich auf deutfchent Gebiet eingetragen war, 
daß diefe Eintragung Dur Nafur entfernt und die Nafurftelle 
nachträglich mit brauner Farbe überdruckt und der Ort Nakab-Sud 
auf engliches Gebiet verlegt ift. 
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Diefe Falfıhung, die jofort im Untonss Parlament feftgeftellt 
en es vollen Beweis Dafür, Daß von einer Verleßung 
enalifchen Gebietes Durch Befeßung von Nlafab-Sud Feine Rede 
fein Fann. 

Um die Abneigung der burtfchen SKreife Südafrikas gegen den 
geplanten Angriff auf Deutich-Shöweftafrifa zu überwinden, 
hat Die Regierung Bothas die Bevölkerung Südafrikas durch Die 
wahrheitswidrige Behauptung Deutfcher Angriffsabfichten zur 
Aufnahme der Waffen zu beftimmen gefucht, Der wahre Sach: 
verhalt tft aber inzwischen in weiten Sreifen Stiöafrtkas bekannt 
geworden, 

Der Tag der englifchen Kriegserflärung war für unfere Ko: 
(onien ein dies ater, Unfere Koloniften waren lange genug ber 
See, um vorausfehen zu Fonnen, aus welchen Urfenalen fich 
Großbritannien die Waffen nimmt, um unferer Kolonien Herr 
zu werden, Ste wußten, entfernt yon der Heimat, Daß fie auf 
den Schuß unferer Flotte nicht rechnen Eonnten, Sie wußten, 
daß fie auf den Schuß der Fleinen bewaffneten Schar an gewiefen 
waren, Die lediglich ein dte Aufrechterhaltung der Nuhe und Ord- 
nung unter den Eingeborenen und zur Bekämpfung des Sklaven: 
handels beftimmt und bemeffen war, Und doch haben fich alle 
draußen, alle ohne Ausnahme, Beamte, Schußteuppen und Anz 
fiedler, bis über das Maß des Denkbaren hinaus gegenüber einer 
Übermacht von Feinden und von militärifchen Machtmitteln ges 
halten, Sch nehme hierbei auch die Eingeborenen nicht aus; ich 
muß diefes Lob auch den Eingeborenen fpenden. XIreu haben 
fie fich um die deutfche Fahne gefchart und todesmutig find fie für 
unfere Sache in den Kampf gegangen. Das ift der befte Beweis, 
daß England es nicht nötig hat, Die armen Eingeborenen vor 
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der „brutalen“ Behandlung der deutfchen Barbaren zu fchüßen 
a zu retten, 

Der Fall von Sudweftafrifa, Die Über gabe Diefer großen Stio- 
Tone an die Keinde, war troß der ehrenvollen Übergabe der 
fchwerfte Schlag, den die deutfche Kolontalverwaltung in Diefem 
Kriege empfunden bat. Unfäglich find Die Leiden umd Unbilden, 
die ein Teil unferer Landsleute draußen in den Kolonten als 
Gefangene in dem mörderifchen Klima der Kolome Dahomey 
und auf dem Transport von Afrika nach Europa erlitten hat 
und noch erleidet, Die unwiürdige Behandlung der Weißen vor 
den Augen der Farbigen, De Mobififierung der fchwargzen Malle 
gegen die weiße ift ein Schandfled, den England nun und nim= 
mer von fich abwafchen wird. England, die große Kolonialmacht, 
die als Beherrfcherin yon Millionen von farbigen Untertanen als 
sornehmftes Smponderabile ihrer Machtftellung den Sas vom 
Preftige des weißen Mannes aufgeftellt hat, wird am eigenen 
Reibe fpüren, was es bedeutet, Die eigene Nafje zu befehtimpfen, 
zu befudeln und buchftäblich mit Füßen zu treten, Das deutfche 
Polk bat in den 30 Sahren feiner Stolonialgefchichte, nach anz 
fänglichbem Miderftreben, mit erftaunlicher Schnelligkeit Die Nlot- 
wendigfeit Eolonialer Betätigung erkannt. Bon der Durch 
führung unferer Siolontalpolitif dürfen wir uns nicht abfchreden 
laffen; wir werden den fchweren Schlag, der ung betroffen, mit 
dem wumerfchütterlichen Entfchluß beantworten, weiter fortzus 
fahren auf der von ung als richtig und notwendig erkannten Bahn. 

Mas aber die Militarifierung der Farbigen anbelangt, jo wird 
die Darin Yiegende Gefahr auch von unferen Feinden anerkannt. 
Aber mit der ihnen eigentümlichen Behendigkeit perdrehen fie 
den Zatbeftand, befehuldigen uns der Vorbereitung des Nor 


56 


EEE gi m rn 8, TE = = zz 
® ei ;- nr hr ai 
n = E IT a Bi u er — £ 


Tontalfrieges von langer Hand und malen But 3mede der 

fchredung fürchterfiche Vergewaltigungen und Angriffe an die 
Wand, deren fich die Welt künftig von uns zu verfehen hatte, 
wenn wir afrifanifche Kolonialmacht bleiben würden und der 
preußische Militsrismus fich in Yfrifa austoben dürfte, Das erjte 
Sufteument in diefem mißtönenden Konzerte fpielte Sir Harry 
Sohnfton. Derfelbe Str Harry , der früher als Wortführer Der 
Nolttik der offenen Tür auftrat, Im Manchefter Ouardtan vom 
4 Suli 1917 hat er fich auszuführen erfühnt: „Deutfche noch ım 
Amt befindliche Minifter haben indireft noch deutlich genug ges 
fagt, wenn fie Teopifch- Afrika wieder unter Kontrolle hatten, 
io würden fie daraus einen a Sflavenftast machen, ın 
welchen Millionen Schwarzer zu Heloten des meißen Mannes 
gemacht und zu festen Armeen und unermüdlichen Alt 
beitern gedrillt werden follten, um Deutfchland zum Herrn Der 
Hilfsquellen des fchmarzen Erdteiles zu machen.“ Sch bin der 
einzige deutfche im Amt befindliche Minifter, der über die Miliz 
tarifierung Afrikas geiprochen hat, und ich habe genau Das 
Gegenteil gefagt, nämlich, Daß wir Die Milttarifierung Der far 
bigen Stämme Afrifas nicht wollen! Das befie Mittel, der 
Militarifierung vorzubeugen, tft Die erforderte Nleuverteilung 
des Erdteils. Dadurch, daß fe einen Ausgleich Der Machtvers 
hältniffe an Stelle der bisherigen ungleichmäßigen Verteilung 
fchafft, wird der einzelnen Kolonialmasjt die Möglichkeit ge: 
nommen, farbige Streitkräfte nach Europa zu überführen, ohne 
von der Entblößung eine Gefährdung der Kolonie durch den 
aleichftarfen Nachbar befürchten zu brauchen. Das Antereite 
an der Aufftellung von eingeborenen Heereskörpern wuwDd aber 
fiarf verringert werden, wenn mit ihrer Verwendung in Europa 
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oder fonft außer Xandes nicht gerechnet werden fan. Ber um: 
ferer grundfäglichen Haltung zu der ganzen Frage werden wir 
aber daruber hinaus jede vertragsmäßige Einfchränkung der 
militärischen Rüftungen in Afrika fordern. 


2. Deutihe und britiihe Kolonialmethoden. 

Yus meiner Darlegung der politiichen, wirtfchaftlichen und 
Fulturellen Grunde, aus denen aktıve Kolonialpolitik eine Xez 
bensnotwendtgfeit für unfere Nation geworden ıft, wird erficht: 
Yich, wie ich die Aufgabe verftehe, Die Die Kolonialverwaltung 
draußen zu erfüllen bat, Mir lehnen eine Politik der Ausbeu- 
tung von Xand und Volk, Die nur das einfeitige gegenwärtige 
Sntereffe des Mutterlandes im Yuge bat, ab. Unfer Ziel tft Die 
Hebung der fittlichen, intellektuellen und materiellen Xage der 
Eingeborenen und die Nupbarmachung der wirtfchaftlichen 
Kräfte für die Bedürfniffe der Kulturmenfchheit nach vernünftt- 
gen, ftetsS den Nusgleich zwischen Den beiderfeitigen Sntereffen 
juchenden Orundfäßen. Ulfo keine Milttarifterung, feine Imangs- 
arbeit, feine Bedrucung, fen Gewaltmiäbrauch, jondern 
Schulen, Arzte, Erziehung zur Arbeit, Förderung des Landbaus, 
Dazu Eifenbahnen, Wege zur Yuffchließung des Xandes! Diefe 
Srundfäge find nicht neu. Sie gaben fchon vor dem Siriege Die 
Richtlinien für die Eingeborenenbehandlung in unferen Schuß: 
gebieten. Der Erfolg war die Haltung der Eingeborenen im 
Strieger fie haben treu zu unjerer Sache geftanden, von ganz 
wenigen Yusnahmen abgejehen. Wenn troßdem dte fErupellofe 
feindliche Propaganda es fertig brinat, teilg unter Verwertung 
einzelner Vorfälle aus unferen Eolonialen Xehrjahren, wie fie 
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in mindeftens gleicher Reichhaftigkeit auch die Kolonialgefchichte ® 
der Engländer, Sranzofen, Portugiefen und Belgier aufzumweifen | 
| hat, teils durch erdichtete Greuel und ung feindfelige Yußerungen SB 
| son Eingeborenen der Welt vorzureden, Daß wir ein fehbamlofes | 
Gewaltregiment, das Necht und Gerechtigkeit mit Füßen getreten | 
babe, in den uns zugefallenen überfeeifchen Bellgungen ges 
führt hätten, fo fteht diefes auf die Unkenntnis und teichtgläaubig: 
Reit berechnete Vorgehen im Elaffenden Gegenfage zur Wahrheit 
und zu zahlreichen, unfere Arbeit rüchaltlos anerkennenden 
Stimmen son Sachverftändigen aus dem jeßt feindlichen Lager, 
Der Strom diefer Verleumdungen, deren Zweck nur allzu durchs 
fichtia ift, flutet fo breit und ungehemmt durch Die Zander unferer f 
Feinde, daf vereinzelte Stimmen, die der Wahrheit Die Ehre geben, 
wie zB. das im vorigen Jahre gefchriebene Buch Des meri- 
Fanerg Gibbons ‚The New Map of Africa“ wie eine Iberrafehung 
wirken. Gegen diefen Feldzug mit Mitteln der Aufklärung bei | 
den feindlichen und neutralen Völkern anzulampfen, erwerit 
fich Yeider als überaus fcehwer Durchführber. 

Gerade jene Intereffentengruppen in England, die am aller: | 
teidenfchaftlichften den Ausbeuteftandpunkt vertreten, find raft= 
(98 an der Arbeit gewefen, um einen Berleumdungsfeldzug gegen 
uns zu organifieren und die philantropifche Phrafe, hier und Da 
auch ehrliche philantropifche Gefinnung, in ihren Dienft zu tellen. 

All das, was die Engländer in jahrelangem Preffefampf gegen 
die ihnen jeßt verbiindeten Belgier, und zwar Damals mit Necht 
sorgebracht haben, die Greueltaten, die man Leopold von Bel: 
aien und feiner Kongoregierung vorwarf, all das wird in vermehr- 
ter Auflage jet gegen ung verwandt und verarbeitet‘ te viele 
englische, franzöfiiche und fogar auch belgifche Federn haben nicht 
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das Thema variiert, Die Kulturnationen konnten e8 vor Ihrem 
Gemwiflen nicht verantworten, daß die Deutjchen, Die in den alten 
Kolonien eine brutale Politik der Yusrottung und Ausbeutung 
gegenüber den Eingeborenen getrieben hätten, die Gelegenheit 
wiederfänden, ihre fcheußlichen Kolomifationsmethoden praftifch 
zu betätigen! Die Schriften der Kongo=kiga mit neuem Titel 
und in neuem Einband! So wenig originell diefe Anfchuldigun: 
gen find, fo wenig find fie begründet; ihre Urheber verbreiten fie, 
fomeit fie unfere Eolontale Arbeit Fennen, bewußt wahrheits- 
widrig. Wir brauchen den Vergleich mit irgendeinem anderen 
Kolontalftant, England eingefchloffen, in der Lat nicht zu fcheuen, 
und dürfen die Kritik der Feinde und die daran gefntpften Folge: 
rungen mit aller Entfchiedenheit zurtekwerjen. 

Wir haben wahrhaftig Feine Neigung zu Oreuelpropaganda, 
tote Haben uns lange genug vielleicht allzu |pröde gemweigert, mit 
unferem Unflagematerial berauszufommen, um nicht mit{huldig 
su werden an der entjeglichen Bölferverhegung. Heute aber 
ftehe ich nicht an zu erklären, und ich werde für diefe Erklärung 
den Beweis bringen: Sollte Englands Gefinnung und Praris 
‚in den Slolonien während des Sirieges als Kriterium herangezogen 
werden für fein Recht, noch weiter Die Vormundfchaft über farz 
hige Volkerichaften zu führen — wohlgemerkt, ich erkenne diefes 
Kriterium nicht an —, fo wäre im Namen der Menfchheit zu fors 
dern, daß England feine famtlichen Stolonien berausgtibt und 
unter internationale Kontrolle ftellt! Meine Anklage ruht auf 
unangreifbarem Grunde, Sch führe nur das an, was enalifche 
Unterfuchungen feldft feitgeftellt haben und mas als Grundfaß 
der neuen englifchen Solonialpolitif aus Den amtlichen Hand: 
(ungen während des Krieges felbft hervorgeht. 
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Sch erwähne einen Bericht des Gouperneurs von Eeylon, aus 
dein der Manchefter Guardian vom 2. 11. 1917 einen Zurzen 
Yugzug veröffentlicht über die Maßnahmen der englifchen Lokal: 
behörden zur Unterdrüdung der Unruhen in Eeylon ım Frühling 
| 1915. In Wahrheit aus religiofen Streitigkeiten zwifchen Maoris 
| und Sinahalefen entftanden, wurden diefe Unruhen als Auf- | 
ruhrgegen die britische Hesefchaft umgefälfcht und ein erbarmungs- | 
(ofeg Strafgericht wurde ins Werk gefest, Nachdem Yängit alles 
beruhigt war, wurden Oinghalejen ohne irgendeine Art von Ders 
hör erfchoffen, In feinem der unterfuchten Fälle von Hinrich 
tung Fonnte felbft auf Orundlage des Siriegsrechtes eine gejeh- 
fiche Berechtigung feftgeftellt werden. Straferpeditionen zogen 
im Lande umher, überfielen Heine Ortfchaften und wüteten will- 
Eirlich unter der Bevölkerung, derart, daß der amtliche Bericht 
feYbft erklärt, der Negterungsfommiffar fehtene feinen Yuftrag 
fo aufgefaßt zu haben, Daß er die Lynchjuftiz in feinem Gebiete 
einführen und fich mit feiner Patrouilfe jo betragen dürfe, rote 
man es in Schauerromanen aus dem wilden Welten zu lefen 
pflege, Das Bezeichnende an der ganzen Ocache ift, Day Die amt- 
fichen Leiter diefer Menfchenfchlächtereien Feinerlei Beltrafung 
außer der Enthebung aus ihrer Iatigkeit als Ariedensrichter er- 
itten haben, troß ihres „ekelhaften und abfcheuerregenden Bes 
tragens”, wie der Bericht es nennt. Das alfo, fragt „Manchefter 
Suardian”, folle das Wort jener berühmten Gerechtigkeit fein, 
auf der angeblich das DBritifche Neich begründet jei, und fahrt 
dann fort: „Wenn fo große Ungerechtigkeiten gefchehen konnten, | 
‚  foift vernunftgemäß anzunehmen, daß in Heinem Maßjtabe viele 
andere begangen worden find,“ 
Fir den Fall, daß die englifche Negierung fich auf den Stand: 
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punkt ftelfen follte, das Selbftbeftimmungsrecht der Eingeborenen 
in den deutfchen Kolonien zu fordern, habe ich fehon im Reichs 
tag die Gegenforderung angemeldet, eine Volksabftimmung in 
Geylon über den Fortbeftand der englifchen Herrjchaft zu ver- 
anftalten. Über das Ergebnis bin ich fo ficher wie über den Aus= 
fall eines Referendums in Dftindten und in Oingapore, mo 
während des Krieges auch ein furchtbares Blutregiment an der 
Arbeit war, Daß wir es hier nicht mit Einzelerfcheinungen zu 
tun haben, fondern daß eine grundfägliche Wandlung in Eng> 
lands Auffaffung feiner Eolonifatorifchen Pflichten und Mies 
thoden gegenüber Farbigen und Weißen vorliegt, beweifen grund: 
fegende Befchlüffe, die in Weftminfter gefaßt worden find. 


Die Engländer legten ehedem und, wie ich glaube, mit Recht, 
noch einen zweiten Prüfftein an Das moralische Necht einer Nation, 
Kolonialmacht zu fein, das war die Nuffaffung von der Stellung 
des Meifen gegenüber dem Eingeborenen und von den Pflichten 
gegenüber den weißen Schwefternationen. Yuch Diefe Probe 
fällt für das heutige England moralisch vernichtend aus, Mit 
einem Iynismus ohnegleichen wurde das Anfehen der mweigen 
Raffe in Afrika preisgegeben und damit alle Grundlagen Des 
europäischen Miffionse und Erzieherberufs untergraben. Ich er- 
innere an die Auspeitfcehung von Deutfchen vor Schwarzen und 
Surch Schwarze und an die Yustreibung unferer Miffionen, Die 
fich oft unter raffinierter Graufamfeit und Demütigung vollzog. 
Auch Hier wiederum Feine Einzelvergehen minderwertiger Per 
fonen, die ohne Aufficht Handeln, fondern die methodifche Auge 
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führung einer Sriegspolitif, mit dem Endzwed, auch nach dem | 
Siriege zu wirken, 

Zu demfelben Endzwec wurde eine Dritte Grundlage der zivilie 
fierten Solonialpolitik zerftört, eine Grundlage, Die früher Eng: 
land als notwendig erachtet hatte, um das Mefen der Siolonial: 
macht moralisch zu rechtfertigen. Sir Harry Sohnfton fehrieb 
vor dem Siriege: 

„ar, weil die britifche Handelspoliti bisher jo prächtig 
fair und frei gewefen ıft aller Melt gegenüber in allen britifchen 
BefiBungen, bat die übrige Welt ohne ungebührliches Murren 
erlaubt, daß eine Bevölkerung von nur einigen go Millionen 
in Nordwelteuropa fich Die Beberrfchung Der beiten Teile Afrikas, 
Aliens, Auftraliens und Amertfas angemaßt hat, Uber eine 
Umkehrung diefer Polttik wirde meiner Meinung nach gelegentlich 
all die anderen großen handeltreibenden Mächte der Welt zu 
einer Liga gegen uns vereinigen.“ 

Sp weit ift es jet gefommen! Die britifche Handelspohitik 
hat fich in der Tat umgelehrt, Bisher galt Die englische Ober: 
hoheit in einem überfeeifchen Gebiete auf Der ganzen Welt als 
Garantie für Die Nechtsficherheit der DBerfon und des Eigentums. 
Befonders der Deutfche Kaufmann fledte feinen Fleiß, feine Sn 
telligeng und fein Kapital faft ebenfogern in Siolontalunterneb- 
mungen auf englifbem Hoheitsgebiet wie auf deutfchen, ım 

Bertrauen auf Enalands Kaufmannsehre und auf die Billig: 
feit jeiner Nechtiprehung. Noch zu Anfang Des Sirieges war 
mancher unferer Kaufleute bereit, zu jchwören, daß fein Vers 
mögen während des Krieges in Englands Schuß ficher aufbe- 
wahrt ware, E8 ift anders gefommen! Der deutfche Kaufmann, 
die ganze Melt hat in diefem Yunkt gewaltig umlernen müjfen. 
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Die Kauidationen des deutfchen Befies in den Kolonien Eng 
(ands find mit unerhörter Nücdfichtslofigkeit unter Bernichtung 
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großer Werte vor fich gegangen: die Nusnußung des „Trading 
with the Enemy“-Gefeges, um fich gefchäftlichen Verpflich- 
tungen zu entziehen, die Vernichtung von Sefchäftsbüchern 
nach grümdlicher Durchftöberung zum Zwede Des Nufipirens 
son Gefchäftsgeheimniffen, alles unter Der Maske einer behord- 
fichen Auffichtsführung, das hat gezeigt, wie Die Regierung, Die 
heute in England an der Macht ift, diefen Krieg in der Lat zur 
Pernichtung des deutfchen Handels führt, Xlond George hat 
es in feiner großen Dffenherzigkeit felbft eingeitanden. 


3. Deutihe Antwort auf engliihde Anklagen. 

Das erklärte Ziel der englifchen Negierung tft, dem deutjchen 
Bolke fein Recht auf friedliche Entwiclung zu verfiimmern. 
England beabfichtigt, Deutfchlands Kolonien zu anneltieren. 
Anfangs Hatte England gezdgert, fich auf diejen Punkt feit: 
zulegen, Vielleicht mit Nüdficht auf Amerika, wo man es für 
nötig hielt, zur Erleichterung der englifchen Propaganda die 
abfolute Uneigennüßigfeit der englifchen Kriegsziele zu betonen. 
Klarheit über die Ziele der englischen Regierung jchuf insbefondere 
die Rede von Lord Nobert Cecil, die er am 16. 5. 1917 im Unter 
haufe gehalten hat, als er Dazu aufgefordert wurde, ich zum 
Programm der ruffifchen Negierung „Srtede ohne Annerion“ 
su aufßern. Sch babe mich mit diefer Rede am 7. 6. 1917 in 
Leipzig auseinandergefeßt und Taffe die wefentlichen Punkte 
aus meiner Dort gehaltenen Rede bier noch einmal im Zufammenz 
bang folgen: Lord Robert Cecil fagte wörtlich: 
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„Bir haben fortdauernd erklärt, daß wir in Dielen Sirieg 
eingetreten find ohne einen Plan ‚imperiahftifcher Eroberung 
und Vergrößerung‘, Ein folcher Plan beftand im Geifte Feines | 
britifchen Bürgers (Beifall) — und ich glaube nicht, dag im | 
lebten Stadium des Krieges irgendwer etwas Derartiges wünfcht, ” 
Die Botfchaft höre ich wohl, aber glaubt man, daß es einen 
englifchen Smpertaliften gibt, der nicht 3. DB, die Lostrennung 
Nrabiens, Syriens und Palaftinas vom türkifchen Reiche wünschte? | 
Das weiß Lord Nobert Cecil ganz genau, und da er Smpertakijt 1 
und Engländer ıft, wünfcht er es auch! Mie fol diefer Wunfch | 
aber in Einklang gebracht werden mit der Erklärung, Daß England 
in diefen Krieg eingetreten ift ohne den Plan imperiahftifcher 
Groberung und Vergrößerung? Wie foll und Fan der Wunfch 
nach Abtrennung diefer großen türfifchen Provinzen und nach 
Annerionen überhaupt erfüllt werden angefichts der Profla- 
mation Nußlands „Keine Annexion”? Nichts Veichter als dies! 
Hören wir Lord Nobert Cecil felbft: 

„Nehmen Sie Arabien! Hrabien bat feine Unabhängigkeit 
son der Türker erflärt, Ich weiß nicht, ob Das auf eine Gebtete- 
annerion berausfommen würde, (Zuruf: Das tft Unabhängig: 
Feit!) Sein Menfch würde vorfchlagen, Daß wir unfere Macht 
des Einfluffes anwenden follten, um Nrabien wieder unter die 
türkifche Herrfchaft zu bringen. Nehmen Sie YUrmenten. Sa 
weiß nicht. ob man fich fehon Harmacht, was Urmenten wirklich 
bedeutet und was für Verbrechen an Urmenten begangen worden 
find... Die impertialiftifche Annerion würde ein Segen für 
ein Volk fein, das folche Verbrechen erduldet hat! (Beifall) 
Tehmen Sie die Fälle von Syrien und Paläftina. Obwohl j 
in Syrien die Zahlen nicht fo Hoch find, hat Dort dem efen nach 
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das gleiche ftattgefunden. Ich geftche, dap ich zOgere, gegen 
Annerionen zu fprechen, wenn damit gefagt werden joll, daß 
fein Gebiet, das während des Krieges mut Gewalt genommen 
worden ift, feinen urfprünglichen Befigerm nicht zurückgegeben 
werden foll. Soll das die Meinung fein, dann bin ich ficherlich 
außerftande, die Politik „Keine Annerionen‘ anzunehmen.“ 

Ark diefe Urt und Meife wird plaufibel gemacht, warum Die 
Annerion der Landftriche, die England als flrategifhe Boll: 
werke haben will, Keine Annerion ift, fondern ein gottgefalliges 
Merk! Die Errichtung englifcher Bollwerke ift immer Öptt 
wohlgefällig! Die Lifte der zu befreienden und zu annektierenden 
Cänder tft aber mit den drei türkifchen Provinzen nicht erfchöpft. 
Lord Robert Gecil will auch beweifen, daß die Annexion der 
deutfchen Kolonien ebenfalls eine Tat felbftlofer Weltbeglüdung 
ift. Es wird intereffieren, tie er Diefen Bemweis zu führen fucht, 
und zwar gelingt ihm dies, aus dem DBeifalle feiner Horer zu 
fchließen — nach englifcher Auffaflung in überzeugender Ibeife: 

„Sch fage nicht, daß wie die Deutfchen afrikanischen Kolonien anz 
gegriffen haben um die Eingeborenen son deutfcher Mißregierung 
zu erretten. Wir haben es als Teil des Sirieges gegen Deutjchland 
getan. Ich fage nicht, daß es unter irgendwelchen Umftänden 
richtig gewefen wäre, Krieg zu machen, um die afrifamıfche Des 
oölferung von der deutfchen Mißregierung zu erretten, Aber — Da 
wir fie einmal errettet haben — follen wir fie zurtieigeben? Das ıft 
eine ganz andere Frage, die einer forgfältigen Erwägung bedarf.” 

„Wenn wir in irgendeinem Grade erfolgreich find, Dann, 
seftehe ich, würde ich mit Schaudern den Gedanten betrachten, 
Eingeborene zurückzuerftatten, die von einer derartigen Negierung 
befreit worden waren.“ 


66 


ch ftelle nun neben Lord Robert Cecil Worte das politifche 
Stlaubensbefenntnis eines anderen Engländers: 

„Seder Engländer fommt mit einem wunderbaren Talisman 
zur Welt, der ihn zum Heren der Erde macht, Menn der Eng- 
(änder etwas will, gefteht er fich mie ein, Daß er e8 will, Er 
wartet geduldig, bis in ihm — Gott meiß wie — Die tiefe Uber: 
zeugung erwacht, Daß es feine moralifche und reltgiofe Pflicht 
fei, Diejenigen zu unterwerfen, die Das haben, was er mill. 
Er ift nie in Verlegenheit um eine wirkfame moralische Pole. 
Als großer Vorkämpfer der Freiheit und Der nationalen Une 
abhängigfeit erobert er die halbe Welt, ergreift Befis von ihr 
und nennt das ‚Nolonifation‘, Wenn er einen neuen Markt 
Ele feine fehlechten Manchefterwaren braucht, jchtekt er Miffionare 
aus, die den Wilden das Enangelium verkünden müffen, Die 
Mifden töten den Mifionar; nun eilt er zu den Waffen, zur 
Berteidigung des Chriftentums, kampft und fiegt für feinen 
Glauben und nimmt als göttliche Belohnung den Markt in Beftß. 
Er führt Krieg aus patriotifchem Grundfaß, er macht freie Boölfer 
u Sklaven aus imperialiftifchem Grundjaß. Seine Lofung tft 
dabei immer nur feine ‚Pflicht‘, Und er vergipt nie, Daß die 
Nation verloren ift, die ihre Pflicht dort fucht, wo nicht ihr Vorteil 
zu finden ft.“ 

Das fagt freilich Fein wirklicher englifcher Politiker, jondern 
das fagt ein Held aus einem Stud von Bernhard Shaw! Bern: 
hard Shaw bewußt, Lord Nobert Cecil unfreiwillig — verraten 
beide das Leitmotto der englifchen Politik, den primitiven Raubs 
inftinkt vor der Welt und vor dem Gemiffen des eigenen Dolfes 
nicht nur zu rechtfertigen, fondern zu pflichtfertigen. 

Sch Teugne nicht, es hat in der Gef chichte Augenblicke gegeben, 
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und ich ann mir wieder folche denken, wo Croberer das Necht 
haben, fich als Befreier unterdriichter Välker auszugeben und 
wo ehrliche und ftarfe philantheopifche Kräfte hinter diefem 
Anfpruch ftehen. Uber bei der Eroberung Der afrikanifchen 
deutfchen Kolonien ft die Befreiergefte eine Heuchelei, Die fi 
nicht einmal die Mühe nimmt, anftandig verfchleiert aufzutreten. 
Es wäre unfererfeits phartfäifeh und undeutfch, wollten wir 
leugnen, daß wir — mie jedes DBolk in den Anfängen feiner 
Kolontalpofitit — Fehler gemacht Haben. Auch mir haben 
Miterfolge gehabt, haben auf dem fehmterigen Gebiet Der Be- 
handlung der Eingeborenen geirrt. Aber unfere Sindenkfte ıf 
hei weitem nicht fo Yang und fo fehwarg wie die englifche. Und 
jeder koloniale Sachverftändige weiß, daß mit dem Amtsantritt 
des Staatsiefretärs Dernburg die deutfche Kolontalpolitif den 
ehrlichen Weg der Reform gegangen ift. Wie hätte fih Oft 
afrika jahrelang verteidigen Eönnen, wenn die Neger nicht treu 
u ung gehalten hätten? Sie waren treu, weil wir fie gerecht 
und human behandelt haben. Nur da, wo der Einfluß einer 
auf mißiverftandener Humanität aufgebauten Cingeborenen- 
politif, wie in Britifch-Weftafrika, fich geltend gemacht md 
auf unfere Neger anfteckend gewirkt hat, an der Hüfte Kamerung, 
ind Verrätereien vorgefommen, 

Moher hat Lord Robert Cecil feine Informationen über die 
deutfche Kolontalpolitif? Hat er fich bei Eofontalen englischen 
Sachverftändigen erfundigt, oder bezieht er feine Informationen 
ausschließlich von dem Greuelbureau, das ihm auch das Märchen 
von der deutfchen Leichenverwertungsanftalt zur Verfügung 
geftellt Kat? Nach diefem Glanzitüc follte er eigentlich etwas 
ifeptifch gegen Diefe Informationsquelle fein. Hat aber Lord 
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Cecil ehrliche englifche Kenner Eolonialer Verhältnifje gefragt, 
io fagt er mit Bewußtfein die Unmwahrheit. | 

Sch habe oft mit Gouverneuren der afrifanifchen Kolonien 
auch der englifchen, vor dem Kriege dag Thema der Eingeborenen: 
behandlung beiprochen. Sch weiß, wie fie über Die Deutjche 
Fingeborenenpolitif denken, ich will die Herren nicht nennen, 
denn Die deutfche Anerkennung fönnte fie in den Verdacht Des 
Hochberrats bringen, wohin das deutfche Blut fchon manchen 
englifchen Watrioten gebracht hat. Diefes eine aber will ich jagen: 
Es herrfchte unter uns volle Übereinfiimmung, daß die Vorauss 
feßung für eine gefunde Eingeborenenpolitik in Afrika die Yufrecht- 
erhaltung eines Solidaritätsgefühls und eines folidaren Auf: 
tretens der weißen Nafje tft! 

Diefe Vorausfeung ift Durch Englands Siriegspolttik ver 
nichtet worden: Sch verfüge Uber Bemweife, daß fih manchem 
englifchen Gpuverneur Das Herz im Leibe eben]o umgedreht hat 
wie mir, als fie auf Befehl Londons die Farbigen gegen Die 
Meißen been mußten und machtlos waren, als die engliichen 
Militärs deutfche Gefangene von Farbigen auspeitfchen ließen: 
Englands Eingeborenenpolitit im Siriege ft nicht nur eine 
Schändung des Anfehens der weißen Naffe, fondern auch ein vers 
hängnisvolles Unrecht gegen Die fehwarze Naffe. Um fo jehwerer 
und gewiffenfofer ift Diefes Verbrechen, weil gerade Das rafjen- 
folge Britannien dafür verantwortlich ft. Da haben wir Die 
Freiheit, die day England Lord Robert Cecils den aus deutjcher 
Sinechtfehaft erlöften Negern bringen will, nämlich die Freiheit, 
fich für England im Kampfe gegen Weiße totfchlagen zu lajlen. 

Sch wende mich jet zu einer zweiten Proffamterung Der 
£olonialen Kriegsziele, einer Nede des burtfchen Staatömannes 
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Smuts, Er fpricht in einem anderen Tone zum Feinde als 
Lord Robert Cecil, Das hat feinen guten Orund. Omuts Fann 
e8 fich Leiften, ohne Befchimpfungen zu reden, er hat nicht wie 
der Dlocdademinifter bloß mit den Werkzeugen und Waffen des 
Hungers und der Verleumdung gegen Deutichland gekämpft. 
Er hat im Felde gegen uns geftanden. Hostis est non inimieus! 

ber der Imperialismus des Buren ift womsglich noch welt- 
umfpannender als der Imperialismus des Engländers, Geine 
Worte Mingen wie eine Paraphrafe des Yusfpruches von Oir 
Charles Dilfer: „The world is rapidly becoming English.” 
(Die Melt wird im Sturmfehritt enalifh.) Wlleröings mag 
mancher Engländer aus General Smuts auch herausgehört 
haben: „‚Great Britain is rapidly becoming unenglish.”“ (GÖroß- 
britannien wird im Sturmfchritt unenglifc.) 

Der mir zugängliche Bericht läßt nicht Klar erkennen, wie 
fich Smuts im einzelnen die Eünftige Geftaltung Afrikas Denkt. 
per wenn feine Rede Forreft wiedergegeben ift, fo feheint auch 
er von einer Eolontalen Zukunft Deutfchlands nichts wiffen zu 
wollen. Sp unvereinbar auch Smuts’ Eolontale Ziele mit unferen 
berechtigten Anfprüchen fein mögen, fo ftellt er doch Grundfäße 
der Kolonialpolitif auf, Die jeder gewiffenhafte Solontfator 
billigen muß, Grundfäße, die allerdings in einem jeltfamen 
Miderfpruch zu feinen eigenen Schlußfolgerungen zu leben 
Icheinen. 

General Smuts fordert die Sicherheit der Verbindungen, 
Die fordern wir auch, die Frage tft nur, ob Smuts eine Sicher: 
ftelfung im Auge hat, die allen feefahrenden und handeltreis 
benden Völkern zugute fommt, oder ob er mit diefem Worte 
den Engländern nur jenen Rat geben will, den Bolingbrofe in 
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der Komödie „Sohn Bull” feinen Landsleuten folgendermaßen 
deutlich macht: 

‚Dflanzt an allen Küften aller Meere, auf jede Nafe, die zu 
ipiß ing Meer ragt, einen Pfahl und jagt: Hier ift Englands 
Grenze, bis auch Fein Dünenhafe mehr daran zweifelt, Daß 
wo in aller Melt etwas Meer, See, Kanal, Gemwäfjer, Nehrung, 
Sund, Fjord, Haff, kurz Waffer nennt, es ih um britifches 
Befiktum handelt. Denn als am dritten Schöpfungstage Gott 
fprach: eg fammele fi das Wafler unter dem Hrmmel an 
beftimmte Orter, und weiter: die Sammlung Der aller aber 
nannte er Meer — da fehuf Gott Großbritannien!” 

ch Habe von meinem Folonialen Standpunkte aus die Kreiheit 
Her Meere immer als deutfches Kriegsziel gefordert. Allerdings 
nn ich darunter etwas anderes als der erfte englifche Oee- 
ford. Wenn Sir Edward Carfon in feiner Rede auf dem Bankett 
Des en am 17. 5. 1917 die Freiheit Der Meere als 
englifches Kriegsziel fordert, jo ver fteht er darunter Yedtglich 
die Möglichkeit für Großbritannien, Die englifche Seemacht in 
jedem Siriege unein gefchranft zu mißbrauchen, unter ameriz 
fanifcher Garantie permanenter Straflofigkeit. 

General Smuts fordert dann weiter, die Ausbildung jchwarzer 
emeen zu verhindern, Wen trifft diefe Anklage? Uns, Die 
wir den Kongovertrag halten wollten und immer für den Srieden 
Afrikas eingetreten find? Dder Die Engländer, Sranzofen und 
Belgier, Die Zaufende von Karbigen aller Schattterungen auf 
die europälfchen Schlachtfelder entjandt haben und Die, wie 
die Sranzofen, die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht unter 
den Eingeborenen planen? 

Merkiwirdigermeife erwähnt General Smuts mit feinem Wort 
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die Milttarifierungsplane in Afrika, Die Die Entente jeit Beginn 
des Krieges in die Tat umfeßt, fondern wendet fich in Diefem 
Zufammenbange nur gegen die Errichtung eines afrikanifchen 
deutfchen Kolonialreichs, mit Der Begründung, Deutfchland 
nlante mit Dort zu bildenden fchwarzen Armeen den afrifanifchen 
und europäifchen Frieden zu bedrohen. 

Es ıft Tangft kein Geheimnis mehr, auch ın England nicht, 
daß wir bereits vor Dem Siriege Den Plan hatten, auf dem Wege 
friedlicher Vereinbarung zu einer Zufammenfaffung unferes 
afritanifchen Befißes zu gelangen, Uber nichts würde ung eine 
beffere Burgfchaft für die Sicherheit eines folchen Befißes geben 
als die Durchjeßung der Smutsfchen Forderung, De Militari- 
fierumg der Eingeborenen zu verbieten. Allerdings können wir 
uns nicht mit der Vernichtung des Militarismus in Afrika in 
der Sorm befreunden, Daß der Deutiche Solonialbefiß mehrlos 
fein joll, während die Entente ihren Kolonien die allgemeine 
Mehrpflicht aufzwingt. 

General Smuts faßt fein Programm der Eingeborenenpolitif 
in die Morte zufammen: | 

„tur Fair Play, Gerechtigkeit und Die gewöhnlichen chrift- 
lichen Zugenden dürfen Die Grundlage aller unferer Beziehungen 
zu der jchwarzen Bevolkerung bilden,“ 

Das tft auch unfer Ziel. Sch Darf an das ©. 43 ausge: 
iprochene Wort erinnern: Kolonifieren heißt miffionieren, und 
zwar muffionieren in dem Sinne der Erziehung, nicht der Er- 
ztehung zur europäifchen Bildung, fondern zu einer Kultur, 
Die in Der Heimat der Eingeborenen Wurzel faffen kann und 
ihrem Charakter und Berftande angepaßt ift. 

Sch Tage nicht, Daß wir diefes Ziel ] chon erreicht haben, aber 


wir waren auf dem rechten Mege dahin und haben den Willen, 
Diefen Weg wieder zu gehen und weiter zu gehen. 

Ein Sabre nach meiner Nuseinanderfeßung mit Lord Robert 
Cecil und General Smuts nahm ich in der Deutfchen Gefellfchaft 
1914, bei deren Einweihung ıch Gedanken des Meltgewiffens 
Raum gegeben, ©elegenheit, auf neuerliche Yuslaffungen 
Balfours gegen unfere Welt: und Siolontalpohtik einzugehen, 
Yus diefer meiner Nede vom 20, 8, 1918 möchte ich aleichfalle 
die Eolontalpolitifchen Bemerkungen wörtlich folgen Yaffen: 

„Der Sirieg ftellt übermenfhliche Anforderungen an die 
Borftellungsfähigfeit des einzelnen, Die große Sraftprobe an 
den europätfchen Fronten, Das Kämpfen und Xeiden unjerer 
Bolfsgenoflen, fo nahe von ung, nimmt die gange YAufmerk- 
jamfeit der Nation für fi in Infpruch, Darıber mochte wohl 
da8 Schiekfal unferer Kolonien etwas in den Hintergrund treten ; 
a felbft dag Schiekfal derjenigen, die fchon tiber vier Sabre lang 
einen verlorenen Poften mit feltenem Magemut, mit beifpiellofer 
Erfindungstraft und Leidensfähigkeit verteidigten, lief Gefahr, 
ich will nicht jagen, unferem Herzen, wohl aber unferem Bewußt: 
jein ferner zu rücden, als es die Gerechtigkeit verlangt. Da bat 
fich die Vreffe als ein wahrhefter VBolfserzieber bewahrt und 
das foloniale Gemwiffen des deutlichen Volkes gefchärft, 

Sch Darf e8 heute aussprechen, daß die Sicheritellung unferer 
folontalen Zukunft nicht allein als das Ziel unferer Negterung 
und beftimmter Sintereffengruppen gilt, fondern, daß es eın 
deutfches Volksziel geworden tft. Bis tief in Die Arbeiterfreife 
hinein ift heute das Bewußtfein lebendig, daß die Erhaltung 
unferes Eolonialen Befiges eine Ehren und Lebensfrage für 
Deutfchland als Großmacht tft, daß Das Folontale Siriegs- 
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ziel an nationaler Bedeutung feinem anderen Kriegsziel nach 
itebt, 


| Diefe Einigkeit ift befonders wohltuend angefichts Der Hlane | 
| unferer Feinde, die in den lebten Tagen jo deutlich enthullt 
Ihe worden find wie nie zusor, | 
IE Es Yieat heute eine der bedeutfamften Nußerungen der eng: | 
| \ fifchen Politif vor, die Nede des Herin Balfour int Unterhaus. j 
1 Hi Der Staatsfefretär des Auswärtigen meldet in aller Form 
Il Englands Anfpruch auf die Annerion unferer Kolonien an und 
Ki | | zogert nicht, Diefen Anipruch moralisch zu begründen, Das tft 
II: nun einmal notwendig in England! Zu diefem Zweck befchaftigt 
If | er fich nicht allein mit unferer. Eolonialen Methode, jondern 
Haie geht mit vollen Segeln in die große Politik, unternimmt einen | 
tal morafifterenden Meltfpaziergang und verkündet am Schluß Die 
(iR N englifche Glaubenslehre, die Darauf hinausläauft, das Recht | 
Kal Englands auf Weltherrfchaft als etwas Gelbfiverftändliches “ 
| il binzuftellen, Deutfchlands Anfpruch aber, eine Gropmadht zu | 
HE fein, moralifch zu vernichten. | 
Ei | Balfours Anklage gegen Deutfchland verlangt eine Antwort. 
ii ' Dazu fchweigen, bieße die Mitfcehuld an der VBerunglimpfung 
NE unferes Vaterlandes auf fich laden. Ich will mich Daher mit 
NE I Ä » den einzelnen Punkten der Nede des Her Balfour, jomweit fie 
iii | im telegraphifchen Auszug wiedergegeben find, auseinanderjegen. | 
I i | Balfour behauptet, das intellektuelle Deutfchland fei son einer \ 
nal unmoralifchen Gewaltlehre beberricht. hi 
Kb Hliben und drüben gibt es Chausiniften und Singos. Hüben j 
1 { | | und drüben gibt es Leute, die das Ewig-Geftrige anbeten und mit 
ji Anaft und Unverftand den herannahenden Morgen einer neuen 
Ei Beit erwarten. DBor dem Kriege bildeten Diefe Leute bei uns eine 
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Peine Gruppe, ohne Geltung in der Politik und ohne Einfluß 
auf die Regierung, die fie dauernd befämpften, Während des 
Krieges tft ihre Zahl in der Tat gewachfen, nicht etwa, weil das 
Streben nach deutfcher Vorherrfchaft in Der Welt bei ung tiefer 
Murzel gefchlagen hätte, fondern weil fie Zuzug befamen aus 
weiten Streifen befonnener und beforgter Vatrioten. Unter ihnen 
find viele, die vor dem Kriege die Ideale der Völkerverftandigung, 
des guten Willens und des Fair play in den internationalen 
Beziehungen bochhielten, deren politiiche Glaubenslehre aber 
durch die Erfahrungen des Krieges zufammengebrochen it. 
Wer trägt die Schuld? Niemand anders als die Oefinnung 
unferer Feinde, Diefelbe Gefinnung, die den großen ©edanten 
des Völkerbundes durch die gleichzeitige Forderung des Nandels- 
frieges gegen Deutfchland entwertet und zu einer Spottgeburt 
gemacht Hat. ‚Können wir euch nicht militartfch vernichten, 
fo vernichten wir euch durch den Völkerbund!" Wenn ich glaubte, 
daß die Gefinnung, die heute England zu regieren fcheint, Die 
aus der Rede Balfours deutlich fpricht, vder die Gefinnung, 
die ung in dem Prozef des Pemnberton Billing entgegentritt — 
wenn ich glauben müßte, daß diefe Gefinnung für alle Ewigkeit 
die Oberhand in England hätte, dann würde auch ich dafür ein 
treten, Daß der Kampf auf Leben und Tod ausgerochten werden 
muß. Sch bin aber der feiten Überzeugung, daß vor Kriegsende 
überalleine geiftige Auflehnung gegen diefe Knock-out-Gefinnung 
fommen muß und fommen wird. Sonft bleibt die Verwirk: 
fihung der Völkerliga ein utopifches Sriegsziel. .. 

ch Eomme nun zu dem, was Balfour über Die Kolonien faat, 
und zitiere ihn wörtlich: 

‚Mir haben unfer Gebiet ausgedehnt, wir haben Deutichlands 
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Kolonien genommen, und ich glaube nicht, daß jemand, der 
deutfche Eoloniale Methode wirklich ftudiert hat, überrafcht wird, 
wenn wir fagen, daß die Beflerung groß It. 

Dann Er er fort: 

‚Soll man Deutfchland die Kolonien zurücdigeben und Dadurch 
Rrutichland Unterfeebafen auf allen & gEoBen Handelsitraßen der 
Melt und dadurch den Welthandel zu Deutfchlands Verfügung 
ftellen? Deutsche Herrfehaft in den Kolonien mirde tyrannifche 
Herrichaft über die Eingeborenen bedeuten und die Anfitellung 
groBer Schwarzer Armeen in Zentralafrika,‘ 

Das heißt mit anderen Worten: England erobert ein Yand, 
behauptet, e8 beffer regieren zu Zönnen als fein rechtmäßiger 
Befiker und leitet Daraus den Anfpruch ab, es zu annektteren. 
it Diefer Argumentation fönnte man eine enalifche Monroe: 
önftrin für Die Welt erklären, 

Sch möchte die folgenden Fragen ftellen: 

MR Weiß der engfifche Staatsfefretär des Yuswärtigen nichts 
von der Degimierung der farbigen Bevölferung in den verjchies 
denen Kolonien Afrikas Durch das Vorgehen der Entente, mıchts 
von den im Unterhaus zugegebenen Imwangsaushebungen in 
Britifch-Oftafrika, nichts von den riefigen Irbeiter: und Soldaten: 
beeren aus englifchen und franzöfifchen Kolonien? Hat ex fi 
bei feinen Kollegen vom englifchen Kolonialamt erflundigt, was 
e8 bedeutet, mit Cingeborenen gegen Eingeborene Sirieg zu 
führen? Hat er eine Ahnung von dem unermeßlichen Schaden 
für die Eoloniale Sendung aller Kulturoölfer, der Daraus ent: 

itehen muß, daß man Schwarze im Kampf gegen Weiße ver: 
wendet und nach Curopa bringt? 

Zmweifelt Herr Balfour ernftlich Daran, daR das 
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Afrikas beffer gewefen wäre, wenn England die Kongoafte nicht 
mißachtet hätte? Hat ex vergeflen, Daß Deutfchland Die einzige 
friegführende Macht tft, die Die Abfchaffung des Militarismus 
in Afrika ausdrüdlich unter ihre Kriegsziele aufgenommen bat? 

Sr Herr Balfour heute bereit, das gleiche für England zu 
verfprechen und mit frangöfifchen Methoden und Churchillfchen 
N anen endgültig zu brechen? Sch erwarte Feine Antwort auf 
diefe Fragen, Die Balfourfche Nede follte nicht der ftantsmän: 
nifchen Aufklärung dienen. Die Shaktwahlen werfen ihren 
Schatten voraus! Die Furze Gefchichte unferer Kolonien zeigt, 
dafi wir weder in Afrika noch in der Südfee aggrefjive Politik 
treiben wollten und getrieben haben. Wir erftreben Feine Vor: 
berrfchaft und Fein Übergewicht, wir wollen einen Ausgleich 
unter den Kolontalftaaten. Wir wünfden eine Regelung Der 
folonialen Kragen nach dem Grundfaß, daß Eolontaler Belt 
den wirtfchaftlichen Kräften der europäifchen Nationen ent- 
fprechen foll und ihrer in der Gefchichte bewiefenen Wurdigkeit, 
die ihnen anvertrauten farbigen Völker zu befehügen, Die wirt: 
fchaftliche Tüchtigkeit allein ift Fein genügender Nechtstitel. 
Kolonifieren heißt miffionieren. Diejenigen Staaten, die nach 
diefem Grundfag por dem Siriege zu handeln beftrebt waren, 
die die Menfchheit auch in den Farbigen achteten, Diefe Nationen 
haben das moralifche Necht erworben, Kolontalmacht zu fein, 
Diefes Recht Hatte fich Deutfchland vor dem Kriege erworben. 
Die Befreiergefte, mit der die Annerion der deutfchen Kolonien 
als ein gottgewolltes Merk plaufibel gemacht wird, ift Blasphemte. 
Eg erfcheint Balfour als etwas GSelbftverftändliches, den Naub- 
inftintt der englifchen. Imperialiften moralifch zu rechtfertigen. 

Es tft ihm fo felbftverftändlich, daß er nicht merkt, wie Lächerlich 
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| | es yirkt, in einem Atem das Streben Deutichlands nad) der 

Al allgemeinen Vorherrfchaft zu brandmarfen und für fein Land ein | 
H Al offenes Bekenntnis zur unverfchleierten Annerionspolitif in 
H ei Afrika und Afien abzulegen. 

| 5 Am Schluß der Rede des englifehen Staatsminifters des Zus: 
IE | wärtigen fteht der Sab, der Ubgrund zwifchen den Zentralmächten z 
| und den Alliierten fei fo tief, daß er micht überbruct werden 


[NN IH fönne, Herr Balfour kann weiter gehen und für fich in Unfpruch | 
| N nehmen, daß er diefen Abgrund noch vertieft hat. sajjen Ste | 
ll mich Ihnen ein Zitat aus Kants Schrift zum ewigen Srieden | 
IKAL anführen, Worte, die wie ein fehmwerer Vorwurf auf der ganzen | 
Hi Melt lafjten: 
ii ‚Srgendein Vertrauen auf die Denkungsart des Feindes muß | 
ki mitten im Kriege noch Abrigbleiben, weil fonit auch kein Friede 
hi abgefchloflen werden Könnte und die Feindfeligkeiten in einen & 
h hl Nusrottungskfrieg ausfchlagen wurden.‘ 
Jh Die Gefinnung des Nusrottungskrieges zu erhalten, Das 
l ih N gerade ift der Zweck folcher Reden wie die des Herrn Balfour. | 
| [ii | Srgendwann muß doch einmal zwifchen Volk und Volk fo etwas | 
alle auffeimen wie eine Regung von Vertrauen. Irgendwann muß | 
Ei | fich Die vergewaltigte menfchliche Natur aufbäumen gegen jene 
I: Serlehre des Haffes, die in ihr die tiefinnerfte Gemeinfamkeit 
| 11 | der Menfchen zu erftiefen droht, Diefe Reaktion fürchtet Balfour, i 
Hi | und das ift e8 gerade, warum er feine Anklage nicht allein gegen < 
ein die deutsche Regierung richtet, fondern gegen das deutfche Voll 
j | I felbft und fein eigenftes Wefen . . . | 
N Ha Sn allen Ländern gibt es heute Gruppen und Menfchen, die ' 
il man als Zentren des europäifchen Gewiffens bezeichnen Tann. | 
Ile Denken Ste nicht an einzelne Namen, weder bei ung noch um | 
il 78 Ä 


Te 
IF Gear Be Bar ae NE WALL HE SLIE Sar SE Bar er BERN 5 Eat 


Feindesland. In diefen Zentren regt fich jo etwas wie eine 
| Erkenntnis, Daß der Weg ins Freie nur gefunden werden kann, | Ä 


| wenn die friegführenden Nationen zu dem Bemwußtfein ihrer | 
gemeinfamen Yufgaben zuruderwachen. 

| ie vermeiden wir Einftige Kriege? Wie erzielen wir die | 
a Mirkfamkeit internationaler Abmachungen auch) bei einem neuen | 
j Kriege? Wie ftellen wir die Nichtfombattanten ficher? Wie | 
| erfparen wir e8 den neutralen Staaten in Zukunft, daß fie für 
| ihre Friedfertigkeit büßen müffen? Wie fchügen wir nationale | 
Minderheiten? Wie regeln wir unfere gemeinfame Ehrenpflicht | 
| gegenüber den minderjährigen Naffen diefer Welt? | 


Das find alles brennende Menfchbeitsfragen, Hinter ihnen 
feht die Stimmung von Millionen, hinter ihnen fteht unfägliches | 
Leid, ftehen unerhörte Erlebniffe, Gerade unter den Kämpfern, | 

& unter denen, die gefallen find, in allen Ländern, unter Denen, 
die die Kraft, Gefundheit oder Lebensfreude verloren haben, 
hat e8 Taufende gegeben, Taufende, denen das Opfer leicht 
| fiel, weil fie den Glauben nicht verloren hatten, daß aus dem 
angefammelten Leid, aus all der Not und Qual eine befjere 
Melt erftehen würde, die ihren Kindern und Enfeln Ruhe und 
Sicherheit, den Bälfern aber untereinander den guten Willen 


verbirgte, 
Der Siegeszug Diefer gemeinfamen Ziele tft ficher. 
” Herr Balfour kann ihn Binausfchieben, aber er kann ihn nicht 


verhindern.” 


IV. Zufunftsforderungen. 
l. Gerehte Berteilung Der Stolonialgebiete. 

Mit Englands Gedanken, uns für Eolonialpolitifch rechtios 
erklären zu wollen, bliebe der Wunfch und die Hoffnung nad 
dem gemeinfamen Aufbau der Eolonialen Zukunft, auf die 
Neufchaffung der verlorenen idealen Werte eine Utopie! Es 
bliebe der Krieg im Frieden, d. h., auf Afrika angewandt, es 
biiebe Das bisherige Syitem eiferfüchtigen Mettbewerbs der 
Kolontalmächte, unter dem die Entfaltung der produftisen Siräfte 
des Landes und der Yufitieg der Eingeborenen naturnotwendig 
gelahmt wird. Unter diefen Vorausfeßungen würde Afrika 
nicht den allfeits erfehnten Dauerfrieden fichern helfen, fondern 
im Gegenteil weiterhin gefährliche Neibungsflächen bieten, an 
denen fich nur zu leicht ein neuer Weltbrand entzünden Fann. 

Zu dem Bilde Afrikas, wie eg mir vorfchwebt, brauche ich hellere 
und freundlichere Sarben. Die unerfreulichen und peffimiftifchen 
Gedanken, die uns die Haltung Englands während des Sirieges 
förmlich aufdrangt, mache ich mir nicht zu eigen, Wir brauchen 
einen Umfchwung in allen Ländern zu den beften Mfpirationen 
der Dergangenheit, und ich darf denjenigen für einen unver: 
bejjerlichen Pelftimiften erklären, der einen folchen Umfchwung 
nicht auch in England für möglich halt: Der Umfchmwung 
muß und er wird Fommen! 

Wenn ıch aljo im folgenden die afrtfanifche Zukunft fehrldere, 
rote ich fie mir denke und wie Deutfchland fie fich wünfchen muß, 
met nur um Deutfchlands, fondern um der Menfchheit willen, 
jo jeße ich Dabei immer voraus, daß fehließlich in allen Ländern, 
die weltpolitifchen Grundgedanken zur Herrfchaft Eommen, mit 
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denen allein das neue Europa, mit denen allein das neue Afrika 
gebaut werden Fann., 
Mas foll an die Stelle der alten Verteilung treten? Soll etwa 
mit dem Gelbftbeftimmungsrecht der Völker auch in Afrika | | 
N ernst gemacht werden? Mollen wir e8 den Cingeborenen über | 
| (affen, fich Telbft zu organifieren? Das tft jchlechteröings uns 
\ möglich und wird als Ziel von feinem ernfihaften Politiker hi 
| vertreten. E8 hieße, die Eingeborenen graufam ın die chaotijchen 
| Zuftände zurücdftoßen, in denen fie fich vor Einfeßen der mo: | 
| dernen Kolontfation gegenfeitig aufrieben, 
An der Berterlung Afrikas unter die europatjchen Otaaten 
| halten wir feft, Eine andere Yofung, Die ebenfalls von der 
ji Unmöglichkeit der Zurüdziehung der europätfchen Verwaltung 
über Afrika ausgeht, will das tropifche Afrika unter einheitliche 
internationale Kontrolle geftellt wiffen, erftrebt alfo eine gemein 
Ichaftlibe Berwaltung durch Die europäifchen Schußffaaten. 
Sie wird inshbefondere von den englifchen Urbeiterfreifen ver- 
treten und ift am fchärfften in der im Sanuar diefes Sahres von 
den Parlamentsausfchuß des Gemerkfchaftsfongreiles und der 
Erefutive der Arbeiterpartei an das ruffifche Volk gerichteten 
Botfchaft formuliert worden. Sch glaube nicht, dag ich ın Eng: 
fand felbft eine Mehrheit für eine folche Regelung finden wird, 


| 
halte aber auch meinerfeits eine derartige Organıfation zur Zeit 

} fiir undurchführbar. Ste würde ein in praftifcher Gemeinfchafts= 

| arbeit erprobtes und gefeftigtes Solidaritätsbewußtfein der 

| europäifchen Staaten vorausfeßen, wie es fich in Zukunft viel= | 
| leicht einmal herausbilden wird, heute aber noch nicht vorz | 
| handen ift. 
| Sin Solches Soltdaritatsbewußtfern wird ficher als Sehnfucht 
| 
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aus den Trümmern .diefes Krieges hervorgehen, ja auch im 
| internationalen Abmachungen als eine Grundforderung Des 
I neuen Geiftes feitgelegt werden, Uber bepyor man den heute 
I! l | Erieaführenden Mächten, ja, Dem ganzen heutigen Europa, jene 


m ungeheure Uufgabe zutrauen Darf, überfeeifche Gebiete einträchtig ' 
i ıF | und gemeinfam zu regieren, hat fich erft Das internationale Ge- | 
I wiffen in internationaler Praris in Curopa zu entwideln und | 
{il ) | su bewähren. So wird man aljo feithalten müffen an dem 
| ui) bisherigen Grundfas der Kolonifterung und der Verteilung 
iUdHk der Tropen unter die zivilifierten europäifchen Staaten. Cs | 
| en wird fich nur darum bandeln fünnen, im Friedensvertrage eine | 
I I neue Verteilung vorzunehmen. Und Doch Liegt ın der Forderung 
Hall einer internationalen Kontrolle, ja auch in der grotesfen For: | 
Hi derung nach einem Gelbitbeftimmungsrecht der Eingeborenen ' 
ill ein gefunder Grundgedanke, ein Körnden Wahrheit! Sch 
il möchte das Wort „Selbftbeftimmungsrecht” etwas umwandeln | 
Nu und näher ausführen, was ich bei dem Kapitel über Die 
ll | rwirtfchaftliche Hebung der Kolonien (©. 28) Furz angedeutet | 
{il | babe, Die Eingeborenen haben ein Selbjtzwedrecht, fie haben 
Mail den Anfpruh, son den höher entwidelten Nafjen jederzeit 
N | zugleich al8 Zmwed und nicht bloß als Mittel betrachtet | 
Hall zu werden. Zu Diefer Kantıfchen Forderung muß jich heute | 
inall jede Macht bekennen, die SKolontalpolitif treiben will, Wir 


müffen es, einmal, nun, fagen wir es ohne Scheu, weil es ein 
Pojtulat unjerer Weltanfchauung tft, weil unfer politifches Ge: 


H wiffen e8 fordert; fodann aber müffen wir es im wohlverftan- 
denen nationalen Snterejfe. Hier werden wir, wie die Kiolontal- | 
| verwaltung aller Zander, nach dem Siriege einen harten Kampf | 

mit jenem Eurzfichtigen Egsismus zu beftehben haben, der ın | 
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England heute fehon feine Anfprüche anmeldet, Wir, Damit 
meine ich ung und die jamtlichen europätfchen Otaaten, mir 
| werden Faum einen Überfchuß an unternehmungsluftigen jün= 
geren Leuten haben, um Afrika zu befiedeln, ganz abgejehen 
von Der noch ungeklärten Frage, wie weit Afrika für Die mittel- 
landiiche Naffe befiedelungsfahtg tft. Das erfchöpfte Europa 
wird aber einen gewaltigen Hunger nach den Produkten der 
Tropen haben. Diefe Notlage wird für gewiffe Sntereffenten- 
gruppen eine große Verjuchung fein, ohne Nücdficht auf Das 
Gedeihen und die Mohlfahrt der afrifantfchen Stamme, ohne 
Schonung des afrifanıfchen Bodens und feiner reichen Beftände, 
Raubbau zu treiben. Eine gewilfenlofe Ausbeutepofttif Eonnte 
fich zwei Opfer fuchen: einmal die natürlichen Schäße des 
Landes, fodann aber feine Menfchenkraft. 

Die zweite Torm des Naubbaues, die mit der. erften auf das 
inniafte sufammenbängt, ift Die gefährlichere: Afrika ift in weiten 
Strihen Dünn bevölkert, Stammesftampfe, Hungersndte, Seus 
chen haben die Volkerfchaften periodifch dezimiert, oft bis an 
den Nusiterbeetat gebracht. Da aber der Europäer für alle feine 
| Unternehmungen in Afrika Die fchwarze Arbeitskraft nicht ent: 
behren Tann, jo tft die gejunde Entwicklung der afrikanischen 
| Bolksftamme höchftes europäifches Intereffe, Eine VBerfchiebung 
der bisherigen Zufallsgrenzen Afrikas follte gerade unter dem 
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; Sefichtspunfte vorgenommen werden: „Was fordert Europas 
und Afrikas gemeinfames Sntereffe?” Diejenigen Länder follten 


| bei der Verteilung bevorzugt werden, Die bewiefen haben, daf | 
\ fie die Menfchheit auch in den Sarbigen achteten und die Sraft u 
| gefunden haben, in Diefem Gebiete zu leiten und zu organifieren. | 
Den deutfehen Anfprichen ftehen ftarfe Widerftände entgegen. 
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Frankreichs Kolonialbefig ift viel zu groß für die wirtjchaftlichen 
Kräfte des Mutterlandes. Cbenfo geht es mit Belgien und 
Portugal. Deshalb ift es eine Forderung, die wir nicht ein: 
dringlich genug ftellen fönnen, daß Afrika nach den Grund: 
fügen, die ich eben angegeben, neu verteilt werden muß. Es 
darf nicht länger der Zuftand geduldet werden, daß fich einzelne 
Staaten im Befiße von Ländermaffen befinden, die fie gar nıcht 
entwideln können, und die daher für das Mohl Europas totes 
Kapital bleiben. Diefe Forderung wird nicht nur im snterejte 
Europas, fondern ebenfo im Intereffe Afrikas und der Afrikaner 
geftelft, denn nur dann Fann Afrika feinen Pflichten für die 
Meltwirtfehaft nahfommen. 

Ne unter dem Gefichtspunft der Machtpolitif das Verhältnis 
der phyfifchen Sräfte der Staaten und unter dem Sefichtspunft 
der Mirtfchaftspofitit das Verhältnis ihrer Bedürfnifje und 
wirtfchaftlichen Leiftungen als Mapftab für Die Berteilung Der 
Kolonifationsgebiete der Erde unter die Mächte, die Daran 
beteiligt fein wollen, zugrunde gelegt werden muß, jo muß 
som Standpunkt der Kulturpolitif die Leiftungsfähigkeit der 
einzelnen Staaten auf Eulturellem Gebiete als Mapitab für Die 
Berechtigung ihrer Mitarbeit an der Erziehung und Forderung 
der eingeborenen Raffen dienen. Wir fordern, daß beim Sriedens- 
ichluß eine den bezeichneten Maßftäben bejjer entjprechende 
Umlegung der Kolonien vorgenommen wird, und find der Über: 
zeugung, daß auf folche Werfe eine Sleichgewichtslage auf 
£ofontalem Gebiete gefchaffen wird, die Finftige Konflikts: 
möglichkeiten befeitigt und damit dem erfehnten Weltfrieden dient, 

Pach meiner Folonialpolitifchen Vergangenheit, infonderheit 
meiner Stellungnahme zur Frage der Eingeborenenbehandlung 
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und zum Miffionswefen, brauche ich nicht zu betonen, Dap zu 
den zwingenden macht: und mirtfchaftspolitifchen Griunden als 
ebenfo zwingende und gleichberechtigt wichtige Grunde Die 
Eufturpofitifehen Hinzutreten. Es befteht Übereinftimmung in 
unferem und im gegnerifchen Lager, Daß die von den Sultur- 
sölfern über weite Gebiete Afrikas und der Siudfee errichtete 
Herrfchaft nicht zunicdigezogen werden fann und Darf, ohne 
daß die einheimische Bevölkerung Schaden erlitte und in chaotifche 
Zuftände zurücfiele. Daraus wird mit Recht die Yufgabe her- 
geleitet, Die Herrfchaft Der fortgefchrittenen NRaffen mit dem 


Ziele aufrechtzuerhalten, die zurückgebliebenen Menfchen diefer 


Gebiete allmählich Höheren Stufen der intellektuellen und mo- 
ralifchen Entwicdlung zuzuführen, An diefer der Kulturmenjch- 
heit geftellten Aufgabe beteiligt zu werden, ift Recht und Pflicht 
eines jeden der großen AKulturftaaten. Wir wollen uns Der 

Mitarbeit auf diefem Gebiete nicht entziehen und Fünnen es nicht 
dulden, Daß andere Staaten uns aus Eiferfucht oder MiBgunit 
davon fernhalten, Mir fordern eine Neuverteilung Afrikas unter 
die europätfchen Kolonialftaaten nach Maßgabe ihrer mirtichaft: 
fichen und Eolonifatorifchen Zeiftungsfähigkeit, alfo die Bes 
feitigung des gegenwärtigen, auf Zufälligfeiten der gefchicht: 
(ichen Entmwidlung beruhenden Bejisftandes. 


2. Beltwirtiheftlihe Gleihberehfigung. 
Melches Bild die Künftige Karte von Afrika nun aber auch 
bieten wird, Die Zumeifung von Gebieten an einzelne Mächte 
darf nicht zur Tolge haben, daß fie den Mutterländern wirt 
fchaftlich allein vorbehalten werden und Die übrigen Staaten 
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ausgefchloffen oder doch nur unter benachteiligenden Bedin- 
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gungen zugelaffen werden, Die Kolonialpolitif einer ein- 
zelnen Macht darf nicht im Gegenfaß treten zu Den welt- 
pofitifchen Grundfäßen, für die allgemeine Anerkennung zu 
fordern ift, den Grundfägen mweltwirtfchaftlicher Gleichberech- 
tigung aller Zander. 

Unfer Ziel ift alfo nattonale Kolonien, aber allgemeine Freiheit 
des Handels und der wirtfchaftlichen Betätigung. Es 1ff bereits 
verwirklicht in beträchtlichen Teilen Mittelafrifas auf Orund 
der Kongvafte, an deren Abfaffung die Bismardiche Regierung 
in bobem Grade beteiligt gewefen tft, Diefen Standpunkt hat 
die Deutsche Negterung auch fonft immer eingenommen und ihn 
dadurch befräftiat, daß fie fich von jedem Proteftiomsmus in 
den Schußgebieten ferngebalten hat. Nicht alle europäischen 
Kolontalftaaten haben diefen meitherzigen Ötandpunft ein: 
genommen, der allein der Bilfigkeit entfpricht. Die meiften Tteßen 
fih im Handel mit ihren Kolonien befondere Begünftigungen 
einraumen. Frankreich bildet mit Mlgier eine Zolleinheit und 
genießt in den meilten übrigen Kolonien bedeutende Zollbevor: 
zugungen. Ebenfo erhalten die Vereinigten Staaten und Portugal 
Bealinftiaungen in ihren Kolonien, Teßtere fehr zum Schaden 
der Kolonien, Auch England verhält von feinen Selbitverwal- 
tungskolonien Vergünftigungen in Form von ermäßigten Zöllen, 
während in feinen Kronfolonien die offene Tür gilt. Deutfchland 
dagegen und Holland Haben weder im Zollwejen der Kolonien 


noch Dem des Mutterlandes eine Beborzugung des eigenen 


solonialhandels eingeführt und betrachten ihre Kolonien ale 
3ollausland, Wir nehmen Daher in Kauf, Daß wichtige Produkte 
der deutfchen Kolonten ihren Abfag nicht im Mutterlande fanden, 
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obwohl wir fie benötigten und von fremden Yandern beziehen 
mußten. Eine engherzige Eoloniale Mirtfchaftspolttif Hat alfo 
bisher Deutichland nicht getrieben. Es bat vielmehr neben den 
eigenen die gemeinfamen Sntereffen Europas in Ufrifa zu berüd- 
e fichtigen gefucht. Wie es immer [oyal an den großen Menfchheitg- 
| aufgaben, der Befampfung des SElavenhandels, der Befchrän: 
fung des Nlkoholverbrauchs ujw. mitgearbeitet bat, jo ilt es 
auch der Vorfämpfer der Freiheit des Handels und der Schiffahrt 
geweien, Das Berhalten der protektioniftifchen Staaten, das 
dem gleichen Rechte aller Europder mwiderfpricht, ift Daber nicht 
einmal von unbedingtem Nußen für fie felbft, Denn der Pro: 
teftionismus allein genügt nicht, um die Handelsbeziehungen 
zmwifchen Mutterland und Kolonie zu verinnigen. Das Beilpiel 
; von Frankreich zeigt das Deutlich. Deutichland ıft tatfachlich 
ohne proteftioniftiiche Wolitik weiter gefommen als Frankreich 
mit allen feinen Bevorzugungen. Denn ausfchlaggebend ift die 
Leiftungsfähigkfeit des Mutterlandes ! 

Selbftverflandlich Kann es fich nicht Darum handeln, blok 
einen Zeil des in Frage kommenden Gebietes, etwa bloß die 
künftigen deutfchen Schußgebiete, Durch Mitbenukungs: und 
Dtbeitimmungsrechte anderer Staaten zu belaften. In das 
Geltungsbereich des internationalen DBertragsinftemns muß 


B wentgftens das ganze tropische Afrika, alfo Mittelafrifa, ein 
N! bezogen werden. Eine folche Handelspolitif ıft nicht neu. Mir 
| fehen fie in dem Fonventionellen Kongobeden, das den größten 
| Zeil des zentralen Afrikas, alfo nicht etwa nur den ehemaligen 
\ Kongoftaat, umfaßt, auf Grund der Kongogakte verwirklicht. \ 


Diefes große Bertragswerf, Deffen geiftiger Vater und Tauf- 
pate Bismarck gewefen ıft, war ein ungeheurer Fortichritt gegen: 
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über der früheren Vraris der Kolonialftanten. In den erjten 
Fahrkunderten der neuen Kolonifation galt überall der Grund: 
faß, daß Kolonien wirtfchaftlich Dem Mutterlande ausfchliek- 
(ich vorzubehalten feien. Infolgedejfen wurden fremde Schiffe 
und Kaufleute gänzlich ausgefchloffen und der Marenverfehr 
auf den Nustaufch zwifchen Mutterland und Solonten be 
schränkt. Diefe merkantiliftifiche MonopolpolttiE wurde er| 
in der erften Hälfte des 19. Sahrhunderts gemildert, aber zu 
nächft auch nur infoweit, daß an Stelle des Yusichluffes Des 
fremden Handels eine Bevorzugung des mutterlandifchen vor 
dtefen, der nunmehr zugelaffen wurde, trat. Daßdas Diff erential- 
inftem in vielen Rälfen für die fremden Staaten nicht viel gunffiger 
ift als der gänzliche Ausfchluß, zeigt Die praftifche Erfahrung, 
die unfer Handel bis zum Siriege in franzofiichen und porfu- 
giefifchen Kolonien hat machen müflen, SHandelsfreibeit ohne 
jede Bevorzugung wurde von uns in allen Schußgebieten, auch 
den nicht zum Fonventioneflen Kongobeden gehörigen Zeilen, 
auf das Toyalfte durchgeführt. Mir begünftigten auch nicht Die 
heimifche Einfuhr aus den Schußgebteten, Hnnlich bat fich 
bisher England in feinen afrikanischen Sronfolonten verhalten, 
während in der füdafrikanifchen Union und dem ihr zollrechtlich 
angejchioffenen Rhodeften außerhalb des Siongobedens eine 
ftarfe protektioniftifche Strömung die Oberhand gewonnen hatte, 
Frankreich erfchwert, wo es nicht International gebunden ıff, den 
fremden Eine und Yusfuhrhandel in der fchärfiten Veife. ne 
(iches gilt von dem mwirtfchaftlich jo Ichmwachen Portugal. Mähz 
rend des Krieges hat England die Abficht befundet, feine bisherige 
Politit zu andern, und mit der Einführung des abgeftuften 
Ausfunrzolls für Valmkerne in feinen meftafrifanifchen Bes 
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fisungen, das diefes wichtige Produkt, Das bisher zum guten 


Teil nach Deutfchland ging, der englifchen Snduftrie jichern joll, 


den praftifchen Anfang gemacht. In dem Programm des Wirt: 
Schaftsfrieges fpielt die Ausfchhießung Des deutfchen Handels 
son den feindlichen Kolonien eine wichtige Rolle, Gegenüber 
folchen Beftrebungen halten wir das Banner der Handelsfreiheit 
ee alle Nationen aufrecht und werden alles daranjeßen, es im 
Friedensvertrag zur Anerkennung zu bringen. Mir folgen damit 
den beften Traditionen der modernen englifchen Siolontalpolitik 
und arbeiten für die Sicherung des Weltfriedens. Die Ab- 
fchliefung der Kolonien für die mutterfändifchen SIntereifen 
Führt nicht zu einem Zuftande Der Meltberubtaung und Des 
Intereffenausgleichs, Der Die Vorausfegung fiir die Dauerhaftig: 
Beit des Meltfriedens ift, fondern zu Beunruhigungen und Konz 
Fikten. Die Eoloniale Handelspoliti Fann met ohne tveitereg 
nach denfelben Grundfäken geführt werden wie die Der Vlutter- 
finder, Diefe find völlig frei in der Ordnung ihrer wirtfchaftlichen 
Nußenbeziehungen. Bis zu einem gewilfen Grade fann man 
dasfelbe fagen von Siedelungskolonten mit itarfer weiker 
Bevölkerung. Dagegen läßt fich die Abgrenzung Der tropischen 
Kolonien innerlich nur rechtfertigen, wenn fie auch den Nicht: 
ftaatsangehörigen offen gehalten werden, Das ift von den meit= 
fichtigen englifchen Politikern früher immer anerkannt worden. 


3, Aulturelle Gemeinfhhaftsarbeit in den Kolonien. 

Die offene Tür foll aber nicht nur für die wirtfchaftliche, Jondern 
auch für die Fulturelle Betätigung gelten. Sch denke dabei 
hauptfächlich an die Arbeit der Miftionare, Es it bekannt, daß 
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bisher die Ariftlichen Miffionsgefellichaften aller Kulturfländer 
fich ihre Felder frei mahlen Fonnten und nirgends bei der Er- 
füllung ihrer göttlichen Sendung behindert wurden. Deutfche 
Miffionare arbeiteten in den Kolonien unferer gegenwärtigen 
seinde und in unferen Schußgebieten. folche aus den verfchie: 
denjten fremden Ländern. Auch für diefes Gebiet enthält die 
Kongvakte grundlegende Beltimmungen, Die natürlich in ihrer 
| MWirkfamfeit auf den Geltungsbereih der Akte befchränkt 
| ind. Sm Striege hat eine Nustreibung der Deutfchen Miffionen 
aus allen feindlichen Beligungen flattgefunden, Die Gegner 
‚nd fogar nicht davor zurücgefchreeit, die Austreibung auf 
unfere eigenen, zeitweilig in ihre Hände gefallenen Schuß: 
gebtete auszudehnen, Gegenüber diefem Verhalten, das zu unferer 
Überrafchung Faum Proteft in den chriftlichen Streifen der Feinde 
und der Sleutralen ausgelöft Hat, halten wir an der Supra- 
nationalität der Mifftonen feftl. Der Friedensfchluß muß fie 
durch zweifelsfreie Formulierungen dem internationalen Rechte 
als allgemeine Norm einverleiben, | 
Ein weiteres Kapitel Eolonialer Gemeinfchaftspolitit bilden 
| die vertraglichen Ubmachungen über beftimmte Grundlinien der 
| VBermaltung der Cinzelfolonien. Solche find feit langem in 
| ziemlicher Fülle vorhanden. Ihre Quelle ift nicht, wie die Gegner 
der Ausbildung des internationalen Rechts wohl alauben 
| machen wollen, irgendwelche der realen Grundlage entbehrende 
| Politit der allgemeinen Verbrüderung, fondern die Tatfache, 
dap die Kolontalftaaten fich Aufgaben gegenübergeftellt fehen, 
die nur Durch gleichmäßiges Vorgehen in den Kolonien, die 
davon berührt werden, gelöft werden Eönnen. 
Das erjie große DBeilpiel finden wir auf dem Gebiete der 
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Bekämpfung des Sklavenhandels und Der Sklaverei. Bereits 
der Miener Kongreß von ı8ı5 hat eine Erklärung vereinbart, 
die die Abfchaffung diefes furchtbaren Mipbrauds, an dem 
alle damaligen Kolonialftaaten beteiligt waren, anbahnen | ollte. 
Eine große Zahl von Sonderverträgen it ihm im Xaufe des 
Sahrhunderts gefolgt: Die Kongoakte machte den im Eonven- 
tionellen Becken gebietsanfäffigen Staaten den Kampf gegen 
dag Yänderverheerende Übel zur Pflicht, und die Generalakte Der 
Beüffeler Antifflavereifonferenz von 1890 fchloß Die Bewegung 
infofern ab, als fie bis ins einzelne Unterdrüdungsmaßnahmen 
ftipulierte, Der praktifche Erfolg ift nicht ausgeblieben. Der 
Sfavenhandel in Mfrika ift auf wenige Schlupfminkel zurüd- 
gedrängt worden, und die Sflaserei, die nur noch ın der milden 
Form der eine Art Hörigkeit darftellenden Haus) Elaverei eriftiert, 
ift zum baldigen gänzlichen Erlöfchen verurteilt. 
Ag eine fchwere Gefahr für die Eörperliche und moralifche 
 Entwielung der niederen Raffen Afrikas ift bald nach dem Ein: 
feßen der modernen Kolonialdra die Einfuhr und Abgabe von 
Branntwein erkannt worden. Dei der Unmöglichkeit einer 
wirffamen Bewachung der Landgrenzen bot das Vorgehen einz 
zelner Kolonien nur geringe Ausficht auf Erfolg. Nur gleich- 
artige Maßnahmen der fämtlichen Kolonien, die in "Betracht 
Samen, Eonnten helfen. So wurde aus innerer Notwendigkeit 
die Bekämpfung des Branntweinhandels Gegenjtand einer 
Reihe mit der Brüffeler Generalakte beginnender internationaler 
Berträge. Das Problem Fan noch nicht als gelöft gelten. Cs 
find neue Vereinbarungen erforderlich, deren Inhalt jorge 
fältiger Prüfung vorbehalten bleiben np. 
Die Abgabe von Feuerwaffen an die Eingeborenen, Die für 
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den mut Mühe von den Kolonialfteaten bergeftellten Landfrieden, 
der den nicht endenden inneren Fehden ein Ende gemacht hat, 
ebenio groge Gefahren heraufbeichwören fann wie für Die 
Herrichaft der Weigen jelbit, ift ın anderen Verträgen in dem 
Sinne geregelt worden, daß fie nur alte Vorderlader umfaffen 
darf. Wir haben immer wieder verfucht, ein gänzliches Verbot der 
Waffenabgabe und eine allgemeine Entwaffnung herbeizuführen. 
Vorübergehend haben wir dabet auch für einen Teil Weftafrikas 
Erfolg gehabt. Xesten Endes find aber unfere Bemühungen 
an dem Miderfiande der Franzofen gefcheitert. Daß die Waffen: 
frage nach dtefem Kriege, in dem Eingeborene in großen Mengen 
als Spldaten ausgerüftet und ausgebildet worden find, um 
nicht nur gegen farbige Truppen, fondern auch gegen Meike 
in Europa zu Fampfen, eine neue Regelung für das ganze tro= 
pifche Afrika unumgänglich erfordert, darüber Fann unter den 
Kolontalftaaten Faum eine Meinungsverfchtedenheit auftreten. 
Das Wie wird freilich Schwierigkeiten genug machen, 

Weite Gebiete Afrikas haben unter gefährlichiten Wolfs- 
feuchen zu leiden, die wie Flugfeuer von Dorf zu Dorf, von 
Stamm zu Stamm überfpringen und furchtbare Verheerungen 
unter der ohnehin jehr Dünnen Bevölkerung anrichten, Poden, 
YHusjaß, gelbes Steber und vor allem die Schlaffranfheit find folche 
Geigeln, deren Bekämpfung eine der dringendften Aufgaben 
der Kolonialverwaltungen tft. Es leuchtet ofne weiteres ein 
und hat jich in der Erfahrung erwiefen, Daß die einzelne Kolonie 
ohnmachtig ifl, wenn nicht Die Nachbarn gleichzeitig ihr Teil 
an dem Kampfe auf fich nehmen. So wurde 5. B. der belaifche 

‚Kongo, ın dem fehr wenig gegen die Schlaffranfheit gefchab, 
zur fHandigen Gefahr für die angrenzenden deutfchen und eng= 
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fichen Kolonien. Die Vereinbarung gemeimjamen DBorgehens 
auf diefem Gebiete, für das Vorläufer in Sonderabmachhungen 
zwifchen uns und England vorhanden find, ift deshalb ganz 
unentbehrlich, Wenn es gelingt, auf dem Xbege Der Zufammen= 
arbeit der Irzte und Verwaltungsinftanzen Der Kolonien der 
Yushreitung der Volksfeuchen ein Ziel zu feßen und fie all- 
mählich zum Erlöfchen zu bringen, jo wirde damit der Zukunft 
der aftifanifchen Völker der größte Dienft erwiefen und ein 
weiteres Hindernis befeitigt, Das der Entwidlung einer gefunden 
und zahlreichen Nafje entgegenfteht. 

Meitere gemeinfchaftliche Aufgaben der Kolonialmachte in 
Afrika finden fich auf dem Gebiete der Berfehrspolitif, Die 
Erfchliefung der einzelnen Kolonien tft zwar eine innere Anz 
aelegenheit derfelben. Die Sicherung Der gleichmäßigen Bez 
nußung der vorhandenen Verkehrsmittel, Häfen, Wafferftragen, 
Sifenbahnen, Wege und Stachrichtenvermittlungseinrichtungen 
für Sremde und Einheimifche Fällt unter das Kapitel der Handels: 
freiheit. Afrika kann aber auf die Dauer nicht in voneinander 
getrennt gehaltene Verkchrsgebiete zerfallen. Someit fehrffbare 
oder Ichiffbar zu machende Flüffe verfehtedene Kolonien berühren, 
hat fich die Notwendigkeit von Abmachungen über den Ausbau 
und die Unterhaltung fchon früher als notwendig herausgeftellt, 
Sn Zukunft wird fich Das Bedürfnis noch in verftarktem Maße 
geltend machen. Die Kongo= und Niggerfchiffahrtakten müfjen 
diefen Bedärfniffen angepaßt werden. Für andere Oteom- 
infteme, 3. B. Senegal, Gambia, MI, Sambeft und für die großen 
Seen, die mehrere Wferfiaaten haben, werden vorausfichtlich 
ähnliche Regelungen zu treffen fein. Ferner find die Erjenbahns 
neße untereinander zu verbinden. In einzelnen Fallen Eonnen 
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Zeile derjelben Kolonie nur Durch Schtenenwege, die tiber Nach: 
bargebtet führen, verbunden werben. Darauf bezügliche Ab: 
machungen find bereits in Dem Deutfchefrangöfifchen Vertrage 
uber Neufamerun getroffen. Endlich wird der gemeinfchaftliche 
Bau großer Hauptverfehrslinien, wie fie nicht nur in Europa, 
fjondern aud) in Yfrifa und Novde und Südamerifa gefchaffen 
toorden find, etwa von Meer zu Meer oder zmwifchen den all- 
mähltch fich herausbildenden Handels: und Kulturzentralen, in 
Ungriff genommen werden fünnen. 

Einen Kompler für fich bilden die militärifchen Sragen der 
Neutrahjierung und der Rüftungsbefchränfungen in Afrika, 
Die Neutralifierung der zum Eonventionellen Kongobeden ge: 
börigen Zeile im Kriegsfalle war befanntlich durch die Kongo: 
akte vorgejehen. Wenn fie im gegenwärtigen Siriege nicht Durch- 
geführt worden ift, fo fallt die Schuld unzweifelhaft auf England, 
das Die Vernichtung Der Deutfchen Kulturarbeit in allen Zeilen 

r Melt fich als befondere Aufgabe feßte und die | Schußgebiete 
a und DOftafrika davon auszunehmen fich weigerte, ob- 
wohl feine Bundesgenofjen Belgien und Frankreich bereit waren, 
auf unferen Borfchlag, Die Kongpakte zu refpeftieren, einzugehen. 
Soll uns diefe trübe Erfahrung abhalten, zu einer Erneuerung 
der Neutralifierung die Hand zu bieten? Ich bin der Meinung: 
Nein! Wenn man wie wir von den unheilvollen Wirkungen 
der Kriegführung in Afrika auf das ganze Werk der Sivilifation, 
dag die Kolonialmachte auf fich genommen Haben, durchdrungen 
ft, muß man jedes Mittel gutheißen, daß auch nur einige Nus- 
jicht bietet, eine Wiederholung der Ausdehnung europäifcher 
Konflikte in die Kolonien zu verhindern, Und diefe Ausficht 
bietet Die Neutralifterung, wenn nicht bei einem Weltkrieg wie 
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dem jeßigen, fo doch wohl bei Auseinanderjeßungen zwifchen 
einzelnen Mächten, — Abmachungen über Rüftungsbeichrän: 
kungen hat eg bisher für die Kolonien cbenfomwenig gegeben 
wie für die Mutterländer, Jet werden folche Vereinbarungen 
son ftarken Parteien in verfehiedenen Ländern gefordert, Die 
Reichgleitung hat fich bereit erflärt, an diefem Ziele mitzuarbeiten. 
Bringt der Frieden folche Befchränkfungen für die Mächte, jo 
müffen fie unbedingt auch auf die überfeeifchen Befinungen aus- 
gedehnt werden. Aber auch wenn eine allgemeine Ruflungs- 
einfchränkung nicht zuftande fommt, würde es wertvoll fein, 
die militärifchen Einrichtungen der Kolonien in gegenfeitigem 
Einverftändnis auf ein durch) das Bedürfnis der Aufrechterhaltung 
der inneren Ruhe und Ordnung zu beftimmendes Maß zurid- 
zuführen. Wir wollen Afrika nicht militarifieren, fo jehr uns 
die Feinde die entgegengefeßte Abficht auch andichten, und fördern 

| deshalb alle Beftrebungen, die fie hintanzuhalten verfprechen. 

| ch glaube im vorftchenden ein reichhaltiges Programm ges | 
meinfam zu löfender Eolontaler Aufgaben vorgeführt zu haben. 
Praktifche Bedürfniffe und Intereffen werden Dafür jorgen, 
Daß es fich fpäter erweitert. In welchen Richtungen Das ge: 
fchehen kann, will ich nicht unterfuchen, Sch will nur die Mögs 
lichkeit ftreifen, daß Fragen der Eingeborenenbehandlung wie 
3. B. die Landfrage, die in allen tropischen Kolonien von grund: 
legender Bedeutung ift, zum Gegenftand der Verabredung 

\ gleichmäßiger Nıchtlinten gemacht werden. 

| Die praftifche Durchführung aller internationalen PBerein: 

barungen wird auch in Zukunft den Verwaltungen Der einzelnen 

Kolonien vorbehalten bleiben, Wohl aber find Einrichtungen 

notwendig, die die Beobachtung der Abmachungen durch alle 
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beterligten Kolontalftaaten gewährleiften. Wir find um fo mehr 
dazu bereit, an ihrer wirffamen Nusgeitaltung ernithaft mit: 
zumirken, als wir ım Gegenfaß' zu einigen der Mitfontrabenten 
jtets auf das peinlichite und Toyalfte für Die Beachtung der 
alteren Kolonialverträge in unferen Schußgebieten geforgt haben, 

te überall fonjt bedeutet auch auf dem Gebiete der Koloni- 
jation Die Zufammenarbeit mehrerer eine gewifje Beichränfung 
des Spielraumes der freien Tätigkeit Der einzelnen Beteiligten, 
ir nehmen fie ın Kauf, nicht in einem unklaren Gefühl inter: 
nattonaler Verbrüderung, fondern weil wir glauben, daß damit 
dem großen Ziele am beften gedient wird, dem alle europäische 
Kolontjation in Afrika zuftreben foll: der Entwicklung einer 
höheren bodenftändigen, fowohl materiellen wie geiftigen Kultur 
der eingeborenen Volker, der Nußbarmachung der reichen Pro: 
duftiofräfte der Tropen für die auf fteigende Rohftoffzufuhren 
angemwiejene Volkswirtfchaft Europas. In weiterer Zukunft 
wird dann vielleicht das tropische Afrika allmählich den Charakter 
einer gemeinfchaftlichen Kolonie der europäischen Staaten 
annehmen, in der die Befißer der Einzelfolonten zu Treuhändern 
der Gemeinjchaft werden. Sch glaube, Daß auch dann unfere 
tebensinterefien auf Eoloninlem Gebiete gewahrt werden könnten, 
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V. Schlußwort. 


Sch habe verfucht, in Furzen Strichen ein Bild unferes folontal- 
politifchen Willens zu zeichnen. Es Fam mir dabei darauf an, 
wei Grundfinten befonders Fraftig hervortreten zu Yaffen. 
Einmal die Notwendigkeit und Das gufe Recht Deutichlands, 
feinen überfeeifchen Beltß zu behalten, fodann unfer Betreben, 
auf dem Eolontalen Gebiete nicht eine einfeitige Vorherrfchaft, 
fondern einen gerechten Aus gleich unter den Kolonialitaaten herbeiz 
zuführen. In diefen Zeichen | ol insbefondere Afrika, das in Der 
Umwandlung aug dem dunklen Erdteil in ein lebendiges Olted Der 
Kulturgemeinfchaft begriffen ift, in dem Fommenden Sriebens- 
Schluß neu aufgeteilt werden. sm Zeichen des Interefjen ausgleiches 
fol denn auch Die Verwaltung Der neu abgeteilten Beftigungen 
folgen. Belennen fich alfe beteiligten Staaten zu einer Derartigen 
Kolonialpofitif, dann wird Afrika in Zufunft nicht der Zant- 
apfel Europas, jondern eine Aufgabe, die die europatfchen 
DBölker zufammenführt, ein weites Feld, das im friedlichen 
Wettbewerb der Kulturnationen nach den erprobteften Methoden 
aus einer vernachläffigten Wildnis in eine Folge blühender 
cher verwandelt werden mitd. 

Raffen wir die Ergebniffe der Gedanken fiber die Zukunft 
des afrifanifchen Kontinents zufammen! Afrika wird auch 
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nach dem MWeltkriege in den Händen einer Anzahl europätfcher 
Solonialmächte bleiben, Die von ung geforderte Neuorönung 
der Befißverhältniffe wird aber daflır forgen, Daß die Anteile 
der einzelnen Mächte ihren wirtfchaftlichen Sntereffen und ihren 
wirtichaftlichen und Eulturellen Kräften angepaßt find, Für 
den ganzen Erdteil oder wenigitens für die tropifchen Gebiete 
it das DVertragsiuften auszudehnen und auszubauen, deffen 
Grundlagen bereits in den Anfängen des neueren folonialen 
Zeitalters geichaffen worden ind. Diefe Berträge follen die 
Beteiligung der Weißen an dem Einfchliefungsmwerfe in den 
afrifantfchen Kolonien unter gleichen Bedingungen gewährt: 
Yeiften und Grundlinten aufitellen für die gemeinschaftliche 
!öfung der großen Probleme der Eolonialen Verwaltung, Mit 
allen Mitteln ift Dafür zu forgen, daß die Militarifierung der 
Eingeborenen von Afrika ferngehalten wird. Gelingt es, diefe 
Forderungen zu verwirklichen, jo find die Vorausfeßungen für 
eine glückliche Entwicklung Afrikas und feiner Bewohner in den 
fommenden Sahrzehnten vorbanden. Dann fönnen und werden 
die beften Kräfte Europas mit der Gewähr des Gelingens an 
die der Kulturmenfchheit geitellte große Aufgabe herangehen. 
Dann werden die einzelnen Stämme Afrikas, die durch Jahr: 
taufende im Schatten der Gefchichte vegetiert haben, in geduldiger 
Erziehungsarbeitt dem Lichte unferer Gefittung und unferer 
materiellen Kultur entgegengeführt werden. Dann werden 
die noch fchlummernden ökonomischen Schäße der überreichen 
Kander nach den Methoden europäischer Wiffenfchaft, Technik 
und Organtfation gehoben werden, zum Segen auch der übrigen 
Welt. Dann erit wird Afrika erftehen als ein vollwertiger Teil 
des Erdfreifes! Wir Deutfchen aber fühlen uns berufen, ein 
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gutes Stück Arbeit an diefer gewaltigen Aufgabe auf uns zu 
nehmen! Unfer Programm tft Elar und einfach: Wir wollen 
unferen SKolonialbefiß wiederhaben und wollen diefen Belik 
nach Möglichkeit zu einem widerftandsfähtgen und mirtfchaftlich 
leiftungsfähigen Gebilde ausgeftalten, ©leichzeitig wollen wir 
der Fünftigen Gefährdung des europätfchen Friedens entgegen 
iwirfen, die in der von unferen Gegnern im großen Stile geplanten 
Militarifterung Afrikas droht. 

Erfrenlicherweife ift Das ganze deutiche Volf mit Diefem 
Programm einverftanden. Ber allen Varteten bat man Die 
Totmwendigfeit eines eigenen deutfchen Kolonialbefiges anerkannt, 
tritt man für die Rortfeßung der deutichen Kolanialpolitif aus 
wirtichaftlichen und politifchen Gründen ein. Un diefer erfreus 
fichen Übereinfiimmung wird nichts dadurch geändert, Daß zur 
Erreichung des Zieles der eine Diefen, der andere jenen Weg 
sorfchlägt und für den gangbareren hält, Die Lehren, die uns 
der Krieg in Folonialwirtfchaftlicher und Eolonialpolitifcher 
Hinficht gegeben hat, find doch zu eindringlich gemwefen. 


ee er 
ne Mn 


